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Alter und neuer f artiKularismus .
'

L

Drei Tage nach dem Siege der Berliner Revolution vom
13 . März 1343 unternahm Friedrich Wilhelm IV .

seinen bekannten „ Umritt " in der Umgebung des Schlosses ,
wobei er erklärte , das ; er sich an die Spitze der deutschen Be -

wegung stellen werde . An demselben Tage erschien eine von
allen Ministern kontrasignicrte Proklamation des Königs , in
der es hieß : „ Preußen geht fortan in Deutsch
l a n d auf ! " Ein Jahr später ließ derselbe König durch
die preußische Armee die Volkserhebungen für jene Frank
furter Reichsverfassung von 1819 niederwerfen , welche ein

einheitliches Deutschland schaffen und Preußen darin aufgehen
lassen sollte . Die preußische Junkcrschaft bekundete zu jener
Zeit offen , daß sie niemals für ein großes Deutschland , und

nur für ein großes Preußen sich erwärmen könne .
Neun Jahre später , als W i l h e l m I . in Preußen die

Regentschaft übernahm , rief er den ob dem Scheitern der

Einheitsbewegung grollenden Deutschen zu : „ In Deutschland
muß Preußen moralische Eroberungen machen ; die
Welt muß »vissen , daß Preußen überall das Recht zu
schützen bereit ist . "

Die Welt weiß , daß diese „ moralischen Eroberungen " in

Deutschland mittels preußischer Bajonette gemacht wurden ,

während in Preußen selbst ein rechts - und verfassungswidriges
Regiment geführt wurde .

Indessen — die Deutschen sind gutmütig und unter ihnen
die Süddeutschen am meisten . Zwar protestierte Johann
I a c 0 b y . der nunmehr für Deutschland die preußische
M i litärherrschaft kommen sah , im preußischen Ab

geordnetenhause gegen die Indemnität , die man dem der

fassungswidrigen Reginicnt gewährte : er schleuderte das Wort
in die Welt hinaus , daß man dem preußischen Volke das

ärgste zumute , was man einem Volke zumuten könne , näm -

lich die Schmach freiwilliger Knechtschaft —

aber das Abgeordnetenhaus ging über diesen „ unverbcssev
lichen Störenfried " zur Tagesordnung über . Die Erfolge
Bismarcks auf den Schlachtfeldern Böhmens und im

Mainfeldzuge brachen den Widerstand gegen seine Blut - und

Eisenpolitik . Namentlich die „moralisch eroberten " Süd

deutschen fielen ihm in Masse zu . Er wußte sie über seine
wirklichen Ziele vollkommen zu täuschen und ihnen vor -

zuspiegeln , er werde ihnen nunmehr bringen , waS sie mit
der Verfassung von 1819 verloren .

Mit dem allgemeinen Wahlrecht verwandelte er

ehemalige revolutionäre süddeutsche Demokraten in

„ Bettelpreußen " . Er hatte die liberale Bourgeoisseele
mit Erfolg studiert . AuS dem Entwürfe einer Verfassung
für Deutschland , den 1843 der durchweg auS liberalen

Bourgeois bestehende SiebenerauSschuß dem Vorparlament in

Frankftirt vorlegen ließ , konnte Bismarck leicht ersehen , mit

welchen wirtschaftlichen Zugeständnissen diese Bourgeoisie zu
gewinnen war . Er konnte diese Zugeständnisse machen und
er machte sie. Damit hatte sich sür diese nach Kapital
anhäufung lechzende Klasse in der Tat der Hauptsache
nach „herrlich erfüllt " , was sie 1818 erstrebt . Immerhin gab
es noch ein starkes demokratisches Fähnlein , das an den Idealen
von 1848 festhielt und dessen Führer , unter denen sich außerJohann
I a c 0 b y noch Guido Weiß . G. F. K 0 l b und andere be -

fanden , den Deutschen manchmal scharf ins Gewissen redeten .

wenn sie vor dem Erfolge des Säkularmenschen gar�u an -

dächtig die Weihrauchfässcr schwangen . Die deutsche Sozial -
demokratie war nach dem Tode L a s s a l l e s in sich mehrfach
gespalten worden . Die Lassallcaner schienen sich unter der

Führung deS Herrn v. Schweitzer der Bismarckschen

Politik zu nähern , als Schweitzer den Satz aufftellte ,
die deutsche Frage könne nur durch Arbeiter -

f ä u st e oder durch preußische Bajonnettc
gelöst werden . Dagegen erhob sich Liebknecht mit

schneidenden Worten gegen das Aufgehen Deutschlands in

Preußen . „ Die Weltgeschichte kann nicht stille stehen " , sagte
er im Norddeutschen Reichstage , „sie wird hlnwegschrciten über

diesen Nordbund , der nichts weiter ist , als die jdnechtung .
Schwächung und Zerrissenheit Deutschlands ; sie wird auch

hinwegschrciten über diesen Reichstag , der weiter nichts ist , als

das Feigenblatt des Absolutismus . "
Der Nordbund war eine neue Auflage der einst von

Herrn von Radowitz gegründeten Union . Die letztere
war billig gewesen ; sie kostete nur den berühmten
Schimmel von Bronnzell . Der Nordbund war nicht
so billig ; um ihn zu begründen , mußte Oesterreich aus

Deutschland hinausgeworfen werden , und bei dieser Gelegen -
heit wurde den Deutschen eine nicht unbeträchtliche Ouantität
Blut abgezapft .

Der preußische Partikularismus , der sich
1818 bei der Junkerschaft so stark bekundet und ein großes
Deutschland zugunsten eines großen Preußens verworfen hatte .
schien nunmehr verschwunden . Aber er hatte sich nur verborgen ;
er war nicht tot . was den Deutschen später niit Ellbogenstößcn
klargemacht werden sollte . Dagegen wurde die Beschuldigung des
Partikularismus mehr oder minder gegen alle erhoben , die
sich der Bismarckschen Politik widersetzten . Diese bestanden
nicht aus lauter Demokraten und Sozialisten ; es gab auch
konservative und streng monarchische Elemente darunter , die

es Bismarck nicht verzeihen konnten , daß er 1866 drei Throne
umgestürzt und drei legitime Fürsten von Gottes Gnaden ver -
trieben hatte . An den Höfen zu Dresden . München , Darm -
stadt , Stuttgart und Karlsruhe , sogar in Greiz , waren Parti -
kularistische Einflüsse tätig , welche die noch bestehenden
Dynastien durch Bismarcks Politik bedroht glaubten . Die

Bismarcksche Reptilienprcsse warf dies alles in einen Topf mit
den Demokraten und Sozialisten und stellte die letzteren
als geheime Agenten süddeutscher Höfe oder vertriebener

Fürsten hin .
Mit dem föderativen Charakter des Reiches und den

Rcservatrechten entzog Bismarck dem eigentlichen Partikularis -
mus den Boden , der übrigens auch noch lange nach 1879 an
kleinstaatlichen Höfen sein Wesen trieb und dessen Elemente
aus kaltgestellten Kammerherren und mißvergnügten Hof -
lieferanten bestanden .

Hätte nian übrigens damals , als Bismarck mit dem

Norddeutschen Bunde auf das Deutsche Reich lossteuerte ,
hinter die Kulissen sehen können , so wären die „ morali -
schen Eroberungen " in Süddeutschland wohl
sehr erschwert worden . Die „ Rückschau " des einstigen
württcmbergischen Kriegsministers v. Suckow gibt darüber

interessante Aufschlüsse . Dieser einflußreiche Offizier , der die
Bismarcksche Politik nach 1866 rückhaltlos unterstützte , hatte
1868 in Berlin eine �lntcrredung mit M 0 l t k e über den da¬
mals schon als unvermeidlich angeschenen Krieg mit Frankreich ,
für den Bismarck nur auf den gelegenen Zeitpunkt wartete .
Suckow brachte die Frage der Deckung Süddeutschlands bei einem

Kriege mit Frankreich zur Sprache . Moltke sprach sich dahin
aus , daß Preußen sich um so unsichere Bundes�
genossen wie die bürgerliche Demokratie und unzu
vcrlässige Leute wie Varnbüler und Mittnacht
nicht bekümmern könne ; für Preußen sei der Thüringer
Wald eine bessere Flankendeckung als der Oberrhein .
Als dann Suckow auch mit Bismarck sprach , zog dieser
zwar auch über Demokraten und Partikularisten her , sagte
dann aber : „ Unsere ganze Sympathie gehört dem süd -
deutschen Bruder , dem wir jederzeit die Hand reichen
wollen " usw . Suckow scheint die gegen ihn angewandte Doppel
züngigkeit gar nicht einmal übel vermerkt zu haben
Als der Krieg mit Frankreich ausbrach , wurde Süddeutschland
trotz all seiner „ Bcttelpreußen " tatsächlich ohne Deckung ge -
lassen ; seine Truppen wurden nach Norden gezogen und die
Grenzen waren so ungedeckt , daß mutwillige Franzosen
wochenlang von Hüningen aus die badifchen Eisenbahnzüge
beschießen konnten . Wären die Franzosen kriegsbereit gewesen
und hätten sie mehr unternehmende Heerführer gehabt , so
wäre sicher ein Einfall in Süddeutschland erfolgt , der
möglicherweise dem Kriege eine ganz andere Wendung
gegeben hätte . Später , aber zu spät , kamen Gam -
b e t t a und F r e y c i n e t auf den Gedanken , einen
Durchbruch bei Belfort zu versuchen . Nur die badische
Division warf sich den 159 ( XX) Franzosen entgegen , die von
dem unzuverlässigen B 0 u r b a k i befehligt und von betrüge -
rischen Lieferanten mit Schuhtoerk versehen waren , das Papp -
sohlen hatte . Dazu kamen im Jahre 1871 die Strapazen des
Winters . Diese Umstände niachten es der badischen Division
möglich , den Angriff Bourbakis abzuwehren . Wäre
dieser gelungen , so waren die Konsequenzen , da in Süd
deutschland die zahlreichen französischen Gefangenen lagen .
ganz unabsehbar gewesen . Herr v. Manteuffel kam . als
die Sache entschieden war . half die geschlagene französische
Armee über die schweizerische Grenze drängen und nahm den
Ruhm des Siegers für sich in Anspruch . Moltke hatte also
die süddeutsche Grenze bis zum letzten Stadium des Krieges
so behandelt , wie er sich gegen Suckow geäußert , trotzdem die
süddeutschen Staaten ihre Bundeshilfe in vollem Maße ge -
leistet hatten .

Ler Zwedtverband Groß - Bcrlin

in der EiomnAn .
Die Kommission deS Abgeordnetenhauses zur Vorberatung des

Entwurfs eines Zweckverbandsgesetzes für Groß - Berlin erledigte
am Donnerstag die zweite Lesung . In bczug auf die Zu -
sammensetzung deS Verbandes wurden materielle
Aendcrungen nicht getroffen , doch sind für daS Plenum noch Aus -
einandersctzungen darüber zu erwarten . Erklärte doch ein konser -
vativcr Redner , seine Freunde seien grundsätzlich nicht damit ein -
verstanden , daß die Rechte der Verbandsmitgliedcr sich nur nach
der Einwohnerzahl und nicht auch nach dem Cteuersoll bemessen
sollen ; sie behielten sich für das Plenum sowohl Anträge nach
dieser Richtung als auch bezüglich der Einbeziehung des Kreises
Lsthavelland ohne Aenderung deS Gesetzes vor .

Die Beratung des sehr komplizierten § 4. der den Erwerb .
Bau und Betrieb von Bahnen durch den Verband oder durch
Dritte behandelt , würde einstweilen ausgesetzt und einige andere
Paragraphen erledigt .

§ 5, der bestimmt , daß neue oder abgeänderte Flucht -
linicn - oder Bebauungspläne der Einzclgcmeindcn
dem VerbandSausschuß zur Begutachtung vorzulegen sind , erhielt
den Zusatz , daß es der Vorlegung nicht bedarf , wenn die Pläne nur
die Aufteilung einzelner Baublöcke oder die Verbreiterung bestehen -
der Straßen betreffen . Weiter wurde dem VerbandsauSschuß vom
1. April 1914 ab die Befugnis eingeräumt , aus wichtigen Gründen
deS Verkehr ? , der Gesundheit und der Wohnungspolitik die Abändc -

rung von Bebauungsplänen zu verlangen , deren Durchführung bis

dahin nicht in Angriff genommen ist . Für Mehrbelastung infolge
solcher Abänderungen sind die Gemeinden angemessen zu ent¬

schädigen .
§ 9, der die Frage des Erwerbs von Wäldern regelt ,

erhielt den Zusatz , daß der Verband auch solche Flächen erwerben

kann , die sich im Eigentum von Kreisen und Gemeinden des Ver »

bandsgebietes befinden , allerdings mit der Maßgabe , daß die Ver «

waltung solcher Flächen den Gemeinden , die Besitzer derselben
sind , auf Antrag überlassen wird . Andererseits können die Kreise
und Gemeinden auch verlangen , daß der Verband ihnen solche
Flächen abnimmt , soweit deren Erhaltung im Interesse deS Ver -
bandes liegt . Die Anfrage eines Fortschrittlers , unter welchen

Bedingungen der Fiskus dem Verband die Waldflächcn überlassen
wolle , konnte der Minister des Innern nicht beantworten . Daß

muß um so mehr Wunder nehmen , als — wie der Redner her -

vorhob — der Landwirtschaftsminister schon im Februar dem Ober «

bürgermeister Kirschner gesagt hat , daß die Bedingungen feststehen .

Zweifellos hält die Regierung mit ihrer Antwort zurück , um mög».

lichst hohe Preise zu erzielen .
Gegen den neugeschaffenen ß 9s , der dem Verband die Mög -

lichkeit gibt , Grundstücke für den Bau von Kleinwohnun -

gen zu erwerben und durch Bebauung nutzbar zu machen , erklär -
ten sich die Konservativen , da ihrer Meinung nach die Wohnungs -

Politik nicht Sache des Verbandes sei , sondern Aufgabe der Einzel »

gemeinden bleiben müsse . Im Gegensatz dazu sprach sich der Ver -

treter der Sozialdemokratie grundsätzlich für eine Wohnungspolitik

durch den Verband aus ; er ließ aber keinen Zweifel , daß von

einem so zusammengesetzten Verband eine ersprießliche Wohnungs -

Politik nicht zu erwarten sei , zumal da er die erworbenen Grund »

stücke nicht selbst zu bebauen gezwungen ist , sondern sie an private

Spekulanten wieder veräußern kann .

Wohl der reaktionärste aller Anträge war der zu § 13 von

einem Zentrumsabgcordneten gestellte . § 13 regelt die Zusammen -

setzung der Verbandsversammlung . Der Stadt Berlin wollte die

Regierungsvorlage nur ein Drittel der Vertreter einräumen , die

Kommission hat ihr zwei Fünftel zugestanden . Das ist zwar eine

Verbesserung , aber gekürzt werden die Rechte Berlins auch dadurch

noch . Der Vertreter des Zentrums beantragte die Wiederher -

stellung der Regierungsvorlage , und im Falle der Ablehnung die

Erhöhung der Zahl der Vertreter auf 119 mit der Maßgabe , daß
100 von ihnen von den Gemeinden gewählt , 19

vom König von Preußen ernannt we rd e n s 0 II en .

Begründet wurde dieser famose Antrag damit , daß eine Majori -

sierung der kleinen Gemeinden verhindert werden müsse . Der

sozialdemokratische Redner forderte grundsätzlich für Berlin die

ihm zukommende Vertreterzahl und bekämpfte das Streben nach

Errichtung eines „ Herrenhauses " für Groß - Berlin . Aehnlich

äußerte sich ein fortschrittlicher Redner . Die Anträge wurden denn

auch gegen die Stimme deS Antragstellers abgelehnt , § 13 selbst
blieb unverändert . Die Fortschrittler und der Sozialdemokrat

stimmten wegen der Entrechtung Berlins gegen den ganzen Para -
graphen .

Auch in bezug auf das W a h l r e ch t wurde nichts geändert . Es

bleibt bei dem indirekten Wahlrecht durch Gemeinde - bezw . Kreis -

Vertretungen . Der Vertreter der Sozialdemokratie erklärte sich

gegen diesen Wahlmodus , sah aber von der Einbringung eines

Antrags mit Rücksicht darauf ab , daß der sozialdemokratische An -

trag auf Einführung des allgemeinen , gleichen , direkten und ge -

Heimen Wahlrechts in der ersten Lesung fast einstimmig abgelehnt
war . Eine Aenderung wurde insofern getroffen , als alle drei

Jahre die Hälfte der Vertreter und ihrer Ersatzmänner aus der

Verbandsversammlung auszuscheiden haben und durch ErgänzungS -

wählen ersetzt werden sollen . ( Nach den Beschlüssen erster Lesung

sollte alle zwei Jahre ein Drittel ausscheiden . )

Abgelehnt wurde ein konservativer Antrag auf Einfügung
eines neuen § 23a , der auf Antrag des StaatsministeriumS durch

königliche Verordnung die Auflösung der VerbandSvcr -

s a m m l u n g vorsieht . Nur die Vertreter der beiden konser -
vativen Parteien stimmten dafür .

Die Beschränkung der Rechte Berlins wurde ,

wie für die Verbandsversammlung , so auch für den Verbands -

ausschuß , gegen die Stimmen der Fortschrittler und der So -

zialdemokraten bestätigt .
Eine weitere reaktionäre Gestaltung deS Gesetzes llezwcckte

ein konservativer Antrag , der die Mitglieder des Ver «

bandSausschusses — nicht etwa nur Beamte , sondern auch

Mitglieder , die in keinem Beamtenverhältnis stehen , dem D i s z i -

plinargesctz für Beamte unterstellen wollte . Mit -

glieder des VcrbandsauSschusscs sollten also aus Gründen , weich «

die Entfernung eines Beamten auS seinem Amte rechtfertigen ,

d. h. , wenn sie sich der „ Achtung und deS Vertrauens unwürdig "

gezeigt haben , im Wege des Disziplinarverfahrens ihrer Stellen

enthoben werden können . Mit knapper Mühe gelang es , diesen

Vorstoß abzuwehren . Bemerkenswert ist es , daß außer den Konser -
vativen und Freikonservativcn auch ein Vertreter des Zentrums
dies Attentat mitzumachen bereit war .

Einen Fortschritt bedeutet der neugeschaffene § 81s , wonach
dem Verbandsdircktor durch Beschluß der Verbandsversammlung
ein sachverständiger Beirat aus Vertretern der Bau -
kunst , des Verkehrswesens , der Volkswirtschaft und des Gesund -
heiiswesenS beigeordnet werden kann , der auf Wunsch des Ver -
bandsdirektors oder auf eigenen Antrag gutachtlich gehört
werden kann .

In vorgerückter Stunde trat die Kommission noch in die Be «
ralung des § 4, der unter Ablehnung zahlreicher AbändcrungS -
gntrage in , wesentlichen Mverägdext blitf ,
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Mrittlichen VolkSpartei und der Sozialdemokratie .

Endlich gelangte noch folgend : Resolution zur Bc -

ratung :
Die Regierung zu ersuchen , sobald als möglich , jedoch

spätestens bei Beginn der nächsten Session , den Entwurf eines

Gesetzes vorzulegen , das für die wirtschaftlich zusammenhängen -
den Gemeinden von Groh - Berlin unter Wahrung ihrer Selbst -

Verwaltung einen nach der Steuerkraft zu bemessenden Ausgleich
in den gesetzlichen Bolksschullasten herbeiführt , unter geeigneter

Berücksichtigung des Aufwandes für die Schulkinder der mitt -

leren und höheren Schulen , soweit diese Schulkinder sich noch
im schulpflichtigen Alter befinden .

� Während sich ein Vertreter der fortschrittlichen Volkspartei da -

gegen aussprach und auch der Kommissar des Kultusministers den

hier vorgeschlagenen Weg als bedenklich bezeichnete , erklärte der

Vertreter der Sozialdemokratis — vorbehaltlich seiner späteren

Stellung zu dem Gesetzentwurf — sein Einverständnis , obwohl die

Resolution ihm nicht weit genug geht ; er hätte auch eine Rege -

lung des Armen - und Krankenwesens für erforderlich gehalten .
Die Resolution selbst wurde angenommen .

Ein Gesetzentwurf , der eine Aenderung des Z S3 des Kom¬

munalabgabengesetzes für Berlin und Umgegend ( Regelung des

Verhältnisses zwischen Wohnorts - und Betriebsgemeinde ) sowie

einige Petitionen des Inhalts , daß Gemeinden mit mehr als

40000 Einwohnern , wofern sie im Kreise bleiben , Stadtrechte an -

nehmen können , wurden der Regierung als Material überwiesen ,
«lls anderen Mjitionen wurden für erledigt erklärt .

politifcbc Ckberfiebt .
Berlin , den 27 . April 1911 .

Das vorschnell verteilte Bärenfell .

Die Konservativen planen in kurioser Selbsteinschätzung ihrer

Werbelraft , bei den nächsten Reichstagswahlen Berlin zu erobern —

allerdings nicht allein , sondern unter Mitwirkung der Deutsch -

Sozialen und Ehristlich - Sozialcn . Sie haben sich deshalb mit den

Häuptern dieser letzteren beiden Parteichen in Verbindung gesetzt und

nach gründlicher Beratimg mit ihnen folgende Verteilung der

Mandate vorgenommen : Im 1. und 5. Berliner Reichstags¬

wahlkreise werden die Deutsch - Sozialen den Kandidaten stellen ,

im 2. und 0. die Konservativen , im 3. und 4. die Christlich -

Sozialen . Unter Zugrundelegung dieser Beschlüsse haben die drei

vereinigten Parteien
'

im 1. Berliner Reichstagswahlkreis den Gau -

Vorsteher des Deutsch - Nati analen HandlungSgehilfenverbandeS , Herrn

OSkar Thomas , als Kandidaten aufgestellt , im 4. Wahlkreise den

Reichstagsabgeordneten Arbeitersekretär Behrens , während im

0. ReichStagSwahlkreiS der konservative Provinzialschulsekretär Huick .

der 1. Vorsitzende des Bundes der Festbesoldeten , für die drei der -

kündeten Parteien kandidiert .

Ueber die Kandidaten in den übrigen drei Kreisen ist man sich

noch nicht einig ; man will erst noch nähere Umschau nach quali -

fizicrten Männern halten ; doch herrscht , wie es heitzt , bei einem Teil

der Konservativen die Absicht vor . die Zugkraft Elard v. Oldenburgs ,

des Ritters von Januschau . in Berlin zu erproben und ihn im ZirkuS
Busch auftrete » zu lassen .

Anerkannt mutz übrigens werden , daß die Konservativen bei der

Ucberlafinng von Mandaten an ihre Verbündeten eine grosse Selbst -

Verleugnung bewiesen haben , wollen sie doch im vierten Wahlkreise ,

auf dessen Erobenmg sie ja allerdings mit ganz besonderer Zu -

verficht rechnen können , für dm christlichsozialen Abgeordneten

Behrens eintreten , dessen Blatt , die in Barnim erscheinende

„ Arbeit " , erst jüngst ( am IS . April ) am Schlüsse einer Wahl -

betrachtung meinte :

» Die Konservatiben sind im Kleinbürgertum und in der Ar -

beiterschaft im höchstenMasse unbeliebt . Man mag diese

Tatsache bedauern , ja auch bestreiten , aber wahr bleibt sie doch . "

Dasselbe Blatt schrieb schon früher einmal ( 20. 8. 1910 ) :

„ Die konservative Partei ist der breiten Masse deS

Volkes entfremdet ! . . . Und wie steht eS in den Hand -

werker - und MittclstandSkreisen . Es muss offen ausgesprochen

«verden . dass man diesen Kreisen nicht immer das nötige Ver¬

ständnis entgegengebracht hat . Weite Kreise des Handwerker - und

Mittelstandes habe » den Rechtsparteien den Rücken gekehrt . Auch
in den Kreise «« der kleinen Beamten hat man eS verstanden , die

konservative Polittk unpopulär zu niachen . Und dass man aus

den Arbeiterstand , besonders auf den Jndusttiearbeiterstand . voll -

ständig verzichtet hat . ist eine sehr bedauerliche Tatsache , die

sich noch bitter rächen wird . "

Herr Behrens scheint demnach die Werbekraft seiner Bundes -

genossen selbst verflucht niedrig einzuschätzen .

Die Neichseinnahmen in 1910 .

DaS ReichSschatzamt veröffentlicht den mit grossem Tantam an¬

gekündigten Nachweis , dass die Reichseinnahmen des Rechnungs -
jahreS 1910 weit alle Erwartungen und Hoffnungen übertreffen .

Nach diesem vorläufigen Bericht hat das Finanzjahr 1910

der RelchSkaffe eme Einnahme von 1481,0 Millionen gebracht ,

während der Voranschlag diese Einnahmen auf 1441,0 Millionen

bezifferte , also eine Mehreinnahine von rund 40 Millionen Mark .

Davon sind aber zunächst die 4. 4 Millionen Marl abzurechnen ,
welche die Betriebsauflage auf Braimtwein weniger ergeben hat .

Es bleiben demnach 35 . 7 Millionen Mark .

In : einzelnen ergibt sich folgmdcs Bild :

Die Zölle haben 059 . 2 Millionen Mar ! oder 27 . 3 Millionen Mark

über den Anschlag hinaus eingebracht , die Tabaksteuer

11,8 Millionen Mark oder 2,6 Millionen Mark weniger , die

Zigarettensteuer 24,3 Millionen Marl oder 0. 0 Millionen Mark

mehr , die Zuckersteucr 151 . 1 Million Mar ! oder 3. 9 Millionen Mark

mehr , die Salzsteuer 60 . 2 Millionen Mark oder 2,2 Mill . Mark mehr , die

Verbrauchsabgabe für Branntwein 157 . 4 Millionen

oder 22,6 Millionen Mark weniger , die Essigsäure -

Verbrauchsabgabe 0,6 Millionen Mark oder 0. 1 Million Mark mehr .

die Schau n« wein st euer 8,8 Millionen Mark oder 0,4 Millionen

Mark weniger , die Leuchtmittelsteuer 10 Millionen

Mark oder 5 Millionen Mark weniger , die Zünd -

waren st euer 14,1 Millionen Mark oder 0,9 Millionen

Mark weniger , die Brau st euer und UebergangS -

abgäbe von Bier 110,2 Millionen Mark oder 1,3 Millionen

Mark weniger , der Spielkartenstcuer 1,9 Millionen Mark

oder 0,1 Millionen Mark mehr , die Wechsel st empel -

steuer 18,4 Millionen Marl oder 1,6 Millionen Mark

weniger , die Börsensteuer 79,3 Millionen Mark oder

17 . 3 Millionen Mark mehr , die Losesteuer 33,3 Millioi «en oder

8. 9 Millionen Mark weniger , der Frachturkundcnstempel 16,1 Millionen
Mark oder 1,4 Millionen Mark mehr , die Persoirenfahrkartensteuer
20,7 Millionen Mark oder 2. 1 Millionen Mark mehr , die Kraft -
fahrzeugstelier 2. 8 Millionen Mark oder 0. 8 Millionen Marl mehr , die
Tantiemensteuer 5. 2 Millionen Mark oder 1,3 Millionen Mark mehr .
der Scheckstentpcl 3. 5 Millionen Mark oder 3. 9 Millionen Marl
weniger , der Grundstücksübertragungsstempel 42 . 8 Millionen Mark
oder 17 . 3 Millionen Mark mehr , die Erbschaftssteuer 41 . 0 Millionen
Mar ! oder 7. 6 Mllionen Mark mehr und die Statistische Gebühr
1,8 Millionen Mark oder 0,3 Millionen Mark mehr .

Nationale Schmerzen .
Der s,Reichsbote " stöhnt gar beweglich darüber , dass die

sächsische «« Behörden Maiumzüge gestattet haben . In Preußen
habe man gottlob alle Demonstrationen verboten — „ in Sachsen
gibt man die Erlaubnis dazu , ja sogar noch mit Musik " ! Was

heißen soll , dass in Sachsen die Umzüge mit Mufik stattfinden dürfen .
Diese Mufik aber hat eS dem frommen Blatte besonders angetan .
Macht eS sich doch zur Aufgabe , in einem langen Artikel den „staats -
treuen Bürgern " durch ein ganzes Bündel von Zitaten zu zeigen ,
welch „blutrünstige Te�te " , welcher „ Unflat " zu tiefer Musik gesungen
werden wird . Die Kenntnis der sozialdemokratischen Liedertexte ist
geradezu erstaunlich . So erstaunlich , dass selbst uns manche der

zitierten Strophen völlig unbekannt sind . Einzelne dieser Verse sind
so schön , dass wir den „ Neichsboten " selbst im Verdacht der Ver -

fafferschaft haben . Einiges von dem „ Unflat " freilich stammt von

sehr illustren Autoren . Zum Beispiel folgende Strophe :

Ihr fragt erstaunt : Wie mag eS heißen ?
Die Anttvort ist «nit festem Ton :
Wie in Oesterreich , so in Preußen
Heißt das Schiff „ Revolution ! "
Es ist die einz ' ge richtige Fähre
Drum in See du kecker Pirat !
Drum in See , und knpre den Staat ,
Die verfaulte , schnöde Galeere !

Der »Reichsbote " weiss offenbar nicht , dass diese Verse keinen

Geringeren als Ferdinand Freiligrath zum Verfaffer haben !
Dafür hat das ebenso literaturlundige wie musikalische Blatt wieder

entdeckt , dass diese „ wüsten " Verse der „ Brbeiter - Marseillaise " an -

gehören und nach der Melodie der Marseillaise gesungen werden !

Vielleicht versuchen die Aestheten des „ Reichsboten " , FrelligrathS
Strophe einmal nach dieser Melodie zu singen !

Wie dem aber auch sei — die Wut deS „ Reichsboten " über die

„ wunderlicheil Capriolen " der sächsischen Behörden , die solch musika -
lischen Umsturz dulden , ist nur zu begreiflich . Hat doch die patno -

tische Einpörung dieses sozi - und judenfresserischen Blattes schon vor

einigen siebzig Jahren ihren schönsten Ausdruck gefunden in den

Worten Heinrich Heines :

„ Uns fehlt ein Nationalzuchthaus l "
Und eine gemeinsame Peitsche l "

Rüftet zum Mi !
Die Zusammenfassung der proletarischen Kräfte der

ganzen Welt findet in der Maidemonstration der Arbeit

ihren gewaltigsten Ausdruck .

Allüberall , wo ans der Erde Proletarierherzen
schlagen , erschallt am 1. Mai der millionenfache Ruf nach

Völkerverbrüderung , nach Beendigung des

blutsaugerischen Wettrüstens . Bis an die

Zähne bewaffnet stehen fich die Nationen gegenüber ;
inlmer neue hunderte Millionen werden dem unersättlichen
Moloch Militarismus geopfert . Gegen diesen unerträg -
lichen Druck schärfsten Protest zu erheben , ist eine der

Aufgaben des Arbeitermai .

Allüberall , wo Arbeitssklaven im schweren Joche des

Kapitalismus fronen , erschallt am 1. Mai der dringende
Ruf nach Arbeiterschutz , nach Verkürzung der

Arbeitszeit . Millionen Proletarier sind durch
mangelnden Arbeiterschutz , durch übermäßig lange Arbeits -

zeit Opfer des Kapitalismus geworden . Wir wollen nicht ,
daß weitere Millionen Männer und Frauen in der

Iugendkrast dahinsinken , nur weil eS den herrschenden
nicht gefällt , die Arbeit gegen übermäßige Ausbeutung
zu schützen .

Völkerfrieden und Arbeiterschutz sind die hohen
Kulturideale , für die die Arbeiterschaft der ganzen Welt
am l . Mai demonstriert .

Rüftet zum Mi !

Z « späte Kritik .

Auch ein ! bürgerliches Blatt , der Dortmunder

„General - Anzeiger " , sieht sich jetzt genötigt , die unglaublichen
Zustände auf Zeche „ Lukas " für die dort eiirgetretene traurige
Katastrophe verantwortlich zu machen Das Blatt schreibt :

„ Wir haben unter den aus Zeche « L u k a s " beschäftigten
Arbeitern Nachforschungen in dieser Hinsicht angestellt ,
deren Ergebnis keineswegs zugunsten der Zeche
spricht . Unsere Gewährsmänner sind , wohlgemerkt , n i ch t e t w a
notorische Heißsporne und Hetzer , sondern ernste
bedächtige Leute , die eher zwei Worte zu wenig
als eins zu viel sagen .

Die Unsumme des Unmutes über die Verhältnisse auf der
Grube machte sich schon eimnal im November Lust durch den noch
in frischer Erinnerung stehenden Streik auf Zeche „ Lukas " . Wie
damals im Dortmunder „ General - Anzeiger " berichtet wurde ,
kainen in den verschiedenen Belegschaftsversammlungen immer
wieder neue Klagen der verschiedensten Art vor , deren Bcrcchti -
gung allgemein bestätigt wurde . So hieß eS in einer Versamm¬
lung . die Mißstände aus Zeche „ Lukas " seien in gewisser Bc -
ziehung noch schliininer als die aus „ Radbod " . Na -
mentlich wurde die schlechte Berieselung erwähnt ,
in einzelnen Strecken liege der Staub fußhoch .
Auf keiner anderen Zeche sei es so schlimm wie hier . In der
Grube befänden sich tiefe Hohlräume , in denen sich die gefähr -
lichen Wetter angesammelt . Und in diese gefahrdrohenden
Gänge schicke man ungelernte Bergleute , die leicht das
grösstc Unglück anrichten könnten .

In einer anderen Versammlung war man sehr erstaunt über
die Meldung , daß Herr Bergrat Höchst in der Konferenz mit der
Deputation der Belegschaft erklärt habe , aus Zeche „ Lukas " seien
die gerügten Missstände nicht vorhanden . Gegen diese Aus -
fassung wandten sich eine Anzahl Redner . Insbesondere erbot
man sich von mehreren Seiten , mit Herrn Bergrat Höchst in die
Grube zu fahren und ihm Hohlräume . Wetteran -
saminlungen . Beweise für chronischen Holz -
mangel in Menge zu erbringen . . .

Auf diese Weise soll auch daö letzte dem
Grubenbrande vorangegangene Unglück ent -
st a n d e «« s e i n . bei dem zivei Knappen in einen , Uebcrhau von
herabfallendem Gestein zerschmettert wurde « , . Sie hatte », , nach -
dem mehrere andere eS abgelehnt hatten , in den offe «, baren Tod

hineinzugehen , nach anfänglichem Widerstreben die Arbeit über¬
nommen und kaum damit begonnen , als das Gebirge zu¬
sammenstürzte und die Unglückliche » begrub , die

dös TagcMt vW Wehr vjfecrjehcn sollten . —

71 tf Setselben Slelle inf Flöz MaüscffSlss S » See sich
dieses Unglück ereignete , ist dann der neuerliche Flözbrand
entstanden . Unsere Gewährsinänncr glaubten ihn darauf zurück -

führen zu müssen , dass infolge der ungeheuren Ret -

bung beim Sacken des Gebirges ein Selb st ent -

zünden der Kohle eingetreten sei . Jedenfalls sei
aber der Brand nicht erst a m Sonnabcn d�e nt standen
oder bemerkt worden , sondern es habe das Feuer schon
�agelanggcwütct . . . .

Die Grubenleitung war auf das Gefährliche der Lage auf -

merksam gemacht worden , aber e s mußte er st zu den «

grossen Unglück komn , en , das ein Todesopfer gefordert
hat und eine Anzahl opfermutiger Knappen in solche Todes -

gefahr brachte , dass sie nur unter grossen Anstrengungen dem
Grabe entrissen werden konnten .

Die Schuld an den Mängeln und an dem Unheil wird von
den Bergleuten vor allem dem Betriebsinspektor beigemessen ,
der bei seinem Bemühen um die Rettung des betäubten Berg -
manns selbst den Tod fand . Man bedauert ihn , gewiss , aber
man findet einen Fingerzeig des Schicksals darin ,

dass der Knappe , der doch länger den giftigen Schwaden ausgesetzt
war , glücklich gerettet «vurde , und der Betriebsinspektor trotz
aller Bemühungen dem Brande zum Opfer fiel , — als Einziger .
Man nennt ihn ein Opfer seines System s . "

Hätte man , statt die skrupellose Hetze gegen die Arbeiter

mitzutnachcn , rechtzeittg seine warnende Stimme erhoben , so
wärm dieMenschelllebengerettetwerZzevl

Bestrafte Prahlsucht .
Zu den Blättern , die gern mit ihren guten Beziehungen zu den

sogenannten bestunterrichteten Kreisen der höheren Beamten prunken ,

gehört die „Rheinisch - Westfälische Zeitung " , das Leibblatt der Zechen -
und Hüttenbesitzer . Diese Prahlsucht hat jedoch dieser Tage dem

ehrsaine » Blatt einen niedlichen Neinfall bereitet .

In seinem Kampf gegen die elsass - lothringische VerfassungSreforn ,
brachte jüngst die „ Rhein . - Westf . Ztg . " zlvei angeblich auS der Umgebung
des Statthalter ? stammende Artikel , in denen behauptet wurde , in dieser

Umgebung halte man die Einverleibung Elsaß - Lothringens in

Preußen für die einzig mögliche Lösung . Darauf erhoben die

Beamten , die allein in Betracht kommen konnten , die Ehren -
beleidigungsklage gegen die verantwortlichen Redakteure der

„Rheünsch - Westf . Ztg . " — und nun erklärten diese vor Gericht :

. . . . . dass die Privatkläger in keiner Beziehung stehen zu
den in unseren Blättern dom 5. und 20 . Januar 1911 erschienenen
Zuschriften , wovon wir die erste als aus der Umgebung des Statt -

Halters stammend , und die letzlere als von einer angesehenen
Persöillichkeit aus dein bezlv . im Statthalterpalais herrührend
bezeichnet haben . Wir bedauern , durch diese Behauptung und

Bezeichnung die Herren Privatkläger in den ungerechtfertigten
Verdacht der Urheberschaft gebracht zu haben . "

Die Beklagten zahlen die Kosten und 200 M. zu einem wohl -

tätigen Zweck . Damit ist festgestellt , dass dieses Blatt , das sich stets
besonders guter Beziehungen rühmt , glatt geflunkert hat . Die „ an -
gesehenen Strassburger Persöi «lichkeiten aus der Umgebung des

Statthalters " haben offenbar ihren Sitz in Essen .

Rotfchene Rcichsverbändler .
Das Dresdener Polizeipräsidium hat bekanntlich den Von

unseren Patteigenossen geplanten Umzug mit Musik am 1. Mai

gestattet . Diese . staatsgefährliche " Tat hat die sächsischen Reichs -
verbändler . wie es scheint , in höchstem Masse aufgebracht denn die

Ortsgruppe Dresden deS ehrsamen ReichSvcrbandeS gegen die

Sozialdemokratie hat einstimmig beschlossen , ein Protestschreiben an
die Polizeibehörde zu richten , in dem eL heißt :

„ Ein solches Entgegenkon . men gegenüber einer ausgesprochenen
staatS - und gesellschaftsfeindlichen Demonstration hätte der ReichZ -
verband gegen die Sozialdemokratie um so eher vermieden ge -
hofft , als die damit verbundene Beunruhigung , sowie der Ein »
druck , den dies Vorkommnis zweifellos auch nach ausserhalb
machen wird , angesichts der » iahe bevor st ehendenEr -
öffnung der Hygiene - Ausstellung sowohl auf
die Bürgersibaft , wie namentlich auf den allgemein erhofften Zu -
fluss an Gästen in empfindlich nachteiliger Weise zurückwirken
könnte . Aus nationalen Gründen erscheint wohl der Wm« sch
durchaus gerechtfertigt , dass in allen deutschen Grossstädten
eine gleichartige Auffassung und Behandlung deraniger De -
«nonstrationen Platz greift und dieselben unter allen
Umständen zu verbieten sind . Die Unterzeichner
würden es daher freudig begrüßen , wenn , sofern die Zurück «
nähme obigen Beschlusses untunlich erscheint , mindestens alle die -

jenigen vorbeugenden Massregeln getroffen werden , welche jene in -
und ausserhalb Dresdens zu besorgenden Konsequenze « « des Mai -

umzugcZ im voraus aus daS Mindestmass einzuschränken geeignet
sind und in Zukunft der revolutionären Sozial -
demokratie derartige Zuge st ändnisse überhaupt
nicht mehr gemacht «verden mögen . "

Allem Anschein nach verivechseln die Dresdener Rcichsverbändler
die Hygiene - Ausstellung mit einer Rindvich - Ausstellung und nehmen

infolgedessen an , daß sie vorwiegend von Landbündlern besucht
werden wird , die ebenso rotscheu sind wie ihre Ochsen .

Gegen die Verschlechterung des Verfahrens in Unfall¬
sachen '

wenden sich in einer vo » n Landcshauplinann der Probinz Posen dem
Reichstag zugesandten Eingabe auch die deutscheu landwirt -
schaft lichen B e ru f s g e n o s s e n sch a f t - n. Sie erklären .
dass die Beschneidung deS RekurSrechtS „ sowohl für die Renten -
bewerber wie fiir die Berufögenossenschaften eine wesentliche Ler -

schlechtcrung deS bestehenden Rechts bedeutet und daher vom Stand -

punkt beider Teile unannehmbar ist ". Aber der fchwarz - blau -
nationallibcrale Block tritt ii «it Fericreifer für Durchpcilschung des

Ausnahmegesetzes ein , eben « verl es die Rechte der Arbeiter

nahezu aufhebt . _

Turchpeitfchung der Reichsversicherungsordnung .
Die Art , wie die ReichSversichcruiigSordnuilg parlamentarisch

durchgepeitscht werden soll , ist direkt ein Skandal . Am Mittwoch ist
die Kommission zusanrmengetreten , um die Berichte festzustellen .
Dieser Bericht besteht aus sechs Büchern , die zum Teil einen

Umfang von 250 bis 300 Seite «« haben . Im günstigste »
Falle kommen diese Berichte am Sonntag in die Hände
der ReichStagSabgeordnetei «. Am Mittwoch , spätestens aber
DomicrStag , beginnt bereits die Beratung im Plenum des Reichs -
tages . Die GeschästSordining deS Reichstages bcstiinmt , dass die
zweite Lesung eines Gesetzentwurfes frühesten » zwei Tage nach der
Verteilung deS Berichtes der Kommission stattfinden kann . Mm
hatte bei der Schaffung dieser Besttmmung natürlich leine Berichte
im Auge , die ein wochenlangeS Studium erfordern , wenn sie gründ -
lich durchgearbeitet werden sollen . Die Mitglieder deS Reichstages
haben in ihrer überwiegenden Mehrheit ober gar keine Möglichkeit .
die Berichte vor der Beratung auch nur einfach durchzulesen . Je weniger
Abgeordnete die ganze Motette beherrschen , desto a«, genehmer ist das
für die MehrheitSpatteien . DaS böse Geivissen treibt sie zu rascher
Arbeit , die volksfeindlichen Einzelheiten sollen den Massen möglichst
überraschend kommen . Fortgesetzt weist die bürgerliche Prcffe auf
die Bedeutung dieses Gesetzes hin , eine Bedeutung , die wir gar
nicht bestreiten ; gerade deshalb aber muss gegen dies « skandqlöse
?ljrchpritschl, „g mit yssM NgchdxuS proiefti�ft wcrdey ,



Mecklenburger Volksschullehrer - Berhältmsse .
Die Domaniallehrer in Mecklcnburg - Schwerin sollen endlich die

ongekündete GehaltScrhöbung erholten . Die schon » n November
vorigen JahreS in Aussicht gestellte Ausbesserung lvird am 1. Juli
dieses JahreS in Kraft treten . Die AnsangSbesoldung wird von
1100 auf 1300 M. erhöht : dazu kommen ÄlterSzulagen von 100 ,
300 , 500 , 700 . 800 , 900 , 1000 und 1100 M. nach 3. 6. 9. 12 . 10.
20 . 2t und 28 Jahren . ( BiSber 7 ÄlterSzulagen von je 100 M.
noch 3, 6, 10, 14, 13, 22 und 20 Jahren . ) Das Gehalt der unver -
heirateten sogenannten zweiten Lehrer ist von 800 auf 1000 M. erhöht .

Landtagsersatzwahl in Goldap .
Bei der heute erfolgten LandtagSersatzwahl im Bezirk 4 Guin -

Kinnen wurden insgesamt 350 Stimmen abgegeben . Davon er -
dielten Gutsbesitzer Janh - Niederwitz skons . ) 346 und Landwirt

Bilttler - Ehdtkuhnen ( lib . ) 11 Stimmen . Erster « ist mithin gewählt .

©cbwctz ,

Wahlen im Kanton Zürich .
Zürich , 20 . April . ( Eig. Ver . )

Die Stimmherechtigten des Kantons Zürich haben am nächsten

Sonntag , den 30 . d. Mts . , die Regierung und den Kantons -

rat neu zu wählen . Die Wahl der sieben RegierungSräte vollzieht
sich ohne Kampf , da keine Gegenkandidaten aufgestellt sind . Der
75 jährige Demokrat Dr . Stößel , der sich inimer mehr
nach rechts entwickelte und sich so die Sympathien der

Arbeiterschaft , die er früher in reichein Matze besaß , völlig ver -

scherzte , wird interessanterweise nur von den rechtS - extremen Bürger -
verbändlern bekämpft , aber auch nur platonisch , da sie ihm keinen

Gegenkandidaten gegenüberstellen . Sie greifen ihn aus guten demo -

kratischen Gründen an , indem sie erklären , daß er seiner Aufgabe

nicht mehr gewachsen und diese wichtige Amtsstclle keine Versorgung

politischer Invaliden ist . Diese an sich durchaus richtige Begründung
erschöpft aber offenbar die . Gründe " der Bürgerverbändler nicht .
denn wenn Stötzel . liberal " und den Bürgerverbändlern näher -

stünde , würde ihm seine Jnvaldität mit christlicher Nächstenliebe

nachgesehen werden .

Unangefochten ist auch der einzige sozialdemokratische Vertreter

in der Regierung , unser Genosse E r n st , der gegenwärtig der Ches
des Erziehungsdepartcinents ist und früher jahrelang mit Erfolg dqs

Finanzwesen leitete .

Ein liberaler Regierungsrat . Bleuler , ein sehr fortschrittlich ge -
sinnter Politiker , tritt aus Gesundheitsrücksichten vom Amte zurück
und wird ersetzt durch den reaktionären , arbeiterfeindlichen Advokaten

Dr . Keller in Wintcrthur .

Im Zeichen des Kampfes vollziehe » sich die K a n t o n S r a t S -

Wahlen , insoweit die Sozialdemokraten Kandidaten aufstellen ,
denn die Bürgerlichen , mit Ausnahme der Christlichsozialen , sind auf
der ganzen Linie einig . Da die Mitgliederzahl des Kantonsrates

von 243 auf 219 , um 24 , reduziert wurde , müssen manche Kleber mit

schwerem Herzen den liebgewordenen Sessel verlassen , so datz ein

tragikomisches Moment im Wahllainpfe mitspielt . Unsere Partei
war bisher durch 39 Abgeordnete im Kantonsrat vertreten , wovon

allein 27 auf Autzersihl , wo sie die große Mehrheit hat . entfielen ;
die übrigen zwölf verteilten sich auf weitere fünf Wahl -

kreise . Gegenwärtig ist aus taktischen Gründen noch nicht

in allen Wahlkreisen von unserer Partei Stellung genommen ; soweit

es geschehen , wurden in acht Wahlkreisen 59 Kandidaten aufgestellt ,

wovon allein 23 in Autzersihl . das einen Vertreter mehr zu wählen

bat . Die Wahl von 39 der 58 sozialdemokratischen Kandidaten ist
so gut wie sicher .

Mit den Sozialdemokraten zusammen gehen , entweder infolge
direkter Vereinbarung , wie in Winterthur , oder aus allgemeinen

prinzipiellen Gründen als Anhänger des Proporze » , die

Christlichsozialen , die beschloffen haben . keinem Anhänger
des Systems des absoluten MehrS ihre Stimme zu geben .

Inwieweit sie zugunsten unserer Partei in einigen Wahlkreisen das

Ergebnis zu beeinflussen vermögen , bleibt abzuwarten .

Fest steht indes schon heute die Tatsache , datz unsere Partei ,

auch wenn sie nur wieder die gleiche Vertreterzahl sollte in den

KantonSrat entsenden können , relativ mehr Bedeutung und Einflutz

erlangen wird als im verflossenen KantonSrat , weil eben dessen

Mitgliederzahl reduziert ist . Es ist aber auch möglich , datz 50 und

noch mehr unserer Kandidaten gewählt werden .

Auf jeden Fall darf man mit Spannung dem nächsten Sonntag
entgegensehen .

fyanhmcfo .
Die Gesellschaften und die Eisenbahner .

Paris , 27 . April . Wie „ Echo de Paris " meldet , haben
nm , mehr auch die Gesellschaften der Paris —Lyon -
Möditerannöe - Bahn und der Südbahn dem Minister mit -

geteilt , sie könnten seiner Aufforderung zur Wieder -

a n st e l l u n g der entlassenen Eisenbahner nicht nachkommen .

Sobald die Antworten aller Gesellschaften eingetroffen sein

tverden , wird das Ministerium über die hierdurch geschaffene
Lage beraten .

Marokko .
Der Lormarfch .

Cosailauc », 27 . April . ( Meldung der „ Agence HavaS ' . ) Die

Kolonne B r u l a r d hat ihre Formierung bei Bu Znila beendet .

Sie besteht aus drei Bataillonen , einer Eskadron , zwei reitenden

Batterien , zwei Zügen Gebirgsartillerie , einem Zuge Mitrailleusen

und dem dazu gehörigen Train . Die Gcsannstärke beträgt über

dreitausend Mann . — Man denkt an die Möglichkeit , ans

Mannschaften der K r i e g S s ch i f f e bei Mehedia eine LandungS -
abteilung aufzustellen . __ _ _

Die Wlrluug des AbeuteuerS .

Datz das koloniale Abenteuer in der inneren Politik nur der

Reaktion zugute kommen kann , führt JaurdS in der Humanitü "
aus . Er schreibt :

„ Wir treten in ein furchtbares Abenteuer ein . ES

wird durch eine plumpe Ablenkung den Interessen dcS Rück «

schritt ? in Frankreich dienen . Denn die schwachen radikalen

Regierungen , die durch ihre marokkanische Politik die Gefangenen
der gemäßigten Gruppen werden , können nicht die doppelte Last einer

Politik der Reformen und einer Politik der Eroberung tragen . Sie

werden binnen kurzem zwischen zwei Feuer geraten . Und in

Europa steigert sich das U n b e h a g e n. Auch über diesen Punkt
sagt man Frankreich nicht die ganze Wahrheit . "

ZustraUen .
Eine rückschrittliche Entscheidung .

Mittwoch fand eine wichtige V o l l S abstimmung statt . ES

handelte sich darum , die gesamte industrielle Gesetzgebung
einschließlich der Errichtung eiueS Schiedsgerichts zur Bei -

lcgung von Streitigkeiten zwischen Arbeitern und Arbeitgebern ,
auch wenn diese auf einen einzelnen Staat beschränkt sind , aus den

Händen der Einzelsiaate » zu nehmen und an die Common -

wealth ( den Bundesstaat ) zu übertragen , sowie um eine Ler -

fchärfung der Bundesgesetzgebung gegen Handels - und

Jndustriemonopole . Soweit sich bisher übersehen läßt , sind

beide Fprschläge mit überwiegenden Mehrheiten abgelehnt .

und zwar der eine mit 423990 gegen 299499 . tit zweite mit
340543 gegen 238042 Stimmen . Das Resultat bedeutet eine

Niederlage der Bundesregierung und der Arbeiter -

Partei . Das Bundesparlament hatte mit großer Mehrheit
beide Gesetzesvorschläge angenommen ; da diese aber eine Ab -

änderung der Verfassung in sich schließen , mußten sie dem Referen -
dum unterbreitet werden . Die Gesamtheit erwies sich leider reallio -
närer als ihre Vertreter .

Amerika .
Die Polizeikampagne gegen die Gewerkschaften .

New Zork , 26 . April . Die drei Männer , die im Zu -
sammenhang mit der Explosion von Los Angeles
verhaftet wurden , werden heute abend in Los Angeles er -
wartet . Die Arbeiterverbände haben in den letzten
Tagen im ganzen Lande eine lebhafte Agitation
entfaltet und behaupten , die Verhaftungen seien das Ergebnis
eines schlau eingefädelten Anschlags des Kapitals
gegen die Arbeiter . Die Gewerkschaften von New Jork
sammeln einen Verteidigungsfonds von 200000 Dollars , zu
dem die Arbeitergewerkschasten des ganzen Landes beizutragen
sich verpflichtet haben .

Die Angelegenheit wurde heute durch den Sozialisten
B e r g e r vor das Repräsentantenhaus gebracht , der
eine Untersuchung durch den Kongreß verlangte .

Hus der parteü
Politische Plakate .

Die Stettin « Polizei hat sich im Kampf gegen den Umsturz
neue Lorbeeren erworben . Sie verbot nicht nur eine » Maifeier -
Umzug , sondern nunmehr auch das Ankleben eines Mai -
f e i e r - P l a t a t S an die öffentlichen Anschlagsäulen . DaS staatS -
gesäbrliche Plakat forderte allerdings nur zur Teilnahme an einein
Ausflug am Vormittag des 1. Mai und zuin Besuch von sonstigen
Veranstaltungen am Nachmittag und Abend des gleichen Tages auf .
Eine Ankündigung von Demonstrationsversammlungen enthielt der
Plakattext nicht . Trotzdem erhielt die Maifeinkommission folgendes
Schreibe » des polizeilichen Plakotzensors :

Auf die im Auftrage des Gewerkschaftskartells und der sozial -
demokratischen Wahlvereine Stettin und Randow - Greisenhagen an
mich gerichtete Anfrage betreffend den öffentlichen Anschlag eines
„ Maiseier " überschrieben «! Plakates vom 22 . d. Mts . erwidere
ich ergebenst , daß das vorgelegte Plakat nichl lediglich eine An -
kündigung über öffentliche Vergnügungen enthält , sondern
nach seiner Ueberschrift und dem auf den Vormittag des
1. Mai bezüglichen Teile , wie das gestern in Stettin zur
Verteilung gelangte Flugblatt „ Auf zur Maifeier "
und der von der Maifeierkommission gestellte , inzwischen abgelehnte
Antrag aus Genehmigung eines öffentlichen
Aufzuges der Maifeierdemonstranten beweisen , als ein
Anschlagzettel politischen Inhalts angesehen tverden mutz .

Derartige Anschlagzettel und Plakate dürfen nach Z 9 des
preußischen Preßgesetzes vom 12. Mai 1851 ( Gesetzsammlung
Seite 273 ) nicht angeschlagen , angeheftet oder in sonstiger Weise
öffentlich ausgestellt tverden . I . V. : Walther .

Daß der Charakter eines Plakats nicht von seinem Text , sondern
von verteilten Flugblättern und abgelehnten Anträgen abhängig ist , ist
eine Entdeckling . aus die man »in Stettiner Polizeipräsidium stolz
sein kann . Daß tatsächlich das Flugblatt für die Beurteilung deS
PlakattexteS ausschlaggebend war , wird allerdings auch durch den
llmstand belegt , daß im Vorjahre der mit Ausnahme des Datums
und Benennung einiger Lokale völlig gleichartige Plakattext von
demselben Assessor mistandSloS freigegeben wurde .

polirtiUcbts » Ocricbtlicbes ulvv »

Ei » abstinenzfcindlicher Vikar .
Wegen Beleidigung eines katholischen VikarS wurde der Redak -

teur der „ Mülhauser VolkSzeitung " , Genoffe Gustav Hammer ,
vom Schöffengericht Hün » ngen ( Elsaß ) zu 5 M. Geldstrafe
lind den Kosten des Verfahrens verurteilt . Auch auf diese minimale
Strafe wurde erst nach sünfviertelstündigem Verweilen des Gerichts -
Hofes im Beratungszimmer crlannt . Es handelt sich um eine Kor -
respondenz auS Hüningen , in welcher erzählt war , daß der Vikar
in d er C h ri sie » lehre ( vor Schulkindern ) sich in schwer ver -
letzender Weise über die Abstinenzbewegung lustig
gemacht habe ; der Wahrheitsbeweis gelang v o ll st ä njd i g und. dte
Verurteilung erfolgte lediglich ivegen formaler Beleidigung .

Soziales .
Krankenkasseukongresse .

Wie wir bereits am 4. d. M. mitteilten , findet am

29. April um S Uhr vorm . im GewerkschaftShauZ
ein Hilfskasseiikongreß

30. April um 10 Uhr vormittags ein

Krankcnkassenkongrcß
in der „ Reuen Welt " . Hasenheide ,

statt . Bereits um 8l/3 Uhr deS 30 . April tagt ein

Krankenkasscnbcaiiltentag
im neuen Saale der „ Reuen Welt " . Die Tagesordnung diese »
Kongresses befaßt sich mit der Stellungnahine zum Kassenangestellten «
recht in der Reichsversicherungsordnung und zu dem Anschlag auf
die Rechte der Angestellten im EinfithrimgSgesetz zur Reichs -
Versicherungsordnung . _

Selbständiger Unternehmer oder versicherungspflichtiger Arbeiter ?

Der Bandsägenschneider Karl B. erlitt am 29 . November 1909
durch Betriebsunfall eine Verletzung der linken Hand . Da der
Unfall erhebliche Folgen hinterlassen hatte , erhob B. bei der Nord -
deutschen Holz - BerufSgenossenschaft Anspruch auf Entschädigung .
Dieser wurde jedoch zurückgewiesen , da B. von der Genossenschaft
als selbständiger Unternehmer angeschen wurde , der nicht zu den

versicherungspflichtigen Personen gehöre . B. habe auch als Unter -
nchmer nicht Selbstvcrsicherung bcantragt .

Die Stellung der Genossenschaft stützt « sich auf folgende Tat -
fachen : Zehn Holzarbeiter , darunter B. , schlössen am 27 . Juni 1909
einen Gesellschaftsvertrag und errichteten eine Tischlerei . Gewinn
oder Verlust sollte gemeinschaftlich getragen werden . Der Miets -
vertrag wurde von allen zehn Gesellschaften unterschrieben . B. über -
nahm es , der Geiwsscnschast von der Errichtung der Möbelfabrik
Kenntnis zu aeben , wie er auch zunächst seinen Namen für das
Unternehmen hergab . Am 7. Januar 1910 wurde die Fabrik als
E. G. m. b. H. in das Genossenschaftsregister eingetragen .

Gegen den den Anspruch des B. zurücknxisenden Bescheid der
Genossenschaft legte derselbe Berufung beim Schiedsgericht für Ar -
beiterversicherung , StadtlrciL Berlin , ein . welches jedoch die Be -
rusung zurückwies . Auch das Rcichsversicherungsamt verneinte aus
echobenen Rekurs die Entschädigungspslicht der Genossenschaft .

Aus der ' Entscheidung seien des allgemeinen Interesses wegen
folgend « Satze wiedergegeben :

Nach der ständigen Epruchpraxis des ReichSversichcrungs -
amts hat bei einem derartigen gemeinschaftlichen Unternehmen
jeder Teilhaber im Hinblick auf den § 28 Abs . 3. G. U. V. G. vev -
fichcrungsrechtlich als Unternehmer zu gellen , da der Betrieb auf
seine Rechnung erfolgt . Dieser Grundsatz ist im vorliegenden
Falle aus den Kläger anzuwenden ; wenn er den Unfall vom
29 . November 1909 beim Bedienen der Bandsäge erlitt , so war
er zu dieser Arbeit gleich den auderen Gesellschaftern allein durch
den Vertrag vom 22 . Juni 1909 verpflichtet und stand dabei nicht
etwa ans Grund eines besonderen VcrtragsverhältnisscS der Ge -

samtheit der anderen Teilhaber als Arbeiter gegenüber . Die

Stellung als Unternehmer trgt bei dem Klgger um so deutlicher

in Lrsckeisslmg . ölS gekade er e ? ivär . i ' it das UnteMHilM , für
dessen Firma cr seinen Namen gegeben hatte , nach außen hmt
vertrat . . . " . . .

Kläger wurde also als Bctriebsunternehmcr und nicht als bet *

sicherungspflichtigcr Arbeiter angesehen . Bei der Beurteilung des

Falles schied die Frage , ob B. tatsächlich „ Unternehmergewinn cr -

zielt hatte , vollständig aus . Wir sind der Ansicht , datz bei derartig

gelagerten Fällen die Frage , ob Gewinn erzielt wurde , eine große
Rolle spielt , da sonst eine ganze Reihe von Personen als nicht ver ?

jicherungSPflichtig angesehen werden wird .

Ungültigkeit der Konkurrciizklausclit minderjähriger Gewerbe -

gehilsen .
WillcnScrllärungen Minderjähriger bedürfen grundsätzlich

nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch zu ihrer Gültigkeit der Zustim -

muiig des gesetzlichen Vertreters des Minderjährigen . Eine AuS -

» ahme macht 8 113 des Bürgerlichen Gesetzbuches , wonach der Min -

derjährige , wenn ihn der gesetzliche Vertreter ermächtigt in Dienst
oder Arbeit zu treten , für solche Rechtsgeschäfte unbeschrankt ga -

schäftsfähig ist , welche die Eingehung oder Aufhebung eines Dienst - '
oder Arbeitsverhältnisses der gestatteten Art betreffen . DicS wird

von der herrschenden Meinung unrichtigcrweise so aufgefaßt , als

ob der Minderjährige sich auch wirksam ohne Zustimmung des ge »

setzlichrn Vertreters Vertragsstrafen und Konturrenzklauscln unter -

werfen könne . Im Gegensätze zu dieser unrichtigen , im Arbeiter -

reckt S . 50 an der Hand der Motive bekämpften Ansicht steht e,n

jüngst von der Abteilung 7 des Amtsgerichts Bcrlin - Mitte ( Amts -

gerichtsrat Samtcr ) erlassenes Urteil :
Die damals 17jährige Beklagte war bei der Klägerin , der Firma

Schindler u. Co. , gegen ein monatliches Gehalt von 30 — 35 M. als

Gcwerbegehilfin angestellt . Eines Abends wurde sie in das Bureau

des Prinzipals gerufen , um dort , ohne daß ihr Gelegenheit geboten

lvar , sich mit ihren Eltern zu besprechen , eiilcn Schein zu miter »

schreiben , der sie verpflichtcn sollte , zwei Jahre nach ihrem Aus¬

tritt aus der Firma der Klägerin bei zwei nmnhaft gemachten Kvn -

kurrenzfirmen keine Stellung anzunehmen , und zwar bei Vcrmci -

düng einer Konventionalstrase von 200 M. Die Beklagte trat jedoch

später bei einer der beiden Konkurrenzfirmen in Stellung und Klä¬

gerin klagte daraufhin die Konveutionolstrafe ein , indem sie sich auf

den Revers und auf 8 113 B. G. stiitste . Rechisanivalt Dr . Siegfried

Weinberg , der die Beklagte vertrat , führte demgegenüber aus , daß
der Revers ungüttig sei . Der 8 113 erstrecke sich nur auf die Ein »

gehung oder Aufhebung von Arbeitsverhältnissen der gestatteten

Art , greife also nicht das Versprechen einer Konventionalstrafe in

sich. In den Motiven sei ausdrücklich ausgesprochen , daß die Worte

„ der gestatteten Art " llarstcllcn sollen , daß der Minderjährige nicht

befugt sei , einen Vertrag einzugehen , dessen Inhalt ihm Verpslick >-

tungen auferlegt , die über die Natur der Dienst - oder Arbeusverhalt -

nisse hinausgreifen und welchckn wegen ihrer Schwere oder Eigen -
ort im voraus zuzustimmen der Vertreter nicht beabsichtigt haben
kann . Zudem sprächen dieselben rccktspolitischen Erlvägungcn , die

in § 74 des Handelsgesetzbuches zur Nichtigkeitserklärung von Kon -

ventionalstraftiersprechen minderjähriger Handlungsgehilfen geführt

hätten , im vorliegenden Falle für die Nichtigkeit des Reverses . Der -

selbe verstoße nach Lage der Dinge gegen die guten Sitten . Auch

sei die Strafe unverhältnismäßig hoch . Das Gericht schloß sich

diesen Ausführungen an und crkamite auf Klageabweisung .

) ? iis Industrie und Daudet .
Ter Pultiertrust .

Auf der TagcSordnuug der AktionärSgencralversammlung sitt

Vereinigten Köln - Rottweilcr Pulverfabriken
steht ein Antrag auf Verlängerung der Kartell ver -

träge . Damit wird die Oeffentlichkeit wieder einmal au einen

Trust erinnert , der seinesgleichen sucht . Die Herstellung und der

Verkauf von Kriegsmaterialien ist ja von jeher ein lukratives Ge -

schüft gewesen . Die Krupp , Maxim , Armstrong , Skoda und wie sie
alle heißen , haben an dem KriegSbedürfnis der Völker schöne Ver -

dienste gehabt und tverden es vorläufig wohl auch »och weiterhin
haben . Heute , wo sich alles syndiziert und vertrustet , sind die

Pulverfabriken natürlich nicht zurückgeblieben , sie bilden ein Muster -
bcispiel der organisierten Staatcnplünderei , wie es drastischer gar
nicht gefunden werden kann .

Die Vereinigten Köln - Rottwciler Pulver «
fabriken stehen unter anderem in einem Kartellvcrhältnis zu
den Pulverfirmen Dramer und Buchholz , Pulver -
fabriken m. b. H. in Rönsahl und H an, » ober , sowie miti

Wolfs u. Co . in Walsrode . Diese drei Firmen mit ihren -
weiteren Verbindungen sind als sogenannte deutsche Pulver »
gruppe bekannt . Sie stehen wieder mit der sogenannte »
Spreng st offgruppe — dies sind alle zur Röbel Dyna »
mite Trust Co . Ltd . gehörigen Dynamitgesellschaften — int

Kartellverhältnis . Mit dem amerikanischen Pulvertrust
ist ebenfalls eine Vereinigung gcschasfen worden . Dieser Welt -

p u l v e r t r u st soll aber angeblich schon seit 1900 wieder aufgelöst
sein . Dem steht aber entgegen , daß noch 1909 in den Vereinigte »
Staaten die Bundesregierung gegen diese Vereinbarung mit doku »

mentarischen Tatsachen , natürlich ohne Erfolg , ankämpfte , Damals
kam das allerintercffanteste Vertragsmaterial zutage . Es besteht »
demnach eine geheime Abmachung zwischen dem amerikanische »
Pulvertrust , der deutschen Pulver - und der englischen Dynamit -
gruppe . Tie beiden letzteren haben mit dem zuerst genannten eine

aus zehn Jahre laufende Interessengemeinschaft geschlossen . Der
amerikanische Trust verpflichtete sich dabei , innerhalb der Vertrags -
zeit keine Fabrik auf dem europäischen Trnstabsatzgebiete zu bauen .
Eine im deutschen Austrage in Jamesburg N. - J . im Bau befind »
liche Zündhütchenfabrik blieb damals unbcendet . Als Gegenleistung
übernahmen die amerikanischen verbündeten Gesellschaften die Ver ,
pflichtung , jährlich 5 Millionen Zündhütchen von der Rheinisch - «
Westfälischen Sprengstoffgesellschaft zu üUt *
nehmen .

Ter Vertrag bietet auch noch in bieler anderer Hinsicht Jnter -
cssantcs . So besteht ein Passus , daß es den kartellierten Firmen
verboten ist , bei R e g i e r u n g s a r b e i t e n den Preis .
welchen eine andere mitvereinigte Firma verlangt , zu unter -
bieten . Die Regierungen müssen eben zahlen , was verlangt wird -
Damit ein Staat nicht auf die Idee kommt , sich bei der aus -

ländischen Konkurrenz einzudecken , hat man vertraglich die
Erde verteilt . Für die amerikanischen Gesellschaften wurde
Nord - und Südamerika reserviert , die übrige Welt , mit Ausnahme
von Kanada und Westindien , wo freie Konkurrenz herrschen soll ,
blieb den europäischen Fabriken zur Versorgung und Ausbeutung
vorbehalten . Welcke Summen dabei verdient werden , läßt sich
überhaupt nicht feststellen . Sie sind auf jeden Fall enorm . Zumal
gerade die Pulver - und Sprengstoffabrikation auf einer außer -
ordentlich hohen Stufe steht , wird doch alljährlich ein Riesenstab !
tüchtiger Intelligenzen zu nichts weiter angehalten , als die Pro -
duktionsvcrfahren zu verbessern und so die ganze Sprengstoff «
industrie immer rentabler zu machen . Ter Vorsitzende der Nobel
Dynamite Trust Company erklärte einmal in einer Generalver »
sammlung dieser Gesellschaft ganz offen , daß es durch systematische
Arbeit gelungen wäre , die Produktionskosten auf das niedrigste
Minimum herabzuschrauben , während der Absatz durch kluge
Kartcllpolitik gesichert sei . Fast genau bor zwei Jahren stellte er
vergnüglich fest , daß die „kürzlich vorhanden gewesene Trübung der
europäischen politischen Verhältnisse die Nachfrage bei Gesellschaften .
an denen wir interessiert sind , verstärkt hat " . Wer denkt da nicht
an jene Simplicissimuszcichnung . wo Krupp , schmunzelnd über dem
Weltkrieg sitzend , mcmt : „ Alles meine Kunden ! "

Wenn jetzt die deutsche Pulvergruppc ihre Kartcllberträgc er -
neuert . was ohne weiteres anzunehmen ist . so ist dies auch mit ein
Beweis dasur , daß die angeblich schon seit 1906 nicht mehr
� interuahonalen Abmachungen in irgendeiner Form
noch bestehen . Dies wird im bejoiweren durch die Tatsache bestärkt .
daß von einem internationalen Wettkampf der Pulver - und
Dhnamitfabrlken . der sonst bemerkbar sein müßte , nichts bekannt

„ 10 Wacht stark , zumal wenn es ans Ausbeuten des
Stagtskassxn geht .

' "
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Gegen die antiloziale HusgeHallu
protestierte gestern abend die Arbeiterschaft von Groß - Berlin in 17
bis auf den letzten Platz gefüllten Versammlungen . Ein spärlicher ,
aber häßlich kühler und widriger Regen , dessen Ende man gern zu
Haus abgewartet hätte , hinderte in einigen Lokalen die frühzeitige
Füllung und damit den Beginn der Versammlung . Als aber der

Himmel absolut kein Einsehen haben wollte , machten Männer und

Frauen sich dennoch aus den Weg und füllten nun bald die Ver -

sammlungsräume bis auf den letzten Platz . Wohin wir auch auf

unserer Fahrt nach den verschiedenen Stadtteilen kamen , um einen

Blick in die Versammlungen zu werfen , überall stießen wir auf
eine dicht gedrängte Masse , welche zum großen Teil stehend den

Worten der Referenten aufmerksam lauschte .
Es war gewissermaßen die Elite der Berliner Arbeiterschaft ,

die da versammelt war . Es waren die , welche in den Organisa -
tionen der Gewerkschasten und der Partei schon jene Schulung ge -
nossen hatten , die sie erkennen ließ , welche über den Rahmen der

Sozialgesetzgebung weit ins Politische hinübergreifende Bedeutung
der gegenwärtige Plan einer Neugestaltung der Reichsverstcherungs -

ordnung hat . Folgt doch der schwarzblaue Block bei seinem gegen -
wältigen Versuch zur Entrechtung der Arbeiterklasse nur den

Wünschen , welche aus Scharsmacherkrcisen so und so oft laut ge -
worden sind . Findet dieser Entrechtungsversuch nicht eine Ar -

deiterschaft , die sich energisch dagegen wehrt , so besteht Gefahr auch
für die übrigen Rechte des Proletariats . Dann gewinnt die Reak -

tion den Mut , gegen das von den Scharfmachern nicht minder

angefeindete Koalitionsrecht und gegen die wenigen vorhandenen
politischen Rechte Sturm zu laufen . �

In ihrer Beurteilung des dem Reichstage vorliegenden Eni -

Wurfes waren alle Versammelten sich einig , so daß überall ein -

stimmig die nachfolgende Resolution angenommen wurde :

Der Entwurf der Reichsversicherungsordnung , der dem

wieder zusammentretenden Reichstag zur Annahme vorliegt ,

beschränkt die ohnehin schon recht spärlichen Rechte der ver -

sicherten Arbeiter und Arbeiterinnen in der unerträglichsten
Art und Weise .

Große Schichten der Bevölkerung bleiben nach wie vor

von der Versicherung ausgeschlossen , die Verfolgung der

Rechtsansprüche Unfallverletzter sind aufs härteste erschwert ,
die Witwen - und Waisenrenten werden auf einen Satz nor -

miert , der zur allerknappsten Lebensnotdurft niemals aus -

reicht , die Witwenrente soll nur invaliden Witwen zuteil
werden und verliert damit fast jede Bedeutung für die ar -

bettenden Klassen . ,
Neben zahllosen weiteren Verschlechterungen der be -

stehenden Zustände wird die Verwaltung der Kranken -

kassen und aller Versicherungsinstitutioncn den Arbeit -

nehmern völlig entwunden . Die hohen Beiträge und der

Zweitdrittelanteil der Arbeiter bleiben , das Mitbcstim -

mungsrecht der Versicherten aber wird in schnöder Weise
eskamotiert nnd an die Behörden ausgeliefert .

_

6ewerhrcbaftUcbe�

Die Niederlage der Scharfmacher

in Chemnitz .

Die Chemnitzer Former haben ihren Kampf nun doch siegreich
veendet . Mit 1724 gegen 684 Stimmen beschlossen die Streiken -

den . den Streik zu beenden . Die Arbeitsaufnahme begann am

Donnerstag . Die Arbeiter werden nach Bedarf eingestellt . Maß -

regelungcn sind ausgeschlossen . Gleichzeitig sind nun hiermit auch

Aussperrung und Sympathiestreiks aufgehoben .
Die Unternehmer mußten sich zu folgenden Zugeständnissen

bequemen :
t . Arbeitszeit : gZ- 5 Stunden für Montag bis Freitag ,

8M Stunden für Sonnabend ; also bsstündige Arbeitswoche unter

Beibehaltung der bisherigen Löhne .
2. Ueberzeit - und Sonntagsarbeit : 26 Proz .

Zuschlag zum Stundenlohn für Lohn , und Akkordarbeiter . Kleinere

durch die Natur des Gießereibetriebes bedingte Ueberschreitungen

der Arbeitszeit bis zu einer halben Stunde bleiben außer Be -

tracht .
3. Lohnfrage : Nach l4tägiger Beschäftigung findet Lohn -

festsetzung nach Leistung mit Rückwirkung auf die ersten 14 Tage

statt . Ein Vierteljahr später endgültige Lohnfestsetzung für Akkord .

arbeiter in Höhe von 75 Proz . de » in der verflossenen Zeit er -

zielten Akkordverdienstes .

Lohnzulage für alle gelernten Lohnarbeiter ( Gießereiarbeiter )
über 18 Jahre und nach dreimonatlicher Tätigkeit im Berufe ( Kern -

macher , Schmelzer , Gußputzer usw . ) : bei einer bisherigen Lohn -

höhe bis zu 28 Pf . pro Stunde 5 Pf . Zulage , von 29 —32 Pf . 4 Pf . .

von 33 —36 Pf . 3 Pf . , von 37 —40 Pf . 2 Pf . und von 41 —44 Pf .

1 Pf . Handarbeiter ( ohne berufliche Qualifikation ) über 18 Jahre

bei einem Stundenlohn bis zu 34 Pf . 2 Pf. � von 3ö Pf . ab 1 Pf .

Zulage pro Stunde .

Diese Zulagen erfolgen unabhängig vom Lohnausgleich für

Verkürzung der Arbeitszeit .
4. Akkordarbeit : ANordpreiS muß vor Beginn der Ar -

beit durch Akkordzettel vereinbart werden . Abweichungen sind bei

Massenartikeln nach Vereinbarung mit dem Arbeiterausschuß zu .

lässig . Der festgesetzte Akkordpreis darf nur bei Aenderung der

Arbeitsmethode revidiert werden . Offenbare Irrtümer in der

Kalkulation müssen eventuell spätestens bei der dritten Wieder -

holung der Arbeit berichtigt werden . Niedere Akkordpreise , bei

denen bei normaler Arbeit der Durchschnittsverdienst nicht erreicht

wird , sowie während der Krise herabgesetzte Akkordprcise sollen

entsprechend aufgebessert werden .

Die Verwiegung des Gusses soll geputzt erfolgen . Ab -

weichungen nur nach Vereinbarung mit dem Arbeiterausschuß .
5. Fehlguß wird , sofern nicht grobes Verschulden vor -

liegt mit dreiviertel des Lohnes bezahlt . Streitfälle sollen unter

Hinzuziehung eines oder mehrerer unbeteiligter , erfahrener For -

mcr , die beiden Parteien genehm sind , erledigt werden .

6. Lohnzahlung erfolgt Freitags ; ist dieser ein Feier -

sag , tags zuvor . Für fünf Tage Lohn darf längstens stehen bleiben .

7. Günstigere Arbeitsverhältnisse als die ver -

einbarten bleiben bestehen .
8. Die Vereinbarungen treten am Tage der Wieder -

«aufnähme der Arbeit in Kraft .
9. Die Wünsche der Arbeiter auf Betriebssicherheit und

hygienische Einrichtungen will der Jndustriellenverband seinen
Mitgliedern zur Berücksichtigung empfehlen .

Diese Zugeständnisse entsprechen zwar nicht ganz den Wün -

schen der Gießereiarbeiter , bedeuten aber für die meisten Arbeiter

dennoch einen großen Erfolg . Nicht zugestanden sind Mindestlöhne
und vertragliche Bindung der Abmachungen . Als Aequivalent für
Mindestlöhne treten Lohnzulagen für Lohnarbeiter , bestimmte
Normen für Festsetzung des Stundenlohnsatzes für Mkordarbeiter
ein . Das ist gerade für die Akkordarbeiter , die ungefähr 73 bis
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ig der ßelchsverncherungsordnnng
Mit Entrüstung protestieren die Versammelten gegen

den neuen Versuch , die deutsche Arbeiterschaft noch mehr zu
entrechten und zu vergewaltigen .

Die Versammlung ruft alle gerecht und billig denken -

den Elemente des Volkes , jeden freiheitlich Fühlenden zum

nochmaligen Protest gegen den schamlosen Entwurf auf ,
welchen der schwarzblaue Block im Bunde mit den Scharf -
machern dem deutschen Volke zu bieten wagt .

Tie Anwesenden verpflichten sich insgesamt zu
energischem Kampfe gegen die jetzige volksfeindliche Reichs -
tagsmehrheit , sie versprechen , nicht eher zu ruhen und zu
rasten , bis der Wille der Arbeitersichaft durch die Wahl
sozialdemokratischer Abgeordneter zur Geltung gebracht
wird .

Die Versammelten erblicken in der Stärkung der po -

litischen und gewerkschaftlichen Organisationen und im

Lesen der Arbeiterpresse den ersten Schritt zur Durch -
führung des wahren Volkswillens , sie werden unablässig
wirken und agitieren , die Freunde dieses Entwurfes der

Reichsversicherungsordnung aus allen gesetzgebenden
Körperschaften zu entfernen .

» «
*

Die Polizei war überall vertreten , ohne jedoch durch eine große
Zahl von Beamten in die Augen zu fallen . Zur polizeilichen Ab -

sperrung kam es auch unseres Wissens nur in den Pharus - Sälen ,
wo Genosse Link vor 2669 Personen sprach . In den Germania -
Sälen waren Saal und Galerie derart gefüllt , daß man etwa 3069

Personen zählte . Dort sprach Genosse Eichhorn . In der Eon -
cordia referierte Genossin Z i e tz vor 1299 Personen . Im Gewerk -

schastshaus mußte man durch Zusammenrücken etwas gewaltsam
Platz für die Menge schaffen , die aufmerksam den Worten des Ge -

nossen Koblenzer lauschte . Im 2999 Personen fassenden Saale
der Bockbrauerei sprach Genosse Brückner .

Auch in den Vororten hat man anscheinend von dem sonst üb -

lichen Polizeiaufgebot abgesehen . Der uns zugegangene Bericht aus

Charlottenburg , wo Genosse S t ü ck l e n vor 1999 Personen
sprach , stellt dies für die dortige Versammlung ausdrücklich fest . In
dieser Versammlung sprach auch ein Demokrat . In S ch ö n e b e r g
referierte vor 739 Personen der neugewählte Abgeordnete Büch -
n e r . Weitere Berichte erhielten wir aus Pankow , Lichten -
berg , Rummelsburg , Treptow und Köpenick , wo die

Genossen und Genossinnen Molkenbuhr , Cohn , Robert

Schmidt , Nürnberg und H a n n' a referierten . Auch in den

nicht genannten Orten dürfte die Demonstration einen ähnlichen
Verlauf genommen haben , so daß man die Zahl der Teilnehmer an

dieser Protestaktion unter Berücksichtigung der Größe der Berliner
Lokale aus etwa 29 999 schätzen kann .

89 Proz . aller Arbeiter ausmachen , sehr wichtig , da der Stunden -

lohnsatz bisher für die Akkordkalkulation eine große Rolle spielte
und auch für die Entschädigung der Ueberzeitarbeit und des Fehl -
gusses in Betracht kommt .

Wenn die Arbeiter das Erreichte sich zu erhalten suchen , wer -
den die jetzt erhöhten Löhne ganz von selbst Mindestlöhne werden .
Genau so steht es mit der vertraglichen Bindung . Der Bestand
der Zugeständnisse hängt auch bei vertraglicher Bindung wesentlich
vom Verhalten der Arbeiter ab .

öerlin und Umgegend «

Ter Arbeiter innenstreik in der Glühlampenfabrik von

Bergmann .
Als die Kommission der Streikenden der Firma den Beschluß

der Streikversammlung am Dienstag überbrachte , kam es nochmals
zu einer kurzen Besprechung mit der Direktion . Die Kommission
machte dabei den Borschlag , man möge alle Streikenden wieder ein -
stellen und dann nachträglich die Regulierung der Akkordsätze auf
dem Wege der Vereinbarung mit den Arbeiterinnen in den ver -
schiedenen Abteilungen vornehmen . Herr Direktor Hülsebeck notierte
sich den Vorschlag . Die Antwort darauf wurde schriftlich gegeben
und lautet :

„ Wir sind bereit , eine Anzahl erprobte Arbeiterinnen sofort
einzustellen , welche nach den neuen Akkordpreisen längstens 6 Tage
arbeiten . Wird hierbei der gleiche Wochenverdienst wie stüher
erzielt , so sind die neuen Preise angenommen . Wird der Wochen -
verdienst nicht erzielt , so werden die neuen Akkordpreise entsprechend
erhöht . "

In einer gestern vormittag abgehaltenen und wiederum voll -
zählig besuchten Versammlung der Streikenden berichtete die
Kommission über die Lage und verlas das Angebot der Direktion .
Es fand nicht im geringsten irgendwelchen Anklang . Keine der
Streikenden war dafür zu haben , daß die Direktion sich eine wahr -
scheinlich sehr kleine Anzahl Arbeiterinnen heraussucht , um auf diese
Weise die Akkordsätze zu bestimmen . Bei der Abstimmung wurde
dann auch das Angebot der Direktion in diesem Punkte ein -
st immig abgelehnt . Ebenso einstimmig erteilte die Versamm -
lung darauf der Kommission den Austrag , der Direktion folgenden
Vorschlag zu unterbreiten :

„ Die Arbeit wird mit den Löhnen und Arbeitsbedingungen ,
wie sie vor dem Streik bestanden , wieder aufgenommen . Eine
Regulierung der Akkordpreise ist binnen einer Woche zu beenden ,
jedoch bleibt den Arbeiterinnen der bisherige Verdienst gesichert . "

Es wurde hierbei betont , daß die Arbeiterinnen sich einer
Regulierung der Preise durchaus nicht entgegenstellen wollen ; sie
wünschen jedoch , daß hierüber erst eine Besprechung mit ihren Ver -
treterinnen in den einzelnen Abteilungen stattfindet .

Im weiteren Verlauf der Versammlung erwähnte Handle eine
Notiz über „ Ausschreitungen gegen Arbeitswillige " ,
die am Mittwochnachmittag im „ Lokal - Anzeiger " erschienen ist . Darin
wird behauptet , daß am Abend vorher in der Oudenarder Straße eine
Arbeiterin Anna Wendland und mehrere andere Arbeitswillige von
streikenden Frauen und Mädchen arg belästigt und verfolgt worden seien ,
so daß sie schließlich in ein Haus flüchten mußten . In der Maxstraße
soll von der Menschenmenge , die sich angesammelt hatte , ein
Staketeuzaun niedergerissen worden sein . Die Streikleitung hat
nun , wie Handle ausführte , genaue Nachforschungen über diese
Vorgänge angestellt und tst dabei zu den , Ergebnis gekommen , daß
Streikende mit der ganzen Angelegenheit nichts zu tun haben . Es
iammeln sich vor einer großen Fabrik , wo gestreikt wird und Schutz -
leme herumstehen , in der Regel Neugierige an . und hier waren es nach
den Feststellungen der Streikleitung Kinder und junge Leute , wie sie
eben überall zusammenlaufen , tvo etwas los zu sein scheint ,
Menschen , die am Streik gar nicht beteiligt sind . Uebrigens werden
die Streikposten vor dem Fabrikgebäude regelmäßig um 4 Uhr ein -

gezogen , und erst um 5 Uhr ist Feierabend in der Fabrik , so daß
die Streikenden überhaupt nicht mehr anwesend waren , als die so¬

genannten „Ausschreitungen " stattfanden . Es ist auch an jenem Tage
und Abend nicht eine einzige Streikende sistiert worden , was doch
sicher geschehen wäre , wenn Streikende wirklich Ausschreitungen begange »
hätten . WaS den eingerissenen Staketzaun anbetrifft , so kann sich
jeder , der in die Gegend kommt , überzeugen , daß er noch aufrecht
dasteht .

_ __
.

*

_ _

Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u, BerlagSanstalt

UebrigenS erzählt man sich, daß die Firma den paar Streck «

brecherinnen , die sie gewonnen hatte , ans 14 Tage Urlaub gegeben
haben soll . Es ist ihr offenbar in ihrer Glühlampenfabrik nicht

möglich geworden , auch nur einen irgendwie nennenswerten Teil der

Arbeit der Streikenden fertigzustellen .

Deutfehes Reich .

Der Streik der Maurer und Bauhilfsarbeiter in Velten in
der Mark ist am Dienstag mit vollem Erfolge für die Arbeiter
beendet worden . Der abgeschlossene Vertrag hat bis zum 31 . März
1912 Gültigkeit . Der Lohn der Maurer erhöht sich sofort um

2Vz Pi - pro Stunde und um je weitere 2' /z Pf . am 1. Juli
dieses Jahres und am 1. April 1912 , so daß der Lohn dann 63 Pf .
beträgt . Der Lohn der Bauhilfsarbeiter wird zu den gleichen
Zeiten ebenfalls jedesmal um 2' /z Pf . erhöht und erreicht 32l/z Pf .
Der Lohn für ständiges Kalk - und Steintragen unterliegt besonderer
Vereinbarung .

Achtung , Böttcher k Bei der Hochseefischerei „Nordsee� in

Nordenham sOldenburg ) sind Differenzen ausgebrochen , die zur
Entlassung der Böttcher geführt haben . Zuzug ist fernzuhalten .

Tlusland .
Gelbe Llnarchisten .

In Salzburg haben sich die Anarchisten — freilich sind sie
nur ein Häuflein — mit den Gelben und den Bürgerlichen ver -
bündet , um die Wiederwahl des gehässigsten ArbeiterfeindeS , des
Dr . S t ö l z e l , und des Bienerthianers Dr . Sylvester zu
sichern , deren Mandate von der Sozialdemokratie ernstlich bedroht
sind . — Eine nur in dem national verwüsteten Oesterreich mögliche
Tatsache wird aus Karlsbad gemeldet . Das dortige nationale
Arbeiterblatt lobt eine bürgerliche Kandidatenrede , die sich gegen
das gleiche Wahlrecht ausgesprochen hat , weil eS tief schädlich
für das „ Deutschtum " ( der Fabrikanten ) seil

Versammlungen .
Zweiter Wahlkreis . Eine außerordentliche GeneralversaMm »

lung des Sozialdemokratischen Wahlvereins , die am Mittwoch den
großen Saal der Bockbrauerei füllte , beschäftigte sich mit der Frage
der Spedition im Westen des Kreises , die , weil sie fort -
laufend beträchtlichen Zuschuß erfordert , aufgehoben werden sollte ,
was den Genossen in jenem Stadtteil jedoch als ein schwerer Fehler
erschien . Infolgedessen hatte sich der Vorstand mit der Angelegen -
heit befaßt , und es hatte eine gemeinsame Besprechung mit der
Expedition des „ Vorwärts " stattgefunden , in der diese sich bereit
erklärte , jene Spedition weiterhin aufrecht zu erhalten , wenn der
Kreis selbst jährlich 1999 M. zu den Unkosten beitragen wollte . Der
Wahlkreis ist auch noch insofern an der Sache interessiert , als der
Spediteur , Genosse Schmidt , zugleich erster Kassierer des Wahl -
Vereins ist und ein gut Teil seiner Zeit auf die tadellose Verwaltung
der Kassengeschäfte verwendet . Ein großer Teil der Genossen und
namentlich die Fürsprecher der Erhaltung der Spedition im Westen
sind der Meinung , daß man kaum einen anderen Genossen finden
würde , der die umfangreichen Kassengeschäfte neben seiner Berufs -
arbeit erledigen könnte , so daß man , wenn die Spedition auf »
gehoben und der Genosse Schmidt , wie die Expedition beabsich -
tigte , nach dem 6. Kreis versetzt wird , bald zur Anstellung eines
besoldeten Kassierers oder Sekretärs des Wahlvereins kommen
müßte . Die Bezirksführerkonferenz war sich dahin einig geworden ,
daß , wenn die Generalversammlung sich damit einverstanden er .
klärte , endgültig durch Urabstimmung entschieden werden sollte ,
ob die Spedition in der vorgeschlagenen Weise aufrechterhalten
werden soll . — Nachdem der Vorsitzende S ch w e m k e über die An -
gelcgenheit berichtet hatte , folgte eine rege Debatte , in der ein Teil
der Redner gegen , ein anderer für die Bewilligung der 1999 M.
sprach . Genosse Appel stellte den Antrag , die Frage durch die
Generalversammlung ohne Urabstimmung endgültig zu erledigen .
Der Antrag wurde angenommen , und daraus wurde dann auch ,
allerdings nur mit einem Uebergcwicht von 12 Stimmen , be -
schlössen , die Spedition durch den erwähnten Zuschuß aus der Kasse
des Wahlvereins aufrechtzuerhalten .

Ferner beschloß die Generalversammlung , dem jeweiligen Vor -
sitzenden des Wahlvereins eine jährliche Entschädigung von 199 M.
zu gewähren . Ein Vortrag des Genossen C l a j u s über das Fort -
bildungsschulwescn mußte wegen der vorgeschrittenen Zeit vertagt )
werden .

Die Bildhauer haben in ihren verschiedenen Branchenabenden
Stellung zur Maifeier genommen . Die Holzbildhauer und Mo -
delleure beschlossen in gewohnter Weise den 1. Mai durch Arbeits -
ruhe zu begehen , die Steinbildhauer beauftragten ihre Kommission
durch Budenrechte auf den einzelnen Plätzen für die ArbeitSruhe
Sorge zu tragen . Es kam des weiteren noch zum Ausdruck , daß
die Maifeier als Demonstration nur dann von Wirksamkeit sein
kann , wenn alle Feiernden in der Versammlung anwesend sind .
Nur die Teilnahme an dieser berechtigt zum Empfang der Kon -
trollmarke und entbindet von der Verpflichtung der Beisteueruna
zum MaifondS .

Die Zementierer , Einschaler und Hilfsarbeiter hielten am
Mittwoch eine Gruppenversammlung ab . um zu der bevorstehenden
Maifeier Stellung zu nehmen . Die Diskussion zeigte , daß man
dem „freiwillig " zu sammelnden Bezirksfonds nicht viel Sympathien
entgegenbringt . Ms nachahmenswert wurde der Beschluß de »
Töpferverbandes bezeichnet , der die Nichtseiernden mit dem AuS »
schluß bedroht . Wenn auch ein solicher Beschluß nicht im Beton »
baugewerbe durchgeführt werden könne , so müsse doch die Arbeiter .
schaft dafür sorgen , daß die Arbeitsruhe diesmal allgemein durch -
geführt und der 1. Mai 1911 ein Ruhmesblatt in der Geschi <chte der
BauarbeiterlKivegung wird . Der Resolution des Zweigvereins
( siehe „ Vorwärts " von , Dienstag ) trat die Versammlung , wie gck ?
nicht anders zu erwarten war , einstimmig bei .

Hetzte ffochricbtetn
Ans Marokko .

Köln , 27 . April . ( W. T. B. ) Die „ Kölnische Zeitung " meldet
auS Tanger vom 27 . d. M. Von einer Einnabme von MekineS , wo
kein Europäer wohnt , durch die Berber ist nicht die Rede , vielmehr
haben die Einwohner schon vor längerer Zeit im Einverständnis
mit den Aufständischen einen Revolutionsführer ernannt , der
unliebsame Abgaben abschaffte und jetzt den Aufständischen den
Zutritt zu der Stadt gestattete . Dabei fand keinerlei Gemetzel
statt , nur das Judenviertel bot ein Geldgeschenk als „ freiwillige "
Abgabe dar . Mulay Hafid wurde wegen der Einräumung de »
herrschenden Einflusses an Frankreich für abgesetzt erklärt und
Mulay el Sin als Khalif des abgesetzten Sultans Abdul Asis aus -
gerufen .

Ansteckende Krankheiten .
Dortmund , 23 . April . <B. H. ) Im Regierungsbezirk Arns¬

berg waren letzte Woche insgesamt 991 Fälle von ansteckenden
Krankheiten zu verzeichnen , von denen eine ganze Reihe tödlich
verliefen .

Ter Schutzmann als Zuhälter .
München , 27 . April . Wie die . Münchener Post " meldet , ist der

im Januar v. I . entlassene bisherige Schutzmann Greiter wegen
Zuhalterei verhaftet worden .

Die Pest aus Java .
Amsterdam , 27 . April . ( W. T. B. ) In der Woche vom 29 . bi »

27 . April sind auf Java 117 Fälle von Pest , darunter 8 Fälle von
Lungenpest vorgekommen . In 38 Fällen endeten die Erkrankungen
tödlich .

_
Paul Singer 1- Co. , Berlin LW . Hierzu 3 Beilagen m UnterhaltungSbl ,



Nr. 99 . 28. Jahrgang . i : LtilU des Jotmärts " Kerlim Ncksdlill Jrfilaj , 28. Jptil 191L

StadtverordDeten - OerfammlUDg.
17 . S j tz u S g vom Donnerstag , Big 27 , A p r i l ,

Nachmittags 5 Uhr .

Die Sitzung ivirL nach Uhr vom Vorsteher Mi che ! et

eröffnet .
Des

Hinscheidens des Stabtv . Borgmann

Woz . ) gedenkt der V o r st e h e r in folgender , von der Versammlung
stehend entgegengenommenen Ansprache :

Meine sehr geehrten Herren ! Wiederum hat der Tod mit
rauher Hand in unsere Kreise eingegriffen und hat in diesem Jahre
uns schon den siebenten Kollegen aus unserer Mitte entführt .
Hermann Borgmann , voll Arbeitskraft , voll Arbeitsmut , voll

Arbeitsfreudigkeit , ein Mann , der sich durch das lebhafteste Jnter -
esse , das er allen unseren städtischen Angelegenheiten entgegen -
brachte , ein Mann , der sich durch sein ehrliches Bestreben , sich in
womöglich alle Zweige der städtischen Verwaltung einzuleben und
sie kennen zu lernen , ein Mann , der durch unerschöpfliche Tätigkeit ,
das Los der Minderbegüterten zu heben , sich die Achtung aller
seiner Kollegen und Freunde in hohem Grade erworben hatte .
Hermann Borgmann war seit dem 7. Januar 1892 Mitglied dieser
Versammlung , er war als solches Mitglied der Tiefbaudeputation ,
der Berkehrsdeputation , der Deputation für die Kanalisation und
die Güter Berlins und der Deputation für das Turn - und Bade
Wesen . Auf allen diesen Gebieten hat er sein Bestes eingesetzt und
hat Ersprietzliches gewirkt . Es würde schwer sein zu sagen , welches
der Gebiete ihm am meisten am Herzen gelegen hat ; ich bin der
Meinung , daß sein Hauptinteresse mehr der Jugend zugewandt war .
Mit Leib und Seele ist er eingetreten für unsere Gemeindeschule ,
mit Leib und Seele hat er gewirkt für das Turn - und Badewcscn
und mit ebenso großem Fleiße hat er sich der Spielplätze unserer
Schüler und Schülerinnen , ganz besonders der Ferienspielplätze in
der Umgebung Berlins angenommen . „ Ein Sohn des Volkes wollt
er sein und bleiben " und ist es geblieben bis zum letzten Augen
blicke ; seine und seiner Freunde Ideale hat er unermüdlich
rednerisch hier vertreten und verteidigt . Seine Freunde in dieser
Versammlung haben ihm neidlos das Führeramt anvertraut , und
man mutz anerkennen , daß er es mit Würde , mit Geschick und mit
Erfolg geführt hat . Nach den schweren , heftigen Kämpfen , die er
selbst während seines ganzen Lebens für das Wohl seiner Mit
menschen geführt hat , ruht er jetzt in Frieden aus . Sein Name
und das Andenken an seine Tätigkeit aber wird noch lange in uns
fortleben ! ( Lebhafter Beifall . )

Die Abteilungen haben eine große Anzahl von A u § s ch u tz
C a h l e n vollzogen . Von der sozialdemokratischen Fraktion ge
hören an : 1. dem Ausschutz für die Vorlage betr . die Miets
entschädigung der Volksschullehrer und - lehre -
rinnen die Stadtvv . Bruns , Hintze , Manasse , Pfann -
kuch ; 2. für die Vorlage wegen Aufhebung der Jahr -
Märkte Cohn , Hoffmann , Manasse , Mann ; 3. für
die neue Dien st anweisung für die Schulkommissionen
Börner , Coblenzer , Hintze . Manasse .

In der gemischten Deputation für Vorbereitung des Empfanges
tieS III . Internationalen Laryngo - Rhinologen - Kongresses ist die
Fraktion durch Dr . Bernstein , Koblenzer und Dr . Wehl
vertreten .

Eine Reihe von Ersatzwahlen in Deputationen . Kuratorien
usw . werden vollzogen .

Die Anträge Baumann ( Fr . Fr . ) . Dr . Arons ( Soz. ) und Deutsch
ilsoz . - fortschr . ) auf Schaffung der Stelle eines

besoldeten , städtischen Medizinalrats
haben in der Ausschutzberatung keinen Widerspruch gefunden ; nur
dagegen , daß der Medizinalrat Sitz und Stimme im Magistrat
haben solle , hielt der Oberbürgermeister seine Bedenken aufrecht .
Der Ausschutz hat gleichwohl empfohlen , für den neuen technischen
hosten auch eine neue Stelle im Magistrat zu schaffen .

Referent ist Stadtv . Körte ( Fr . Fr . ) .
Ohne Debatte tritt die Versammlung dem Ausschutzantrage bei .
Vom 1. April 1912 ab soll das Berliner Feucrwehrnachrichten -

Wesen vom Polizeinachrichtenwesen abgetrennt und an die Feuer -
wehr übertragen werden . An Ausgaben vor diesem Termin er -
wachsen der Stadt daraus etwa 8009 M. , die aus dem Dispositions -
quantum entnommen werden sollen .

Die Versammlung stimmt zu .

kleines feuilleton .
Das Privateigentum als Kunstfeind . Die „Deutsche Arbeiter -

Eängcrzeitung " hatte in Erfahrung gebracht , daß der Bibliothekar
der Pariser Oper , Ch . Malherbe , im Besitze von Manu -
skriptcn sei , die unterdrückte Männerchöre Robert Schumanns
enthalten . Sie wandte sich an den Herrn mit der Bitte , ihr —
( jcgen angemessene Entschädigung — Abschriften zu überlassen .

Der Herr Bibliothekar antwortete darauf :
„ Mein Herr ! Mit Ihrem Schreiben vom 22 . Dezember 1919

Ersuchen Sie mich um Ileberlassung der Chöre von Robert Schu -
mann , deren unveröffentlichte Originalmanuskripte ich besitze . Ver -
schiedcne Gründe verbieten mir , Ihrem Wunsche nachzukommen ,
Gründe materieller , moralischer und politischer Natur . Die Auto -

gramme haben einen um so größeren Wert , als sie ein Werk re -
präsentieren , das allen , außer mir , vollkommen unbekannt ist . Von
dem Zeitpunkt an , da ich sie Ihnen überlasse , wird sie nicht nur
alle Welt kennen , sondern jedermann wird auch das Recht haben ,
sich ihrer zu bemächtigen und sie zu veröffentlichen . Ich habe mit -
hin durch eine Veröffentlichung alles zu verlieren und nichts zu
gewinnen . Der Geizige hält die Hand aus seinen Schatz . Schu -
mann hatte auch nicht gewollt , daß diese Chöre veröffentlicht wer -
den ; ob mit Recht oder Unrecht , sei dahingestellt ; er hat sie stets
bei sich behalten , und sie sind aus den Händen der Familie ledig -
lich in die meinen übergegangen . Warum also seinen Willen miß -
achten , warum zeigen , was er zu verbergen wünscht ? Die Stimme
der Toten ist heilig , und jeder sollte sie hören und respektieren !
Der Text der fraglichen Chöre ist revolutionären Charak -
ter ; sie mögen in Frankreich ohne weiteres gesungen werden
können , aber in einer Monarchie , wie Deutschland , würde es nicht
gestattet sein , zu singen : „ Zu den Waffen ! " , „ Laßt uns die Ketten
brechen " , „ Tod dem Tyrannen " und „ Hoch die Freiheit " . Was
mich anbelangt , so kann ich, nachdem ich von Sr . Majestät dem

Deutschen Kaiser Wilhelm II . mit dem Kreuz des Kroncnordens
dekoriert bin , eine derartige Inkorrektheit nicht begehen . Also
entschuldigen Sie usw » usw .

Charles Malherbe .
Dieses Schreiben enthüllt ebenso offenherzig wie empörend

bie Erniedrigung der Kunst zu kapitalistischen Profitzwecken . Die
Berufung auf die „ Stimme des Toten " ist ja reine Heuchelei in
dieser infamierenden Enthüllung . Herr Malherbe will Geschäfte
machen mit den Werken eines Toten , der unter dem Druck der
deutschen Knechtschaft sich zu seinen Lebzeiten scheute , damit an die
Oeffcntlichkcit zu treten . Sch . hatte ja warnende Beispiele genug vor
Augen . Daß aber heute ein durch preußische Orden kirre gemachter
Beamter der französischen Republik es wagen kann , dem deutschen
Volke hohnlachend seine revolutionäre Kunst vorzuenthalten , ist
eine wahrhast nationale Schmach für uns ! Aber dieser Lakai kapi -
talistischer und monarchistischer Interessen täuscht sich , wenn er
meint , daß das deutsche Proletariat nicht revolutionäre Chöre zu
tzngeo Vage , Sß ßngt jg g�ch dsp Wülseillgis� baß Mit glühendem

Mit dem Verlangen des Polizeipräsidenten� daß die
> Nord - Süd - Bahn

sofort bis zur Gneisenau st ratze statt bis zum Velle - Alliancc -
platz ausgebaut und die Endstation dort so angelegt wird , daß die
Verlängerung sowohl nach Rixdorf wie nach Tempelhof ohne wei -
teres möglich ist , hat sich der Magistrat im Interesse baldigster Er -
langung der Baugenehmigung einverstanden erklärt und die
Versammlung um ihre Zustimmung ersucht

Stadtv . Cassel ( A. L. ) : Der Magistrat teilt uns den Bericht
mit , den er am 24. Januar 1911 an den Eisenbahnminister erstattet
hat . In diesem Bericht finden wir folgenden Passus : „ Der Dezer -
nent des Königlichen Polizeipräsidiums . Herr Regierungsrat
Dr . Haaselau , bemerkt darauf , wenn Berlin jetzt die nachgesuchte
Genehmigung erhielte , würde die Gefahr bestehen , daß eine Ver -
ständigung mit Tempelhof unterbliebe , so daß die Nord - Süd - Bahn
am Belle - Allianceplatz enden würde . " Das ist in der Tat eine
ungeheuerliche Bemerkung . Es wird da vorausgesetzt , daß wir ,
wenn wir die Genehmigung erhielten , die Bahn unseren offen aus -
gesprochenen Intentionen entgegen nicht bis zur Gneisenaustratze
ausbauen würden . Zu dieser Annahme hat der Herr Polizei -
dezernent nicht das mindeste Recht gehabt . Sodann liegt in diesem
Satze offen ausgesprochen : „ Wir müssen auf die Stadt Berlin einen
Druck ausüben , damit sie sich willfähriger zeigt in den Berhand -
lungen mit anderen Gemeinden . " Wir sind nicht wie die

ungezogenen Kinder , denen man nicht zuviel Erlaubnis erteilen
darf , weil sie sonst übermütig werden . Was uns hier unterstellt
wird , ist kennzeichnend für die Behandlung überhaupt , für die Müh -
seligkeiten , in die wir in den vielen Jahren verstrickt worden sind ,
und es mutz ganz besonders sonderbar anmuten , wenn angesichts
solcher Vorkommnisse der Polizeipräsident noch gar erklärt , es sei
„ ein besonderes Entgegenkommen der Staatsbehörden gegenüber
den Wünschen der Stadtgemeinde Berlin " , daß uns nun doch erlaubt
wird , die Bahn bis zur Gneisenaustratze zu führen . Der Polizei -
Präsident hat gar nicht nach Wohlwollen , sondern nach rein fach -
lichem Gesichtspunkte zu handeln und zu entscheiden .

Stadtv . Bruns ( Soz . ) : Ich habe diesen Ausführungen nichts
hinzuzufügen , mutz aber darauf hinweisen , daß wir seinerzeit sofort
betont haben , es sei zweckmätziger , die Bahn sofort bis zur
Gneisenaustratze zu bauen . Hätten wir das beschlossen , so hätten
wir uns diesen allerdings unberechtigterweise entgegengeschleuderten
Bemerkungen entzogen ( Zustimmung ) . Der Schein bleibt eben auf
uns lasten . In Zukunft sollten wir uns also hüten , derartigen
engherzigen Vorschlägen zuzustimmen .

Stadtv . Schmitz ( Fr . Fr . ) : Der letzteren Auffassung möchte ich
ganz entschieden entgegentreten . ( Zuruf : Aber richtig ist sie doch ! )
Wir haben uns doch auch mit den Kosten zu befassen ; es ist durch -
aus nur billig , wenn wir erwarten , datz auch die Gemeinde Tempel -
hos oder die tatsächlich hinter ihr stehende Privatgesellschaft zu den
Kosten herangezogen wird . Der Polizeipräsident sagt , in der
Weigerung des Gemeindevorstandes Tempelhof , außer den Kosten
der Strecke Gneisenaustratze bis zur Grenze von Tempelhof auch
noch einen Beitrag zu den Baukosten der Strecke Belle - Allianceplatz
— Gneisenaustratze zu übernehmen , könne ein mangelndes Entgegen -
kommen zurzeit nicht gefunden werden . Auch dieser Standpunkt ist
unberechtigt ; der Polizeipräsident geht hier über die Befugnis
hinaus , die ihm das Kleinbahngesctz gibt . Wir geben der Vorlage
unsere Zustimmung , auch ohne die Kosten zu kennen , die uns daraus
noch erwachsen werden , und hoffen nur , datz nun keine weiteren
Schwierigkeiten mehr entstehen .

Stadtv . Cassel : Auch ich war mit der Mehrheit der Verkehrs -
deputation für den Bau sofort bis zur Gneisenaustratze . Das ist
aber ein Jnternum , und die Ablehnung dieses Vorschlages durch
den Magistrat berechtigt den Polizeidezernenten keineswegs zu
seiner Annahme . Das Recht , sich dagegen zu verwahren , haben auch
diejenigen , die ursprünglich anderer Meinung über die Trasse
waren .

Stadtv . Rosenow ( N. L. ) : Darüber , datz der Polizeipräsident
seine Befugnisse uns gegenüber überschritten hat , sind wir wohl
einig . Wir wollten unter allen Umständen haben , datz losgebaut
würde , darum haben wir seinerzeit der Magistratsvorlage Seestratze
— Belle - Allianceplatz zugestimmt

Die Vorlage wird darauf einstimmig angenommen .
Der von der Stadt mit dem Forstfiskus über den

Ankauf der Wuhlheide

abgeschlossene Vertrag mutz verschiedene Aenderunge « er -
fahren , da der Eisenbahnminister noch etwa 12,7 Hektar zur Er

Tyrannenhatz beseelte Kampflied , das heute freilich zur Hymne der
Republikaner von der Sorte des Herrn Malherbe entartet ist .

Was ein großer deutscher Künstler vielleicht in seinen kühnsten
und besten Stunden komponiert hat als Vermächtnis für die Zu -
kunft und Erinnerungsmenetekel an die Zeiten der Schmach , das
wird uns von einem Beamten der französischen Republik unter -
schlagen — weil er Geld damit machen will und weil ihn ein
preußischer Orden ziert .

Literatur und Leben . Wenn die Künstler ilt werden , sehen sie
ihre Werke mit ganz anderen Augen an . Und nicht selten scheint
ihnen ihr ganzes Schaffen nichtig . Ibsen hat diesem Gefühl er -
greifenden Ausdruck in seinem letzten Drama „ Wenn wir Toten er -
wachen " gegeben . Spielhagen hat ähnliche Empfindungen gehabt
Peter Rosegger , der eben SpielhagenS Briese an ihn in seiner Zeit -
schrift . Heimgarten " veröffentlicht , gibt u. a. auch folgenden Brief
wieder , den Spielhagcn im Jahre 1999 nach dem Tode seiner
Gattin schrieb :

_ . Ich danke Ihnen tausendmal für Ihren letzten herzlichen
Brief . Sie möchten mir so gern helfen ; aber für mich gibt
es keine Hilfe . Wenn man einundsiebzig ist , hat die Natur
ihre Selbstheilkraft eingebüßt : man verblutet an der Wunde ,
langsam vielleicht , aber sicher . Als Sie die Geliebte Ihrer
Jugend verloren , lebte in „ Ihrem Marke »och die schaffende
Gewalt , die sprossend eine Welt aus sich gebären " mutzte . Sie
wußten das nicht und konnten keinen Trost daraus sangen . Aber es
ivar der Fall , und in der A r b e i t , der Sie sich nicht entziehen
konnten — denn sie war Ihnen bedürftig , notivendig wie das Atmen —
kam der Trost . Was kann mir noch die Arbeit sein ? Ich habe die .
die mir das Schicksal zuwies , getan . Sie liegt hinter mir . Und ich
bin müde ! so müdel Wenn ich es recht bedenke , war ich es längst .
Und ich arbeitete nur noch für sie . der ein äußerlich behagliches ,
mit einem bescheidenen Luxus umgebenes Leben zu schaffen .
mein Ehrgeiz war . Jetzt , da sie dabin ist , ich durch die leeren
Räume irre , an deren Ausstattung sie ihre Freude hatte — waS
soll mir das , waS nun in meinen Augen zum Trödel getvorden ist ?
Die Literatur aber — daß Gott erbarm I Ich wünschte , ich
brauchte von ihr nichts zu hören und nicht zu sehen . Sie widert
mich an , wie eine Speise , an der man sich übersättigt hat . Mögen
andere , die hungrig zum Mahle kommen , �fich daran ergötzen ! Ich
räume ihnen gern den Platz . Und sie warten ja nur darauf ; und
die besonders Gierigen tuen , als ob mein Platz bereits leer sei . Ich
kann ' S ihnen nicht verdenken . In meinen jungen Jahren habe ich
cS nicht anders und bester gemacht .

Dazu kommt noch eines . Wer erfahren hat , was ich jetzt er -
fahren mußte ; wer des Daseins fürchterliche Bitternis gekostet hat ;
wer endlich weiß , wie brutal kalt , wie grausam scharf das wirk -
l i ch e Leben in unser zuckendes Herz schneiden , es zerreißen kann ,
dem konimt seine sogenannte Poesie , von der man glaubte ,
datz sie , alles in allem , doch ein Spiegelbild der Realität sei , vor
wie ein an der Wand vcrhuschendeS Schattenspiel . Und .
endlich wissend , was das Leben wirklich ist , das Schattenspieler -
kuuststück weiter treiben — cS erscheint mir lächerlich , unwürdig .
blasphemisch . "

~
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Weiterung des Bahnkörpers der Schlesischen Bahn bis Sadowa , sowie

zu einer Verbindungsbahn Biesdorf — Grünau gebraucht und seinem

Verlangen Rechnung getragen werden mutz , da dem Eisenbahn -

fiskus für die zu Eisenbahnzwccken erforderlichen Ländereien das

Enteignungsrecht zusteht . Ter Magistrat legt den abgeänderten

Vertrag zur Genehmigung vor .
Stadtv . Sonnenfeld ( A. L. ) : Wir können dem allgemeinen

Wunsche , diese wichtige Vorlage ohne Zeitverlust zu erledigen , nur

dann Rechnung tragen , wenn der neue Vertrag in § 3 eine Fassung

erhält , die unsere Rechte ausgiebiger zu schützen geeignet ist , als es

in dem Entwürfe geschieht . Hier heißt es : „ Der Stadt Berlin wirbt

die Eisenbahnverwaltung gemäß einem zu treffenden Abkommen

gestatten , die Eisenbahnflächen mit Brunnengalericn , Röhren ,
Kanälen und Kabeln zu kreuzen ; unter den Eisenbahndämmen darf
die Stadt Berlin aber keine Tiefbrunnen legen . " Ich beantrage ,

statt dessen zu sagen : „ Die Stadt Berlin erhält das Recht , die

Eisenbahnflächen mit Brunnengalerien " usw . « zu kreuzen ; unter

dne Eisenbahndämmen " usw . wie im EntWurfe .
Stadtv . Dr . Wehl ( Soz . ) : Auch wir wünschen dringend ' , die

Vorlage sofort zur Annahme zu bringen . Dem Kollegen Sonnen -

seid ist zuzugestehen , datz § 3 geändert werden mutz , wenn man ihn
mit den Augen des Juristen und nicht mit denen des gesunden
Menschenverstandes ansieht ( große Heiterkeit ) ; wenn man aber ganz
besonders vorsichtig zu Werke gehen wollte , mühte man auch noch
das Wörtchen „ unentgeltlich " aufnehmen . Wir werden dem An -

trage zustimmen , um auf alle Fälle die Vorlage heute zu verab -

schieden , damit der
Bau des Wasserwerkes

so schnell als irgend möglich vor sich gehen kann ' .

Oberbürgermeister Kirschner : In dem Passus des § 3 kommt

es nach meiner Auffassung nicht auf das Prinzip , d a tz die Anlagen

gestattet sein sollen , als vielmehr auf die Ausführung , wo sie er -

folgen sollen , an . Wenn wir die bedingungslose Zusage haben , datz
die Anlagen hergestellt werden können , können wir wohl die Kon -

zession machen , die Ausführung im einzelnen besonderer Verein -

barung zu überlassen . Es möchte genügen , unseren Standpunkt in
dem Begleitschreiben an das Eisenbahnministerium zum Ausdruck

zu bringen . Wir haben es hier doch mit einer Behörde zu tun und

müssen ihr mit einem gewissen Vertrauen entgegenkommen . ( Rufe :
„ Na , na ! " und Heiterkeit . )

Stadtv . Sonncnfeld : Auch uns gegenüber geht der FiskuS von

diesem Vertrauen nicht ohne weiteres aus . er verlangt vielmehr

bielfach grundbuchliche Eintragungen , die einseitig nur die Stadt ,
aber nicht ihn binden ! Ich modifiziere meinen Antrag dahin , datz
ich hinzusetze : „ Die Ausführung im einzelnen erfolgt nach Ver -

ständigung der Stadt mit dem Eisenbahnfiskus . " Auch das

Wörtchen „ unentgeltlich " nehme ich nach dem Vorschlage des Kol -

legen Wehl in meinen Antrag auf .
Nachdem noch Stadtv . Rosenow für diesen modifizierten An -

trag Sonnenfeld gesprochen , wird § 3 in der so veränderten Fassung
und sodann der Vertrag einstimmig gutgeheißen ,

Schluß der öffentlichen Sitzung 7 Uhr .

Sericbts - Leitung .
Kreditschwinbeleien .

Ein umfangreicher Prozeß gegen die inzwischen geschieden ) !
Ehefrau des Generaldirektors und Stadtrats Lapp in Aschcrsleben ,
die Frau Maria Lapp geb . Hillmer , begann heute vor der 4. Straf -
kammer des Landgerichts I . Den Borsitz im Gerichtshofe führt
Landgerichtsdirektor Dr . Geyer , die Anklage vertritt Staatsan -
tvaltsrat Schwickeratl, , die Verteidigung der Angeklagten führen die

Rechtsanwälte Dr . Alsberg und Dr . Werthauer . Als psychiatrischer
Sachverständiger ist vom Gericht Medizinalrat Dr . Hoffinann ge -
laden worden .

Die 44jährige Angeklagte war noch bis bor kurzem mit dem
Generaldirektor der „Aktiengesellschaft für Tiefbauunternehmun¬
gen " in Aschersleben verheiratet . Diese Ehe ist vor etwa drei Mo -
naten wegen beiderseitigen Ehebruchs geschieden worden . Während
der Ehescheidungsprozctz schwebte , erhielt die Angeklagte von ihrem
Ehemann eine jährliche Unterstützung von 7299 Ä . Diese Summe
reichte , wie die Angeklagte behauptet , bei weitem nicht auS , da sie
z. B. allein für ihre damals in der Geisbergstratze gelegene Woh -
nung 6999 M. Miete zahlte . Da die Angeklagte von jeher ein sehr
üppiges Leben geführt hatte . — ihr geschiedener Ehemann soll nach
ihrer Angabe vor Gericht ein Vermögen von etwa 6 — 6 Millionen
Mark besitzen , soll sie , um dieses Leben fortsetzen zu können , zu

Humor und Satire .

Ein edler Knaster . Wenn schon die Italiener allen Grund

haben , sich über ihre «Virginia " bitter zu beschweren , so scheint es

doch , datz eS den anderen Nationen in den gesegneten südlicheren
Himmelsstrichen noch viel schlechter geht . Und zum Trost ihrer
Landsleute führt die italienische Zeitschrift „ Jl Tabacco " einige
Verhaltungsmaßregeln an . die . wie sie sagt , ein boshafter Mann
den Rauchern von Virginias in Rumänien gegeben hat : 1. Man

wähle nur ganz helle Zigarren , da kein Magen , so stark er auch sei ,
die mit dunklem Deckblatt vertragen könne . 2. Man entferne sorg «
fältig alle Fäden , Haare , Borsten und Lederstücke , die auf der Ober -

fläche der Virginia erscheinen . 3. Man schließe vor dem Rauchen
eine Lebens - und Unfallversicherung ab . 4. Man begebe sich an
einen völlig einsamen Ort . der wenigstens drei Kilometer von jedem
Lebewesen entfernt ist . 5. Man versehe sich mit einem Arzt , mit
einer Taschenapotheke , einem kleinen Becken , einer Luftpumpe , einer
Bahre und zwei kräftigen Gepäckträgern , wobei der Arzt und die
beiden Gepäckträger mit Brillen und essiggetränkten Schwämmen
versehen sein müssen . 6. Dann versuche man geduldig , die Zigarre
anzuzünden , wobei man zwei bis drei unserer Streichholzschachteln
verbrauche , und 7. man wende immer die höchste Vorsicht an , und
wenn man zu Ende geraucht hat . so lösche man de » Stummel in
einem Tümpel . _ _

Notizen .
— Neue Opern . „ Der schwarze Doktor� , ein Erst «

lingswerk von Sepp Rosegger , Peter Roseggers Sohn , hatte im
G r a z e r Stadttheater guten Erfolg . Der Text der im achtzehnten
Jahrhundert spielenden Oper rührt auch vom Komponisten her . —-
Die vor bald 49 Jahren zuerst aufgeführte Oper „ Boris Go -
d u n o w " von dem russischen Komponisten Mussorgsky erweckte
in Stockholm großes künstlerisches Interesse .

— K u n st ch r o n i k. Die Eröffnungsfeier der Großen Ber -
Ii n c r Kuh fta u S st e llung findet Sonnabend , den 29 . April .
4 Uhr nachmittags statt . Nach der Feier ist die Ausstellung für den
allgemeinen Besuch geöffnet .

— G e m m a Bellincioni will sich von der Bühne zurück «
ziehen und in Berlin eine Gesangschule leiten . Sie sagte zu einen »
Zeitungsmanne : „ GeWitz sind die Erfolge auf der Bühne die an ,
meisten berauschenden , aber schließlich kommt doch einmal die
Stunde , wo man müde wird , immer nur zwischen fremden Men -
sehen zu leben . Wenn man im Jahre zehn Monate lang auf Reiser ,
ist , 299 Abende singt und auf Schnelldampfern oder in Schlafwager »
von einer Stadt zur anderen , von Europa nach Amerika , vor »
Amerika nach Europa hastet , und dann endlich müde und erschöpft
daheim ankommt , um einige Wochen auszuruhen , dann kann man
die Schönheit des Heims kaum noch wirklich genießen . Und so
scheide ich denn mit leichtem Herzen von der Bühne und betrete
meine neue Lebensbahn voll von Freude und Hoffnung . Ja ich
glaube fast , die Möglichkeit , junge Künstler heranzubilden , sozusagen
zu schaffen , muß noch eine größere Freude sein , als Rolle » zu
llklUtUl/ .



felftcl ReIHe m ÄtediMD ' ttMeitK ZaslüH ! KWNSMtr ? a� .
«Hierbei operierte die Angeklagte hauptsachlich mit Wechseln , welche
von ihrem Sohne Heinrich Läpp unterschrieben waren . Da ihr

Ehemann ebenfalls den Vornamen Heinrich führt , war eine absicht -

liche Verwechselung sehr leicht möglich . Obwohl die Angeklagte schon
■im Februar 1909 vor dem Ämtsgericht Charlottenburg den Offen -

barungseid geleistet und nur das als ihr Eigentum angegeben hatte .
was sie auf dem Leibe trug , soll sie sich stets mit dem Nimbus einer

schwerreichen Dame und Millionärin umgeben haben , um den Boden

für alle möglichen DarlehnSgeschäfte genügend vorzubereiten . Im

einzelnen werden ihr folgende Betrugsfälle zur Last gelegt . Sie

bestellte bei einem Installateur Schnaak in Schöneberg für 700 M.

Beleuchtungskörper , die sie mit einem auf ihren Ehemann gezoge -
nen Wechsel bezahlte . Bald darauf ließ sie sich von dem Portier des

Hotels „ Weißes Haus " ein Darlehen von 650 M. geben , wofür sie

ihm ebenfalls einen Wechsel mit der Unterschrift Heinrich Lapp
� MM Mi » - - - - - -MMtM ' M> 5e -ouShändigte . Dem Inhaber eines FinanzierungsinstitutS End .

oirti * Tie' fkP i

welcher versichert
mann übergab die Angeklagte eine eidesstattliche Versicherung , in

" ~
t wurde , daß „die Wechsel von ihm , Heinrich Lapp ,

und ferner , daß sie mit diesem , ihrem
emann in Gütergemeinschaft lebe . En de mann gab daraufhin

akzeptiert worden seiew
Ehemann in Gütergemeinicye � .
auf die Wechsel ein Darlehen von 1700 Mark . Durch einen ähn
lichen Coup ließ sich eine Frau Emilie Schmidt in Friedenau ver -

leiten , auf einen mit Heinrich Lapp unterzeichneten Wechsel 8000

Mark Valuta zu zahlen . — Gegen die Angeklagte schwebten schon
einmal zwei Betrugsprozesse , in welchen aber ihre Freisprechung er¬

folgte . Vor Gericht bestritt die Angeklagte �ede betrügerische Ab

ficht und behauptete , in die Hände bekannter Wucherer
schieber geraten zu sein , die ihr damals förmlich
wären und ihr Geld angeboten hätten in der Hoffnung , daß ihr
jcC- __ _ __ _ _ _ _rjiiT :_c. flJC. -f- CO�»C. S. 71-Jü?,il 4-«v» T
Ehemann schließlich doch ihre Verbindlichkeiten regulieren würde .

Von den Rechtsanwälten Dr . Alsberg und Dr . Werthauer wird

ferner unter Beweis gestellt , daß die Angeklagte , da sie mit ihrem
Ehemann in Gütergemeinschaft gelebt hatte , einen Anspruch auf

mindestens 2 Millionen Mark habe , so daß von einer Vermögens

ifchädigiing keine Rede sein könne .
Staatsantvaltschaftsrat Dr . Schwickerath führte in seinem Plä -

daher u. a. aus , daß er ohne weiteres anerkennen wolle , daß die

Angeklagte , die in den glänzendsten Verhältnissen aufgewachsen sei
und gelebt habe , nach der Trennung von ihrem Ehemann in eine

isehr verzweifelte Situation geraten sei ; die ? ändere aber die recht -

liche Beurteilung der Sache nicht . Sie habe sich stets als die reiche

Frau aufgespielt und ihre wahren Verhältnisse verschwiegen . Mit

Rücksicht darauf , daß die Versuchung aber sehr nahe gelegen habe ,

erscheine eine Geldstrafe für ausreichend . Er beantrage eine solche
von 1000 Mark . — Die Rechtsanwälte Dr . Alsberg und Werthauer

legten dar , daß die Angeklagte mit aller Bestimmtheit die Befriedi -

gung ihrer Gläubiger habe erwarten können , wie dies ja auch schon

zum größten Teil geschehen sei . Eine Täuschung durch die Wechsel
allein sei ebenfalls nicht anzunehmen , da keiner der Gläubiger der

Meinung gewesen sein konnte , daß der Generaldirektor Lapp in

AscherSlebcn , ein Mann , der etwa so bekannt sei , wie etwa Rudolf

Herzog , sich in dieser Weise für ihn lächerlich kleine Beträge auf

Wechsel besorgen würde . Nach längeren rechtlichen und tatsächlichen
Erörterungen hielten die Verteidiger die Freisprechung der Ange -
klagten für geboten . — Das Gericht erkannte in allen Fällen auf
Freisprechung , da als festgestellt angesehen wurde , daß oer Angs -
klagten jede Absicht der Verinögensschädigung gefehlt habe

Eine Gefängnisbckanntschaft

hat der Malergeselle Albert Wulff zu einem raffinierten Schwindel

ausgenutzt , welcher ihn nunmehr vor die 3. Strafkammer des Land -

gerichts II führte . Der Angeklagte hatte vor einiger Zeit eine län -

gere Strafe in dem Strafgefängnis Tegel zu verbüßen . Hier lernte

er einen Böttcher Lorenz kennen , der ebenfalls Strafe zu verbüßen

hatte , jedoch schon einige Zeit vorher entlassen wurde . Als der An -

geklagte dann im Juli v. I . ebenfalls aus der Anstalt entlassen
war , legte er sich sofort wieder auf einen neuen Schwindel . Er

suchte seinen früheren Zellengenossen auf und ersuchte ihn um ein

Darlehen von 1000 M. , da er vorher erfahren hatte , daß L. ganz

gut situiert war . Er erzählte dabei , sein Vater sei ein reicher Holz -
Händler in Stralsund und werde sofort die Summe zurückzahlen .
Um den L. recht sicher zu machen , telcphonierte der Angeklagte nach
Stralsund und sprach angeblich mit seinem dort wohnhaften Ver -

wandten , da sein Bater zufällig nicht anwesend sei . Nach etwa einer
Stunde wurde von Stralsund aus telephonisch angerufen . Ein Kom -

plize des Angeklagten , der bisher noch nicht ermittelt ist , gab sich als
Vater des Wulff aus und erklärte , daß er für den Betrag gut sagen
wolle , wenn er die Summe von Lorenz erhalte . Dieser ließ sich
jedoch nicht düpieren , sondern stattete den Angeklagten nur mit
einem neuen Anzug aus , gab ihm auch noch seine Uhr mit und

schließlich auch noch 50 M. . damit W. nach Stralsund fahren und

persönlich von seinem Vater das Geld holen solle . Wer aber nicht
wiederkam , war der Angeklagte . Lorenz erkundigte sich nunmehr
und erfuhr , daß ihn sein Bekannter aus dem Gefängnis betrogen
hatte . Die Strafkammer erkannte gegen Wulff mit Rücksicht auf
die raffinierte Ausführung des Gaunerstreichs auf S Monate Gr -

fängniS . _

Eine etwas «nhsteriSse Eni - » nb BerführungSgcfchichte »
in deren Mittelpunkt ein Eiskllnsiler aus dem Eispalast in der

Lutherstraße steht , wird am 29 . 3>. M. unter Vorsitz des Landgerichts -
direktors Dr . Schmer vor dem Schwurgericht des Landgerichts III

zur Verhandlung lommeir . Der in Untersuchungshaft befindliche
Eis - und Nollschuhkünstler Gustav Stcinicke hat sich unter der An -

klage deS Verbrechens der versuchten Notzucht zu verantworten .

Steinickc , der schon mehrfach vorbestraft ist , lernte im November

I . in dem Eispalast , wo « r allabendlich seine Künste produzierte ,
ine Näherin Frieda M. kennen , die sich auch anscheinend sehr stark
ür ihn interessiert hatte . Beide verabredeten einige Tage darauf

ein Rendezvous in dem Sportpalast in der Potsdamer Straße , von

wo sie dann in das Cafe „Reichshof " gingen . Wie die M. , die von
ollen Seiten als ein durchaus anständiges und fleißiges Mädchen
geschildert wird , behauptet , habe sie der Angeklagte hier mit meh -

schleppt worden sei . Wie sich später ergab , war dies der westlichste
Teil der Kantstraße , welcher zum Teil noch unbebaut ist . Wie die

M. weiter behauptet , habe sie der Angeklagte dann in seinen Laden ,
in welchem er Sportartikel verkauft , gewaltsam hineingezogen . Hier

habe er in seinem mit Silbcrtressen versehenen Samtkostüm eine

Art Jndianertanz aufgeführt , so daß sie erst geglaubt habe , er sei

plöklich irrsinnig geworden . Plötzlich habe er sich auf sie gestürzt ,

ihr mir den Zähnen die Kleider vom Leibe gerissen und ihr mit der

Drohung , daß es ein Drama gebe , einen Ltevolver auf die Brust

gesetzt . Erst als sie weinend bat . ihr nichts zu tun . habe er sie in

Ruhe gelassen . Die Folge dieser Szene war die jetzige Anklage Der

Angeklagte behauptet , daß er schon einmal in der Irrenanstalt Herz -

berge gewesen sei und für feine Tat nicht verantwortlich zu

machen sei .

Hub der frauenbewegung ,
Wie man Arbeiterelter » von bürgerlicher Seite „einZilfaugen "

sucht .
Der Verein für „ handwerksmäßige und fachgewerblichs Aus -

Vildung der Frau " hielt kürzlich in den „ Kammersälen " in

Berlin seine Generalversammlung ab . Ueber die Bestrebungen
» eS Vereins wollen wir uns hier nicht des Näheren auslassen , son «
Sern nur betonen , daß neben dem ganz vernünftigen Prinzip , den

weiblichen Arbeitern , im� Interesse ihrer individuellen Entwicke -

lung und ihrcS wirtschaftlichen Fortkommens , dieselben Ausbil -
dungSmöglichkeitcn wie den männlichen zu sichern , sehr viel zünft -
slcrische und reaktionäre Bestrebungen mit unterlaufen .

WaS un8 veranlaßt , von der Tagung Notiz zu nehmen , sind
tie Ausführungen einiger Diskussionsredner , die zeigen , aus

miü - ß MB 1$. HIB fcifi Arbejje . riug� jo gpgesMzMH

luffltteii üli5 Selche Milte ! abgeSendel Eerd ' etk , Wer Habhafk gl !

werden . Der Vorschlag des Referenten zur Frage des Lehrstellen -

Nachweises für gewerbliche Lehrlinge gipfelte in der Hauptsache
in folgenden Forderungen : Errichtung eines kommunalen Zentral »

lehrstellennachweises , der von der Schule , den Handwerks - und Han -

delskammern . den Gewerbe - und Berufsorganisationen . �
der

Jugendfürsorgeorgane sowie den beteiligten Staats - und Gemeinde -

behörden zu unterstützen sei . Ein Kuratorium aus Delegierten
der beteiligten Körperschaften , unterstützt von einem fachmännischen
Beirat , sollte die Zusammenarbeit organisieren und die ganze Lehr -

stellenvermittelung überwachen .
Dieser Vorschlag veranlaßte eine lebhafte Debatte , bei der

Herr Dr . W i n b e r g , Sekretär der Handelskammer in Hannover ,
heftige Ausfälle gegen die freien Gewerkschaften und gegen die

Sozialdemokratie machte ; der letzteren unterstellte er , daß sie die

Jugend von der fachgewerblichen Ausbildung fernzuhalten suche ,
um sie als jugendlich ungelernte Arbeiter in den Großbetrieben um

so leichter fassen zu können . Dann beklagte er sich bitter darüber ,

daß die von der Handwerks - und Handelskammer in Hannover

einberufenen Elternabende leider sehr schwach

besucht gewesen seien , dio Arbeiterzeitung habe vom

Besuch der Veranstaltung abgeraten .
Darauf antwortete die Vorsitzende des Berliner Vereins weib -

licher Handlungsgehilfen : „ Wenn man Elternabende
veran st alten wolle , müßte man es schlau an -

fangen . Man müßte ein ganz unverfängliches Thema wählen
oder noch besser sei es , wenn man auf die Tagesordnung
etwa setze : „ Aus Bebels Leben " ; dann kämen die
Arbcitereltern und habe man sie erst einmal da , dann könne man

auf sie einwirken .
Die Herrschaften glaubten jedenfalls vollständig unter sich zu

sein , daß sie so aus der Schule plauderten . Wir sind ihnen natür -
lich dankbar , daß sie rückhaltlos aussprachen , mit welchen verwerf -
lichen Mitteln der Täuschung sie arbeiten , um Leichtgläubige zu
ködern . Aber wie niedrig muß die Dame , die nicht einen Moment
errötete , als sie ihr Mittel des Volksbetruges zur Nachahmung
empfahl , die Arbeitereltern einschätzen , daß sie glaubt , einen Ein -

fluß auf diese ausüben zu können , indem sie unter falscher Flagge
segelt . Alle besseren Elemente werden sich entrüstet abwenden ,
sobald sie den geübten Betrug erkennen und das wird nicht allzu -
lange dauern . Welche Ueberhcbung liegt zudem in dem Vorgehen
des genannten Vereins , wenn dieser sich so krampfhaft bemüht , just
auf Arbeiterkinder und deren Ausbildung Einfluß zu gewinnen .
Die Arbeiterklasse , die sich ihre großen , achtunggebietenden Organi -
sationen geschaffen hat , um die Ihrigen wirtschaftlich , sozial und
intellektuell zu heben , sie braucht wahrlich bei den bürgerlichen
Damen und Herren nicht Rat hu holen , in welchem Beruf und bei
welchem Lehrherrn sie ihre zungen Leute am besten weiter -
bilden läßt .

Aber was der Zweck der ganzen Uebung , das plauschte Fräu -
lein Lisch newska aus , die alle möglichen Korporationen und
Einzelkräfte für die Bestrebungen des Vereins nutzbar zu machen
wünscht , denn — diese seien doch nur « in Teil der
allgemeinen Jugendfürsorge , für die sich
neuerdings die preußische Regierung lebhaft
interessiere und die in dem Entwurf , der den preußischen
Landtag beschäftigt , näher präzisiert sei . Hier kam also der reak -
tionäre Pferdefuß ganz deutlich zum Vorschein . Der Kampf gegen
die freie Jugendbewegung , wie er von den Behörden geführt wird ,
soll dadurch ergänzt werden , daß reaktionäre Vereine ihren Köder
nach der proletarischen Jugend auswerfen , indem sie sich an die
Eltern wenden .

Ein feiner Plan . Wollte man ihn zur Ausführung bringen
und Erfolg erzielen , so durfte man ihn aber nicht gleichsam auf
offenem Markte auSschreicn . Wir werden jetzt Sorge tragen , daß
er in den weitesten Kreisen bekannt wird , damit Frauen und
Männer der Arbeiterklasse gewarnt werden und auf der Hut sind .

Die lebhafte „ Fürsorge " für unsere Jugend , die von jen « r
Seite kommt , sie soll uns aufs neue ein Ansporn sein , mit ver »
doppeltem Eifer an der Aufklärung der Jugend und der Mütter
weiterzuarbeiten . Organisierte und zielklare Genossinnen sind
ohne weiteres immun gegen alles „ Liebcswerben " von bürgerlicher
Seite .

"

Versammlungen .
Zentealverbanl » der Schuhmacher Deutschlands . Die Zahlstelle

Berlin hielt am Mittwoch ihre Generalversammlung ab . Den Ge¬
schäftsbericht erstattete Hamann . In der Lederlvarenindustrie
waren verschiedene Streiks zu verzeichnen , die fast alle günstig für
die Organisation verliefen und annehmbare Verbesserungen er -
zielten . Zurzeit wird bei der Firma Dörr u. H e ßjicstrellt . Der
Streik brach am letzten Montag aus und betrifft 18 Mann .

Die allgemeine Lage im Schuhgelverb « kann als mittelmäßig
bezeichnet werden . Mit der Ballschu� und Lederwarenbranche steht
es gut . dagegen ist die Lage in der Reise - und Filzschuhindustrie
nicht besonders günstig . Das ergibt sich schon aus der hohen Ar -
beitslosenunterstützung , die im letzten Quartal allein 8184,10 M. .
also gerade noch einmal so viel wie im ersten Quartal des Vor -
jahres betrug . Redner teilte auch mit , daß mit einem Zwischen -
meister von EonradTacku . Cie . Differenzen bestehen , da der -
selbe den Minimallohn nicht einhält . Auf das Ersuchen der Ver -
bandSleitung hat die Direktion der Firma Verhandlungen zugesagt ,
bis jetzt aber nichts mehr von sich hören lassen . Die Firma Hai
17 Verkaufsstellen in Berlin . Wie viel Zwischenmcistcr die Firma
beschäftigt , war bis dahin nicht festzustellen . So viel ist jedoch bc -
kannt , daß nur einer davon den Minimallohn bezahlt . Die Kol »
legen müßten unbedingt versuchen , sämtliche Zwischen meister des
genannten Geschäfts ausfindig zu machen , damit der Minimallohn
überall durchgesetzt werden kann .

Bei „ Salamander " mußte sich ein Zwischenmeister , der
niedrige Löhne zahlte , auf das Eingreifen des Verbandes hin bc -
quemen , sich den festgelegten Bedingungen im Ivesentlichen anzu -
passen . Einzelne Betriebe , die mit Maschinen Reparaturen fertig -
tellen , betreiben eine geradezu unerhörte Schmutzkonkurrenz .

Die Zahl der Veranstaltungen war eine sehr große im letzten
Quartal . Versammlungen . Sitzungen , Konferenzen wurden 147
abgehalten . Die Differenzen mit den Unternehmern waren eben -
allS zahlreich .

Bendig gab den Kassenbericht . Abrechnung der Lokalkass «.
Einrnchmen und Ausgaben bilanzieren mit 15 967,60 M. Ter
Kassenbestand der Zuschnßkasse betrug am 81 . 3. 1911 : 7071,88 M.
Die Einnahmen und Ausgaben der Lokalkasse bilanzieren mit
15 946,05 M. Die Zahl der Mitglieder betrügt 2835 , im vorigen
Quartal 2683 . In diesem Quartal mehr Mitglieder 149 .

Eine Diskussion fand nicht statt . Als Delegierter nach dem
Dresdener Gewerkschaflskongreß wurde Hamann in Vorschlag
gebracht .

Bezüglich der Maifeier stimmte die Versammlung folgendem
vom Vorstand eingebrachten Antrag einstimmig zu :

Die Generalversammlung hat Kenntnis genommen von der
Ankündigung der Mitglieder des Verbandes der deutschen Schuh -
und Schvftefabri kanten , die am 1. Mai feiernden Arbeiter und
Arbeiterinnen auf die Dmicr von drei Tagen auszusperren . Die
Versammlung erivartet . daß ungeachtet dessen die Kollegen und
Kolleginnen in den Fabriten den Beschluß fassen , den 1. Mai
durch Arbeitsruhe zu begehen und beschließt , die Ausgesperrten
nach den Sätzen des VerbandSstatutö aus den Mitteln der Lokal -
lasse zu unterstützen .

_

_ _

Hub aller Melt .
Miecierau kN eten cler CKolera in Petersburg .

Allem Anscheins nach wird in diesem Sommer die

Cholera in Rußland seuchenartig auftreten
und Tausende von Menschen hinraffen . Wie ein Telegramm

aus Petersburg meldet , sind dort tn der vSkgäflMsn Woche

zwei choleraverdächtige Fälle vorgekommen . Am

Mittwoch waren drei verdächtige Erkrankungen

zu verzeichnen .
Wenn in dem offiziösen Telegramm auch versichert wird ,

daß alle Vorsichtsmaßregeln getroffen seien , um ein Weiter -

greifen der Cholera zu verhindern , so weiß doch alle Welt ,

was von den Versicherungen der russischen Machthaber zu

halten ist . _

Auch ein Kulturdokument .

An den Gemeindevorsteher zu G r u b e in Holstein war von
einem jetzt in Grömitz bei Neustadt wohnenden , aber aus Grube

worden ,
den

gegangen sei , ein

Führungsatte st ausstellen . Darauf kam folgendes Schreiben
zurück i

Grube i. H. . dm 8. April 1911 .
An den Herrn Ehlert , Grömitz .

Zurück mit dem Bemerken , daß der P. Heinrich Ehlert , welcher
hier derzeit in Grube gewohnt und die hiesige Schule besucht
haben soll .

Aber in den Melde - Vücher nicht ersichtlich ist , wobl als ein

ordentlicher Junge betragen hat , ist wohl nicht zu schweifeln ,
Jedoch ein Führungsattest wehr wohl schweckmäßig wenn eS von
der Schulbehörde ausgestellt würde .

Der Gemeindevorsteher .
» Hermes .

Ob es nicht zweckmäßiger wäre , die preußische Regierung ließe
ihre Gemeindevorsteher erst einmal richtig Deutsch lernen , bevor

sie die Dänen in Nordschleswig gewaltsam verpreußt ?

Buenos Aires unter Wasser .
Die Ueberschwemmung in der argentinischen Hauptstadt nimmt

einen immer größeren Umfang an . Wie uns ein Tele »

gramm meldet , erreicht das Wasser in den starkbevölkerten Stadt -

vierteln Nueva Popeha und Avellaneda eine Höhe von

zwei Metern . Auch eine Anzahl von Dörfern ist überschwemmt .

Mehrere Häuser sind eingestürzt und haben zahlreiche Per »
sonen unter ihren Trümmern begraben . Die Züge
erleiden Verspätungen . Tausende find obdachlos . Man glaubt , daß
viele Personen , die während der Nacht in den Häusern von dm

Fluten überrascht wurden , umgekommen sind .

Todessturz eiues Aviatikers .

Nach einer Meldung aus Bombay ist der Aviatiker Emanuel

HemptinneS nach einem Fluge in der Nähe von Juovial mit

seiner Maschine in einen Fluß gefallen . Der Flieger
konnte nur als Leiche unter seinem Apparat hervorgeholt
werden . _

Kleine Notizen .
Arieiterrisiko . In den Portlandzementwerken in Hardegsen

( Hannover ) geriet in der Kohlemnühle auf unaufgeklärte Weise ein
zwanzigjähriger Arbeiter in daS Getriebe der Transmission . Der

anze Körper wurde durch den Treibriemen förmlich zerrissen ,
o daß der Tod sofort eintrat .

Schwere Gasvergiftung . In einer Kesselfavrik der russisch -
polnischen Grenzstadt SoSnowice erkrankten infolge Beschädigung
der Gasleitung ein Ingenieur und sieben Arbeiter an GaS »
Vergiftung : vier von ihnen sind gestorben .

Schwarze Pocken . Im Dorfe Pfeilsdorf in Westpreußen
sind in den Familien mehrerer Arbeiter die schwarzen Pocken
festgestellt worden . Die Krankheit ist durch eine kürzlich aus Ruß »
land eingewanderte Witwe eingeschleppt worden . Alle BorsichtS »
maßregeln gegen Weiterverbreitung wurden getroffen .

Schweres Straßrnbahnmiglück in Italien . Bei der Einweihung
der neuen Trambahn zwischen Albano und Zuccarella er -
eignete sich ein schwerer Unfall . Beim Passieren einer Brücke ent -
gleisten drei Wagen und einer stürzte in den Fluß . Dreißig
Personen wurden verletzt , darunter vier lebensgefährlich .

/Vn6eneKin . wekh u elasMsch !
Dauerhafter als Leder !

Eine Wohltat Für Jeden !

Verlangen 81s von Ihrem Schuhmacher

ConMnental » GummI » Absä « ze ,
es sind die besten I

Alleinige Lieferanten

Scbwelmer Gammiwaren- Indiistrle , 0. m. b. H. , Schwelm t Westl ,

Stoffe
für Anzüge Paletots , Kostüme it .
selbst einkauft », heißt Geld sparen !
Tuchlagcr hoch & Seeland G. m. b. H.

Gertraudtenstr . 20- 21 �Ä6 :
Kraiizspeiiden
sowie sämtlich « Blumenarrangements
liesert schnell und billig 13326 «

faul groß
lilndenstruDu 60

( . BouvärtS ' - Haus) .

Fett ohste

und jchne Mager. Flelsch

| P1>|
Kasseler

ohne Knochen
Polnische Bratwurst «K» Pf

all Beigabe zum Rot . u. Grünkohl
' üorjugl . flermujic Rot - und Leber .
wurst . Pfd . 50 Pf , 2 Psd . 85 Ps .

FMlpkph Ffiedrichetraae 245 ,. niCldLU , Wiihgimslr . iw - no

5 Pfd. 2. 40
90 pr.
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für den

4.
Petersbnrger Viertel .

( Bezirk 358 I. )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Arbeiter

«Julius Reichow
( Weidenweg 20) gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 2S. April , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Zentral - Friedhoses in
Friedrichsseide aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
218/11 Der Vorstand .

Kranken - Unterstätzangs - und
Begräbnis - Verein für Bau - und
gewerbliche Arbeiter Berlins

und Umgegend .
Den Kollegen zur Nachricht,

daß unser langjährige ? Mitglied

«Julius Reichow
Weidenweg 20, am Sonnabend ,
den 22. April , verstorben ist .

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 29. April , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Zentral - Friedhoses in
Friedrichsseide aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
37/2 Der Borstand .

Oeutselier BatiariieiterveM .
Zweigverein Berlin .

Am Sonnabend , den 22. April ,
verstarb im Alter von 44 Jahren
unser Mitglied

« Julius Reichow
Bezirk Osten II

an Gehirnerschütterung .
Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , de » 29. April , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle de ? Zentralsriedhos ? in
FriedrichSselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
138/8 Der Vorstand .

BeenngunüZmein
Berliner Zimmerleute .

Am 24. d. M. starb nach kurzem
Krankenlager der srühere Gewerks -
kassterer , unser Mitglied

�enlinand Plötz
im Alter von 78 Jahren .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
28. April , nachmittags 3' / « Uhr ,
vo> lder Leichenhalle deS Kranken -
Hauses am FriedrtchShain aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
1508b Der Vorstand .

Tanksaauna .
Für die vielen Beweise der Teil -

nähme bei der Beerdigung metner
lieben Frau , unserer guten Mutter ,
insbesondere den Kollegen und
Meistern der Firma Israel Miseren
ausrichtigsten Dank .

Gottfried Philipp
und Kinder .

Verband der Schneider und

Den Mitgliedern geben wir >
hiermit bekannt , daß die Kollegin�
Franziska Gawalska

am 25. April er. im Alter von j
37 Jahren verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 30. April , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle des

St.�edwigs-KirchhoseS
zu Weißen -

163/5 Die OrtsverwaHunj .

Am Mitlwochnachmiitag ver¬
starb nach kurzen Leiden mein
lieber Mann , unser guter Vater
und Großvater , der Klempner

Otto 8toltenhiil - x.
Die tranernde Witwe

«ebst Kindern .
Die Beerdigung fmdet am

Sonnabendnachmittag 5 Uhr aus
dem Kirchhose der Himmelfahrt »
Gemeinde in Nieder - Schönhausen
statt . 150Kb

Am Mittwoch verstarb mein
lieber Mann , der Schlosser

Paul Giese .
Martha Giese geb . Krügerle .

Die Beerdigung findet am Sann -
tag in Slltdrew ' ü bei Küstrin statt .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß unser
lieber Bruder und Schwager , der
Schlosser

Pa ? RK Oiese
Alt - Moabit , Zinzendorsstraße 6,
am 26. d. M. , srüh 4' / , Uhr , sanst
entschlafen ist. 1S07b

Die Beerdigung findet am
Sonntag nachmittag 4 Uhr in
Alt - Drew! tz bei Küstrin statt .

Die tieftrauernden Brüder
Ernnt nnd Karl Giese .

Danksagung .
Allen denen , welche meinem lieben

Manne , dem Restaurateur

August Brinkmann
die letzte Ehre erwiesen haben , sowie
für die zahlreichen Kranzspende : , sage
ich meinen herzlichsten Dank . 40412

Witwe M Brinkmann,
O. , Romintener Straße 53.

Tanksaguna
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung metner
lieben Frau sage ich allen Beteiligten ,
insbesondere dem Fabrikarbeiter .
Verband , dem Spar « und Lotterie -
Verein . Vorwärts ' meinen innigsten
Dank . I - ndwig Eunk .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meine ?
lieben Mannes und guten Vaters

Hermann Horn
sagen wirsallenBeteiltgten , insbesondere
den Kolleginnen und Kollegen der
A. E. - G. , sowie dem Transport -
arbeiter - Berbande unser » herzlichsten

Dank . 1505b

Fran « Horn
und Kind .

Am I . Mai
bleibt auch in diesem Jahre mein Geschäft geschlossen .

Arbeiter - Anjiige Wilkelm Pahr ,
Brunnen straße 116 .

Restaurant Bellevue , Woitersdort Schleuse ,
Dampferaulegestelle , herrlicher Garten , großer Saal sür Vereine und

Vewerklchaslen . 117r . b

■ MF * Vorzügliche Küche , Kaffeeküche , gui gepflegte Viere emppehlt
Emil Kchmlta .

Or . Simniei
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, A ™* .
10 — 2, 5— 7. Sonntags 10 — 12. 2 — 4

TW. KailtWn ,
Maichinenarbeilcr sür Genossenschasts -
Tischlerei m. 1000 —2000 Einlage gcj.
Osscrtcn Postlagerkarte 30, Berlin 78.

- ■ 35
Wenn

Sie |
Engrospreisen ?

OE ■ ■ 90 Verkauf nur im Fabrlkg/ebkude ! I

I M Sie sparen Geld I

\ EVEsbel ÜCSEHä

jH.Walter.WilliBasß,,lft23si
N kaufen . Verkauf nur im Fabrikgebäude — nur B
■ eigenes Fabrikat . — Auf Wunsch Teilzahlung . ■

35 WW Permanente Musterzimmer - Ausstellung , esb 35

Mbel - Kngebot .
Solide » fitzödelgcschäsl liesert bürgerlich « Woh' . mngSeinrichwngm sowie ein -
»eine Möbel gegen mäßige Zinsvergülung bei kleiner Anzahlung u. geringen
monatlichen Teilzahlungen . Zlnjragcn unter Postlagerkarte 1ö, Postamt 103.

kein Hteiiblungegcecbäft , nseb

cz mug

Beginn morgen Sonnabend !

Ausnahme - Angebote
zu besonders billigen Preisen

Sehr günstige Kaufgelegenheit

moderner Anzüge
fürHerrenund Jünglinge

Man beachte das

morgige Inserat !

BaenSohn
Kleider - Werke a Deutschlands größte Fabrik dieser Art

Chausseestraße 29 - 30 a 11 Bruckenstraße 11

Cr . Frankfurter Straße 20 D Schöneberg , Hauptstr . 10

Der neueste Haupt »Katalog No . 42 kostenhei ,

Kranken - NuterstutzungS - « nb

Begräbnis - Verein für Bau - und

gewerbliche Arbeiter Berlins

und Umgegend .
Sonntag , de » S0 April , vorm .

pünktlich 10 Uhr :

lZöverAl - Verssmmlllng
bei Bercht , Ritterstraße 73 . .

Tages . Ordnung :
1. Abrechnung vom 1. Ouartal 1911 .

2. Vereinsangelegenheiten und Vcr -
schiedcnes . 37/3

XL . Arbeiter jeden Berufes , welche
das 16. Lebensjahr erreicht und das
50. nicht überschritten haben und
Mitglieder des Vereins werden
wollen , werden in der Versammlung
ausgenommen .

Jedes Mitglied ist verpflichtet , zu
erscheinen .
I(. A. Gadegas », Soldiner Str . 75, Part . ,

_ Vorsitzender . _

JerliDer Ärteiter-

Ratllalirep -Verein"
Mitglied des Arbeite »

Radsabrer - Bunde »
»Solidarität » .

Touren
znm Sonntag , den 3l ) . April :

1. bis 5. Abt . : 7 Uhr : Nauen

( Kumpke ) . 12- / , Uhr : Fallenhagen -
Seegeseid ( Nidley ) . .

6. bis 11. Abt . : 7 Uhr : Komgs -
Wusterhausen ( AlteZ SchützenhauS ) .
1 Uhr : RichtcrSbom .

Start : an den bekannten Stellen .

Die Zen tralfabrwartsi tzung findet
der Generalversammlung wegen am
12 Mai statt . 12/1

Lichtenberg und Umgegend .
Abteilung Lichtenberg und Jugend «

abtcilung : 5 Uhr : Teupitz ( Tornows
Idylls . 12 Uhr : Zwiebusch ( Gärtner ) .
Start : Psarrstraße 74.

Abt . Friedrichsseide : 4' / , Uhr :
Werder ( Schwarzer Adler ) . Start :
Berliner Str . 93.

Abt . Hoben - Schöllhausen : 4' / , Uhr :
Werder ( Schwarzer Adler ) . Start :
Berliner Str . 85.

Abt . Boxhagen « llwmmelsburg :
7 Uhr : Strcisziige durch den Blumen -
tal . Start : Goethestr . 9. _

Vorbeugung der Syphilis durch

Ehriich - Hata 606 .
Aufklärungsbuch über Vorsichts¬
maßregeln u. Erkennung d. Lust -
seuche von Dr . Z i k e 1. Für
M. 1, —fronoo d. d. Medizin . Verlag
E. Schweizer & Co. , Berlin NW. 87a .

Laubenland ftoSeÄ
(dicht an Rennbahn ) unweit Bahn , hart
an Franks . Chaussee , ist in kl. Parzellen
v. Eigent . billig z. verPacht . Off. L. 175
Gerstmanni Ann. - Sur . , Alexaudcrpl . 1.

UeberaU zu haben in Dosen k 10 und 20 Pf .
Fabrik : liUbazynaki A Co . , DcrIIn - ljIctatenberg .

Teilzahlung
liefert auf I

bequem «
bei klvluatve Anzahlung in be¬

kannter Güte *

( mit grSBter Rücksicht bei Krank¬
heit und Arbeitslosigkeit )

E. CohnJr. Fpanklyrterstr . SB

Tahrrad - Kans «frisch auf " Ii
Walter Wittig Co .

Berlin N. 31, Brunnenstr . 35 . Filiale : Kottbuser Str . 9.

ÜQF * Am 1 . Mai sind die Geschäfte geschlossen ! " ME

> * ' Handwerker . � Arbeiter
taust seine Kleidung in dem gröstte » Spezialgeschäft von

Kaknvn & iÖ3 *ing | Arbeitskleidung für jeden Beruf .
Hauptzejckäst : Alcxanderltr . 2S . Filialen : Rosenthaler Str . bH , Ecke Beinmeistcrstraße ;
Landsberger Allee 118 , am Fricdrichshain : Rixdorf : Bergstr . ( »6. am Ringbahuhos .

bw Ziehung 10. n. II . Mal

Rote Klottens
du Vatorländ . Frauenver . Chariottenbj .
3667 BswIim I. Werte v. Mark

100,000
i 60,000
i 10,000
L08eä3Mk . ÄÄ

Ferner emptehlea

Marienburger �

Lose ä 1 Mk . [ I ' Ä. ]
Porto u. Liste 25 Pftz. e*lr ».

Lud . Müller & Co.
Berlin 0 . . Breltestr . S.

■ WtwAifi t f lisütnUijir - kJ



A. WERTHEIM
Rosenthaler Str .

G. M. B. H.

Oranien - Strasse

Besonders preiswertes Angebot !
Baumwoll - Musselin OQ
bedruckt , neue Muster . . . . . . . .. Mtr .

Gestreifter Zephir OQ
für Blusen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Mtr . ™ w

Pf .

Pf .

Gestreifte Zephir - Blusen i
Rn

mit Falten

. . . . . . . . . . . . . . . . .
.

. . . . . . . . .
■ • OU

Batistblusen
weiss , mit Stickerei . . .

2. 15, 2. 65,3 . 50

Herrensocken
Mako

30 und 43 Pf .

Damen - Strümpfe
schwarz od .

geringelt . . 35 ,
braun u . schwarz

durchbrochen . . 55 Pf .

Gummigürtel
für Damen

9 5 Pfennig . '

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . i das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 l ' fg. Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme *
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Borivärtslcscr erBalten fünf
Prozent Exlrarabatt , selbst bei Ge.

legenheitzkäusen . Teppich - Thomas .
Teppiche . sarbsehlerhast . jpott <

billig .
Schlafdecken » Schülerplaids l,l5 .
Steppdecken . Simllifeide 3,15 .
Tcppich - Thomas , Oranien -

straße 160, Oranienplatz ; Rosen -
talerstratze 54. _ 2505ft »

Grundbegriffe der Politik , von
Friedrich Stampfer . Gebunden 3M .
Buchhandlung Vorwärts , Linden -
stratie 69 ( Laden ) .

Federbetten , Stand 11,00 , große
46,00 , neue Llussteuerbettcn , Aus -
steucrwäsche , Gardinen , Portieren ,
Teppiche , Decken , große Auswahl ,
spottbillig . Psandleihhaus , Kustrmer -
platz 7. _ 220051 *

KredithauS Moabit , Turmsiraßc 55.
Ecke Waldstraßc , erhalten Sie Möbel
und Waren jeder Art aus Test -
Zahlung , unter denkbar günstigen
Zahlungsbedingungen . Spezialität :
Herren - und Damenbekleidung .
Gratis erhält jeder Herr beim Kauf
eines Anzuges oder Paletots einen

Sut,
Stock oder Schirm ; jede Dame

andtajche oder Gürtel . Beim Kauf
größerer Wohnungseinrichtung Teppich
oder Regulator . 2229K

Drehrollcn , Molkereigeräte , Wiege -
schalen . Krigar u. Jhssen , Waßmarin -
straße 29. Täglich Verkäufe . 241751 *

Teppiebe l ( sehierbaste ) in allen
Größen , säst sür die Hülste des Wertes
Teppichlager Brünn . Hackejcher
Markt 4, ' Bahnbos Börse . ( Leser deS
» Vorwärts * erhallen 5 Prozent

Rabatt . ) Sonntags gcvfinet ! _ _
•

Hcrrcngarderobc ohne Geld bei
kleiner Anzahlung in rcichcr »2lus -
Wahl . Der ganze Osten kaust bei
uns . Kretschmann u. Co. , Koppen -
straße 4 ( Schlesischer Bahnhof ) . *

Taichcnbuch für Gartensrcunde
Ein Ratgeber sür die Pflege und
sachgemäße Bewirtschaftung des häuS -
lichen Zier - , Gemüse - und Obst «
gartenS von Max Hesdörscr . Zweite
vermehrte Auflage . Mit 137 Text -
abbildungen . Preis 3,50 Mark . Expe -
dition Vorwärts . Lindensir . 69.

Gardinen : Gardinenhaus Bern -
hard Schwach , Wallstraße 13 —

Gardinensabrik . 2347K *

Portieren : Gardincnhaus Bern -
hard Schwach , Wallstraße 13 —

Gardinensabrik .
Tüllbettdecken : Gardinenhaus

Bernhard Schwartz , Wallstraße 13 —

Gardinensabrik .

Herniaiiuplat , 6. Psandleih -
hauS . Staunendbillige Jackettanzüge .
Gebrockanzüge . H- rrenpalctots .
Herrenhoseil . Extrabilliger Betten -
verlaus . Wäicheverkaus . Teppich -
verkauf . Gardinenverkaus . Stepp -
decken . Plüschtischdccken . RiesenauS -
wähl Schmucksachen . Tascheiiubren .
Wanduhren . Vortcilhaste Einkauss «
quelle . PsandleihhauS Hermaimpiatz .
Auch Sonntags geöffnet . _ t20 *

Damcnmäntel , Mädchenmäntel ,
Lodencapes . Einzelverkaus zu Engros -
preisen , auch Maßanferttgung . Hirsch
iileue Königstraße 58 I . 252851 *

Teppiche , Gardinenhaus Bern¬

hard Schwartz , Wallstraße 13 — Gar¬
dinensabrik . _

Neu ! Kolonie Schützental bei

Zepernick ( Stettiner Vorortbahn ) .
Billige Land - und Waldparzellcn ,
Ouadratrute von 7 Mark an, ver -
lauft aus erster Hand bei geringer
Anzahlung . Näheres : Zepernick .
Dorsstraße 22k . _ 254051 *

. errenanzüge , Herrenpaletots ,
feinsten Maßstoffen . , zurückgesetzt ,

0—38,00 , verkaust Deutsches Ver -

! haus , Sägerstraße 63, 1. Firma -

ppiche , Portieren , Tüllstores ,
inen , Steppdecken . Läuserstoffe ,
lecken Divandecken , spottbillige
nvoiten . Potsdamerstraße 109,
ichhaus Conrad Fischer . Vor -

slcser Extrarabatt . _
23015t

Lexantwortlicher Redakteur :

Kinderwagen , Kleiderschützer
gratis . Klappwagen , Kinderbelten .
Metallbetlen . Billigstes «pezial -
geschäst , Teilzahlung , Weißenburger -
straße 3, Kottbuserdamm 90. 211/18 *

Die Grundbegriffe der Wirt -
schastZlehre . Eine populäre Einfüb -
rung von Julian Borchardt . Preis
40 Ps. Expedition Vorwärts , Linden -
straße 69.

Similiscidene Steppdecken 4,15
( Scidenersatz ) . Vollatlas - Steppdecken
8,50 , große Schlafdecken , grausarbig ,
1,10 , Normal - Schlasdeckcn 1,65 . In -
ventur - AuSnahmcpreise . Teppichhaus
Emil Lesevre , Oranicnstraße 158. *

Jnventur - Räumungspreise nur
kurze Zeit . Extraliste gratis und
srauko . Teppichhaus Emil Lesevre .
Oranienstraße 158. 199851 *

Tambonrierntafchinen Hole -
meyer , alleiniger Fabrikant Bell -
mann , Gollnowstraße 26. Preise
billig , Slbzahlung günstig . 2059K *

Vorjährige sowie zurückgesetzte
Herrenanzüge und Paletots , teilweise
aus besten Maßstoffen 15 —40 Mark .
Abonnementshaus , Jägerstraße 11.

Znrückgesebte Beinkleider 5— 12
Mark . Verleihung von Gejellschasls -
anzügen jeder Art . Abonnements haus
Jägerstraße 11. Bitte genau Haus -
numnicr brachten I _

242451 *

Geschichte der Revolutionen , von
A. Cvnrady , wöchentlich ein Hcsi
a 20 Pf . Bestellungen nehmen die
Ausgabestellen des . Vorwärts * ent -
gegen . Probeheste gratis

Monatöanzüge und Winter -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Kebrockanzüge von 12,00 ,
Frack » von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderohe zu staunend
billigen Preisen , ans Pfandleihen ver¬
fallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mnlackstraße 14. *

Chile Anzahlung , Woche 50, Bilder ,
Spiegel . Ferner : Möbel , Polster -
waren , Teppiche , Gardinen , Stepp -
decken , Tischdecken , Bettbezüge
Portieren , Uhren , Gaskrone » . Weber
Prenzlauerstraße 25. Besuch eventuell -
Postkarte . 2518K * .

Tepp »che ( Farbenscbler ) , Stepp
decken , Gardinen . Tischdecken , Tüll -
bettdccken , Uebergardincn , Soja -
stoffreste spottbillig Fabriklager
Mauerhoff , Große Franksurterstraße 9,
Flureingang . Vorwärtslesern zehn
Prozent . Sonntags� geöffnet . 2488K *

4,88 prachtvolles Bett , ganzer
Stand 10,00 . Brautbettcn ganzer
Stand 24,00 , 27. 00. Laken . Damast -
Bezüge 3,80 . nur Prinzen - Psandleihe ,
Prinzenstraße 34 I. 2543K *

W. ischckredit l Wochenratcn 1, —.
Wäschcfabril Lewin , Hirtenstraße 12.
Postkarte . _

- _ eö/8 *

Prima GutSmUch , zweimal taglich
frisch . Straße 18, Zenttalmarkthallc
Rixdors . 65/7

Eggersdorf ( Ostbahn ) verkause"■ ~
Im . Vick,

' "
billig Bauparzellen .
Emdenerstraße 33.

Berlin .
65/6

Billig , billig , billig ! Monats
anzüge , wenig getragene Ulsterpaletots ,
Beinkleider , Fracks , Smokings kauft
man nur bei Weingarten , Prinzen -
straße 28 I, Eckhaus Nillerstraßc ,
früher 20 Jahre Gitschinerstraße . *

3,25 Steppdecken , Prachttcppiche ,
Plüschtischdccken 5,00 , Portieren 3,75 ,
Gardinen , Bezüge , Laken nur Ora -
nien - Psandleihe , Oranienstraße 23a .

3,90 prachtvolle Betten . 7,00
daunige Betten , 10,00 ganzer Stand ,
rotrosa Inlette , nur Oranien - Pfand -
leihe , Oranienstraße 23a . Fahrgeld
vergütet . 65/10 *

Geschäftsverkäufe .

Restauration zu verlaufen . Er-
fragen Hönisch , Wichertswaße 3. ( - 119

Restaurant billig zu verkaufen ,
Miete 800 Mark . Offerten unter
K. 4 an die Expedition dieses Blattes .

- Restauration preiswert wegen
Verzug nach außerhalb sofort ver¬
käuflich Schöneberg , Vorbergstraße 9. *

lNödel .

Möbelangebot ! SosaS , Garni -
turen , Kleiderspinde , Vertikos , Büfetts ,
Schreibtische , Spiegel , Bettstellen ,
Küchenmöbel , Pianinos , ganze Ein -
richtungen spottbillig , große Ge -
legenhcit , NiescnauSwahl , 5 Etagen .
Möbelfpeicherci Neue Königstr . 5/6 ,
Fabrikgebäude . Sonntags geöffnet .
Teilzahlung gestattet . . 240/19 *

Verwalter verlaust Nußbaum
Wirtschaft , fast neu , mit hocheleganter
Plüschgarnitur , Teppich , Krone ,
prachtvolle Küchenmöbcl , Küchen -
geschirr 190, —, nur Privaileuten ,
Nußbaumbüseti , Bücherschrank , Wein -
mdisterstraße 1b —2. 64/19

Sofort verkäuflich : ( Händler ver -
beten I) Schreibtisch , elegantes Plüsch -
sosa . Umbau , 2 englische Bettstellen ,
Ankleidcschrank , Spiegelwaschtoiletlc ,
Ausziehtisch , Kleiderschrank , Spiegel -
vcrtiko , Chaiselongue , Trumeau , Wand -
Bilder , Gaskrone . KönigSberger -
straße 11. vorn l rechts , Fischer .

Möbel - Teilzahlung . Stube und
Küche , schon bei 15 Mark Anzahlung .
Einzelne Möbelstticke , wöchentlich eine
Mark , verkaust Möbel - Magazin Cohn ,
Große Frankfulterstraße 58. 2216K *

Brautleute sparen viel Geld durch
günstigen Einkaus in der Möbel ,
Holsterwaren - Fabrik Max Neuniann

Oranienstraße 202 . Teilzahlung ge¬
stattet . Vorwärtsleser 3 Prozent . '

Möbel ohne Geld bei ganz kleiner
Anzahlung geben Wirtschaften und
einzelne Stücke aus Kredit unter -
äußerster Preisnotierung . Der ganze
Osten kaust bei uns . Kretschmann
u. Co. , Koppcnstraße 4, Schlesischer
Bahnhof . _ 19515t

Ctto strafte 2, nahe der Turm¬
straße , im Laden , erhalten Sie
solide gearbeitete Möbel jeder Art ,
wojür jede gewünschte Garantie über »
nehme , zu außergewöhnlich billigen
Preisen . Soliden Leuten gewähre
Teilzahlung mit nur geringem Auf -
schlag . Bei größerer Anzahlung auch
ohne Ausschlag . Besichtigung ohne
Kaufzwang erbeten . I . Kirstein . *

Möbel - Gelegenheitskäufe in
englischen Bettstellen , Waschlommoden ,
Verbindungstischen , Schlaszimmern ,
modernen Schränken , Trumeaus ,
Plüschsosas , Schreibtischen , lompletlen
jlücheneinrichtmigen ini Möbelspeicher
Ehausseestraße 49, Hirschowitz . _

*

Möbelbandluug Mariannen -
straße 25, billige Preise . Teilzahlung
gestattet . Vorwärtsleser 3 Prozent
Rabatt . 25035k *

Möbel - Lechner , Brunnenstraße 7,
am Rosenthaler Tor . Wohnungsein -
richtungen aus Kredit und gegen bar .
Riesen - AuSwahl . Stube und Küche
Anzablnng von 15 Mark an. Einzelne
Möbelstücke von 5 Mark Anzahlung
an. Hervorragend schöne Muster in
bunten Küchen . Wochen - , Monats -
oder vierteljährliche Raten nach lieber -
einkunst . Liesere auch nach auswärts .
Borzeiger dieses Inserats erhält
beim Kauf 5 Mark gutgeschrieben . *

Auf Teilzahlung liesert kom -
Plette Wohnungseinrichtungen , sowie
einzelne Möbel unter kulanten
Zahlungsbedingungen Tischlermeister
Nolte , ZionSkirchstraße 39. 1509b *

Chaiselongue , Paten tgmtung 23, —,
Lederllubjessel 70. Lagro , Ritter -
straße 86. 64/2

Bilder .

J/ertiggerahmte Bilder , lose
Blätter , Oelgemälde , Leisten und
Rahmen kaufen Sie beute am billig¬
sten direkt in der Fabrik bei Bilder -
Bogdan , Berlin , Keinmeisterstraße 2.
Verlangen Sie nach dem Einkaus
5 Prozent . 2350K

Bahrräder .

Herrenfahrrad , Damenfahrrad .
einmal benutzt , 35, — , Holz , Blumen -
straße 36k . _ 210851 *

Fehlerfreies Brennaborrad 25,00
und Freilausrad . Slralsunderstraße 30,
Fischgeschäst . 1510b

Fahrradkäufe 25,00 , neue spott -
billig . Fahrradverleih , Fabrradrepara -
tur . Kämmer eil , Große Franksurter - -
straße 14. 62/19

Misik .

KlavierkursuS . Erwachsenen
Schnellmethode . Monatspreis 3,00 ,
Klavierüben frei . 20 Klaviere .
Musikakademie , Oranienstraße 147
Moritzplatz , Uniontheater . 64 /13 *

Versckieäenes .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
straße 94a .

Patentanwalt Müller , Gitschiner¬
straße 81. 243951 *

Äunsistopserei von FrauKokosly ,
Schlachtcusee , Kurstraße 8 III .

Platinabfälle , Gramm 4,70 .
lahngcbisse , Silber , Altgold kaust
Slümel . �luguststraße 19. III . ( - 57*

Zahngebiffe , Zahn bis 80 Pfennig ,
Goldsachen , Pfandscheine höchstzahlend ,
Kohn , Neue Königstraße 76. 211/13 *

Kupfer , Messing , Platinabtällc
Silberahsälle . Goldschmelze Niep er
Köpenickerstraße 20a ( gegenüber Man «
teuffelstraße ) . 205K *

Handwerker - , Werkmeister - , For -
mermeister - , Polierkurse , Techniker »
kutfe ( Tages - , Abendkurse ) . Honorar
mäßig . ( Monatsraten . ) Sprechzeit :
7 —9 abends , Mittwoch , Sonnabend
ausgenommen , Sonntag 10 —12 .
Küpcr , Ingenieur , Birkenftraße 15. *

Englischen Unterricht ( Einzel -
stunden und im Zirkel ) sür Ansäiiger
und Fortgeschrittene . Frau G.

iwienty , Eharloitenburg , Stuttgarter -
MMMM

'
III .Platz 9, Gartenhaus 223551 *

Schnelle und billige Erwirkung
und Verwertung von Patenten , Gc -
brauchSnmstern und Warenzeichen .
Prospekt kostenlos . Theune u. Co. ,
Berlin 81V. 48. Friedrichs� . 249.

Zahngebisse , Goldsachen , Silber ,
Piatina . Pfandscheine höchstzahlend .
Edelschmelze , DrcSdenerstraße 9 1 . *

Rixdorf . Steuer - Rektamattonen
fertigt Kluß . Bergstraße 154. -s-27

Viandleibe MarkuSftraße 27.

Kanarienvögel kaust , Postlager -
karte 120, Postamt 43. _ 64/20 *

Hutrnachcr , tüchtige Kraft , organi -
siert , wird für Linonsormen - und
Samthütc - Fabrikatton als Teilhaber -
gesucht . Offerten unter „ D. 4* an
die Hauptexpedition deS . Vorwärts *.

Vermietungen .

�Vohaunxes .
Andreasstrafte 70 : kleine Woh .

nungen billig . 1489b *

Buttmannstrafte IS schöne Woh -
nungen , 2 Stuben und 1 Stube und
Küche von 21 bis 29 Mark sofort und
1. Mai zu vermieten . Näheres beim
Wirt . 2501K *

Zimmer .

Möbliertes Zimmer mit Schreib -
tisch zu vermieten . Frau Jacobey ,
Wicscnstraße 10, vorn II . 1319b *

Sauber möbliertes ZiMmcr ,
Fredrich , Rheinsbergerstraße 23, vorn
IV . i80 *

Möbliertes Zimmer vermietet
Thieraus , Am Urban 19, vorn IV .

Möbliertes , billiges Balkon -
zimmcr , 1 —2 Herren , Liebigstraße 10,
vorn III . Witwe Bitterhoff . -s-131

freundlich möbliertes Zimmer
findet Parteigenosse Kotlbuser User 61,
I rechts . _ 15146

Flurziuttner , einfenstria . für zwei
Herren . 14,00 , vermietet Riha , Holl
mannftraße 13 III . 15046

Möbliertes Zimmer , Fürsten »
straße 17, Ouergebäude 1, Skibbe .

Kleines möbliertes Zimmcr . Se -
bastianstraße 6, Hof parterre . 65/3

Sehlafstellea .

Möblierte Schlafstelle , separater
Eingang , 10 Mark . Szepaniack , Gott -
schedstraße 9. _ fl39

Möblierte Schlafstelle vermietet
Keese , Schwedenstraße 4, rcchter
Seitenflügel I. _ ( - 93*

Schlafstelle Kolonicstr . 31, Wittig .
Möblierte Schlafstelle sür Ge-

nassen bei Benzin , Michaelkirch «
straße 30, II . _ - füg

Möblierte Schlafstelle zu ver .
mieten Papvclallcc 47, Ouergebäude
II . Witwe Wocznicki . - ( 118

Bessere Schlasjtcllc . ein oder zwei
Mädchen , Skalitzcrstraße 123, Hos II .
Zgriß . 1513b

Sofort zwei Herren vermietet
Nozub , Adalbertstraße 62. t102

Schlafstelle , möbliert ( freundliches
Heim ) , Fruchtstraße 33/34 , Seiten -
flügel Hl rechts . 65/1

Möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten Reichenbcrgerstraße 142, Oner -
gebäude eine Treppe , Flureingang .

Krßter : - ftg
Möblierte Schlafstelle jü Fn -

mieten . Witwe Kalbe , MuSkaucr -
straße 36, vorn . 65/5

Schlafstelle » sauber , Herrn ,
Münchebergcrstraße 24, vorn Hl links .

Möblierte Schlasjtelle , Krüger ,
Eisenbahnstraße 6 II . fie

Mietsgesuche .
Möbliertes Zimmer zum 1. Mai

gesucht Offerten , Preis , „ P. 14 *
„ Vorwärts " , Laufitzerplatz 14/15 .
�Junger Mann sucht billiges ,
sauberes Heim Nähe Stadtbabn Rix¬
dors oder Treptow . Gefällige Offerten
Postamt 4, Charlottenburg . - fül

Herr sucht eme alleinige , aber
durchaus ruhige TagcS- Schlasstclle ,
ganz gleich , ob in oder um Berlin .
Dieselbe muß sich im obersten Stock «
werk und nach vorn befinden . Am
liebsten bei alten , kinderlosen Leuten .
Offerten mit Preisangabe bis 1. Mai
unter P. P. Spedition Nazarelhkirch -
straße 49. f - 133

�rbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Vier Detacheure und Naßwäscher

aus Garderoben gesucht . Gebr . Alten -
i, Wcißensee , Langbans -bcrgs Färberei ,

straße 4. ( - 144*
Händler , Hausierer sür Neuheit

zum 1. Mai gesucht . Rudols Antonie ,
Gleimstraße 59. _ f - 48*

Tüchtige Bauschlosser verlangt .
Turinerstraße Nummer 3.

_ ( - 138
Sattlergesellen verlangt Bartb ,

Jmmanuellirchstraße 25. _ f 56

Packer , auch zum Musterschiieidcn
geeignet , sucht Goldleistensabrik , Rix -
dorj , Pslügerstraße 18. 1512b !

Tüchtiger Walzer sür Leipziger
Goldleistensabrik gesucht . Näheres
B. GroSz , Filiale , Berlin , Me Jakob -
straße 7. 1500b

Mühlstnhlarbeiter findet sofort
dauernde Beschäsligung . Bredcrccke ,
Feilnerftraße 1.

_ 1502b
Arbeiter , der selbständig Gips -

estrich herstellen kann , verlangen
Fischer u. Co. , Groß- Lichterseldc - West ,
Bahnstraße 4. 2542K

Tüchtige Lackierer , ober nur
erste Kräfte , aus Luxuskarosserien so-
fori verlangt . Karosseriewerke Itter -
möhle G. m. b. H. , Große Frank -
surterstratze 137. _ 65/2

Schrifthauer und Granitarbcitcr
verlangt Christiansen , Westreinicken -
dors , Berlinerstratze 22. _ 15116

Rö
Zeitungsfrauen sofort verlangt
oseuthalerstraßc 48. _ 65/11 *

Rüichenstola - , Tüllkiagen - Ar¬
beiterin außerm Hause verlangt
Riese , Oberwallstraße 19. 1501b *

Arbeiterinnen zum Sortieren
von Papicrckdjällen . Ansangslohn
10,00 Mark , steigend bis 15 Mark ,
verlangt Schimek , Mühlenstraße 11.

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck Hervorgehobeue
Anzeige » kosten 50 Pf . die Zeile .

TM - Mltjiiilitcllrc
sür Kinder - und Skerbekassen -
Bersichernng finden Anstellung mit
DireltionSvertrag unter sehr günstigen
Bedingungen . Kein Feuerprnsmn .

Offerten sud H. P . zzoo an
UlRuncBstcIll & Voclcr A - G. ,
Berlin W. 8. 183/17 »

Schildermaler ,
der nach Zeichnung arbeiten kann ,
dauernde Stellung , sucht josort

Karl Fleischer
DreSden - A. . Tchnorrstr . 10 .

Albert Wachs , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagSavstalt Paul Sifigtzr u - C» , Merlin LVV,
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Sie Kscker vor Sem einigungzamt .
Nm Donnerstag vormittag begannen die Verhandlungen der

Näcker vor dem Einigringsamt des . Gewerbegerichts unter dem
Vorsitz des Magistratsrats Schultz . Als Vertrauensmänner der
Arbeiter satzen die Genossen Körsten und Ritter , als Ver -
tvauensmänner der Arbeitgeber die Herren Rahardt und Mischte
im Einigungsamt . — Der Andrang von Zuhörern war so stark , daß
der Verhandlungssaal im Gewerbegerichtsgebäude kaum ausreichte ,
um ihre Zahl zu fallen .

Hetzschold begründete die Forderungen der Arbeiter . Bs «
der Lohnbewegung im Jahre 1907 handelte es sich in der Hauptsache
um die Erringung eines wöchentlichen Ruhetages und die Beseiri -
gung des Kost - und Logiszwanges . Eine Lohnerhöhung wurde nicht
gefordert . Die inzwischen eingetretene bedeutende Verteuerung der
Lebensverhältnisse recktfertigt die jetzt aufgestellte Forderung eiixs
wöchentlichen Mindestlohnes von 27 M. , für Aushilfen 5 M. pro
Tag , für Tagestonditoren 6 M. pro Tag , aber für Sonnabend und
Sonntag je 8 M. Ferner wird gefordert die tllstündige Arbeitszeit ,
die in grösseren Betrieben durch eine einstündige Pause unter -
brachen werden soll . Den Arbeitern soll jede Woche ein Ruhetag
gewährt werden . Diese bereits 1907 aufgestellte Forderung ist von
einem grossen Teil der Meister anerkannt . Von den etwa 6000 in
Gross - Berlin beschäftigten Bäckergesellen haben 2800 den Ruhetag
durch tarifliche Vereinbarung . Es handelt sich jetzt darum , daß der
Ruhetag allgemein durchgefüyrt und der Kost - und Logiszwang be -
seitigt werde . Das lägt sich bei gutem Willen leicht machen . Die
Meister , die den Ruhetag gewähren , sind mit dieser Einrichtung
sehr zufrieden . Es wird ferner ein paritätischer Arbeitsnachweis
gefordert , sowie die Durchführung sanitärer Forderungen . — Als
den prinzipiellen Teil der Forderungen bezeichnete Hetzschold
den paritätischen Arbeitsnachweis , den Ruhetag , sowie die Beseiti -
gung des Kost - und Logiszwanges . Das sind die Hauptpunkte der
ganzen Verhandlung , die zuerst erledigt werden müssen . Wenn
hierüber eine Einigung zustande kommt , dann wird die Verständi -
gung über . die Lohnforderung und die sanitären Fragen keine
Schwierigkeit machen . Ebenfalls von grosser Wichtigkeit ist es , dofe
für den Fall eines Vertragsabschlusses hinreichende Garantien für
die Durchführung des Vertrages durch die Meister gegeben werden ,
damit sich nicht wiederholt , was 1906 geschah , wo die Innungen
den damals abgeschlossenen Vertrag nicht beachteten und derselbe
dadurch hinfällig wurde .

Obermeister Schmidt erklärte , die Bewilligung der aufge -
stellten ' Forderungen bedeute für die Meister eine Mehrbelastung
von 40 —50 Proz . und werde viele Existenzen zugrunde richten . Es
treffe nicht zu , dah 2800 Gesellen den Ruhetag haben . Ein grosser
Teil der Meister , die 1907 unter dem Druck des Boykotts den Ruhe -
tag bewilligten , könnten ihn nicht halten . Die Gesellen arbeiten
« im Ruhetage gegen besondere Bezahlung . Der llstündige Arbeits -

�tag brauche nicht verkürzt werden , denn er werde ja durch Pausen
> von einer , in manchen Betrieben von 2 — 3 Stunden unterbrochen .

( Diese Angabe rief lebhasten Widerspruch bei den als Zuhörer an -
wesenden Gesellen hervor . ) Der Inhaber eines Grossbetriebes habe
erklärt , wenn die Forderungen angenommen werden , müsse er den
Betrieb schliessen , denn er könne die Mehrbelastung nicht tragen .
Der Ruhetag könne nicht durchgeführt werden , wenn er nicht durch
Gesetz festgelegt werde . Der Arbeitsnachweis müsse in den Händen
der Innung bleiben , doch solle auch den Gesellen eine Vertretung
in der Arbeitsnachweiskommission zugestanden werden . Für die
Beibehaltung des Kost - und Logiszwanges hätten die Meister kein

Interesse , es müsse ihnen aber gestattet sein , Kost und Logis zu
geben , wenn der Geselle es wünscht . In allernächster Zeit werde
die Zwangsinnung in Berlin in Kraft treten . Sie werde ihre Mit -
glieder zur Durchführung der Vereinbarungen verpflichten und
glaube , dadurch die geforderte Garantie geben zu können .

Auf Vorschlag des Vorsitzenden Schultz wurden zunächst die
von Hetzschold als den prinzipiellen Teil der Forderungen be -

zeichneten Punkte verhandelt . Als erster Verhandlungsgegenstand
kam der Arbeitsnachweis an die Reihe .

Altmeister Müller erklärte , der Arbeitsnachweis solle so
eingerichtet werden , wie es die Innungen 1906 versprochen haben :
Es solle ein Arbeitsnachweis der Innung bleiben , der unter Auf -
ficht einer aus Meistern und Gesellen zusammengesetzten Kom -
Mission stehe . — Nach einer späteren Ausführung des Meisters
Rappsal sollen aber nur Mitglieder des Gcsellenausschusses der

Kömmission als Gesellenvertreter angehören und ein Meister soll
den Vorsitz führen .

Schneider und Hetzschold erklärten diesen Vorschlag der
Meister für unannehmbar . Das sei kein paritätischer Arbeits -
Nachweis , sondern dieselbe Einrichtung , die 1906 zum Bruch des

Vertrages führte , weil auch damals entgegen den Vertragsbestim -
mungen der Arbeitsnachweis nur im Interesse der Meister gehand -
habt und der durch Vertrag beseitigte Kost - und Logiszwang durch
die Art der Arbeitsvermittelung tatsächlich wieder eingeführt
wurde . Nach dem jetzigen Vorschlage der Meister loürde es dabei
bleiben , dass nur die Innungen Einfluss auf den Arbeitsnachweis
haben . Die Mitglieder des Gesellenausschusses müssten zu oft schon
durch den Wechsel der Arbeitsstelle aus dem Ausschuss scheiden . -
Ausserdem könne jeder , der sich den Meistern mihliebig gemacht
habe , durch Entlassung aus dem Ausschuss und aus der Kommission
entfernt werden . Es gebe auch viele Betriebe , deren Inhaber selbst
nach Einführung der Zwangsinnung nicht Jnnungsmitglieder wer -
den brauchen . Dadurch bliebe auch ein grosser Teil der Arbeit -

nehmer von der Teilnahme an der Verwaltung des Arbeitsnach -
weises ausgeschlossen . Ein paritätischer Arbeitsnachweis müsse so
eingerichtet sein , dass die Arbeitnehmer allein zu bestimmen ihaben ,
wen sie als Vertreter in die Verwaltung senden , ohne Rücksicht
darauf , ob die Betreffenden dem Gesellenausschuss angehören oder
bei einem Jnnungsmeister arbeiten . Der Vorsitz müsse in den
Händen eines Unparteiischen liegen .

Obermeister Schmidt erklärte hierauf , die Meister hätten die

ehrliche Absicht , einen unparteiischen Arbeitsnachweis einzuführen .
Die Leitung solle eine Kommission von 6 Meistern und 6 Gesellen
haben . Diese brauchten nicht den Gesellenausschüssen angehören ,
die Meister würden die Gesellenvertreter anerkennen , die von den

Gesellen bestimmt werden . Den Vorsitz könne abwechselnd ein

Meister und ein Geselle führen . Wenn die paritätische Kom -

Mission sich über einen Streitfall nicht einigen könne , dann solle
ein Mitglied des Gewerbegerichts oder der Gewerbedeputation ent -

scheiden .
Nach dieser Erklärung des Obermeisters Schmidt konnte man

annehmen , dah eine Vereinbarung über die Gestaltung des Arbeits -

Nachweises keine Schwierigkeiten machen werde . Doch es kam
anders .

Um 1 Uhr zog sich das EinigungSamt zur Beratung zurück .
Wiederholt wurden Sonderbesprechungen bald mit den Vertretern
der einen , bald mit denen der anderen Partei gepflogen . Um
7 Uhr verkündete der Vorsitzende , dah der Punkt „ Arbeitsnachweis "
noch nicht erledigt ist und die weitere Verhandlung auf Sonnabend
9 lihr vertagt wird .

Anscheinend teilen die übrigen Meistervertreter nicht den
Standpunkt des Herrn Schmidt , oder seine Erklärung ist nicht als
eine Zubilligung wirklicher Parität aufzufassen , so dass die Arbeiter -
Vertreter den Vorschlägen der Meister nicht zustimmen können , die
anscheinend immer noch an dem Jnnungs - Arbeitsnachlveis mit
Scheinparität festhalten . _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eingegangene Druckrdmftoi .

Von der „ Neuen Zeit « ist soeben das 30. Hest deS LS. Jahrgang »
erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben wir hervor : Krieg und
Frieden . Betrachtungen zur Maifeier . Von Karl KautSky . — Die ' Produk¬
tivität deS ländlichen Kleinbetriebes . Von M. Nachimson . — Die Lage
der Landarbeiter . Bon Karl Marchionini ( Königsberg ) . — Replik . Von
Emile Vandervelde . — Die wirtfchastliche und soziale Lage des Kranken -
Pflegepersonals in Deutschland . Bon Eniil Dittmer . — Literarische Rund -
schau .

Feuilleton der Neuen Zeit Nr . 3g : Vom Gedächtnis . Bon
Ernst Link . Religionsgcschichtliche Streiszüge . V. Von Heinrich Cunotv . —
Biicherschau : Johann , Plenge , Marx und Hegel .

Die . Neue Zeit " erschemt wöchentlich einmal . DaS einzelne Hest
kostet 25 Pj .

Marktpreise von Berlin am 2 « . Zlpril ISll , nach Ernrittelimg deS
Königlichen Polizeipräsidiums . M a r k t h a l I e n p r c i s e. lKlcinhandel . )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 30 . 00 —SV, 00. Speisebohnen ,
weihe 30,00 —50 . 00 . Linsen 20,00 - 00,00 . Kartoffel » 5,00 —S,0v . 1 Kilo .
gramm Rindfleisch , von der Keule 1,00 —2,40 . Rindfleisch , Bauchflcisch 1,20
bis 1,70. Schweinefleisch 1,20 — 1,90 . Kalbfleisch 1,50 —2,40 . Hammelfleisch
1,40 —2,20 . Butter 2,20 —2,80 . 60 Stück Eier 2,80 - 4,40 . 1 Kilogramm
Karpfen 1,20 —2,40 . Aale 1,60 —3,00 . Zander 1,40 —3,60 . Hechte 1,20 bis
2,80 . Barsche 0,70 —2,00 . Schleie 1,40 —3,40 . Bleie 0,80 —1,60 . 60 Stück
Krebse 2,50 - 30,00 .

« ttitilW 1911
soeben erschienen . Reichhaltiger Inhalt . Ll . a . : „ Sturmtraum " von Franz
Diederich — „ Maifeier und ReichstagSwahl " von Ä. Müller — „ Die Jugend
vor der Front " von Karl Korn — „ Die Frau in der heutigen Gesellschaft "
von Äermann Wendel — „ Die Gewerkschaftsbewegung — eine Kultur -
bewegung " von Paul Ambreit — „ Der Weltftiede und das Proletariat "
von PH . Scheidemann . Preis IV Pfennig .

□ □□ Kütirtlcnfcbe Illustrationen . □□□

ßucbbandlung Vorwärts tt « Berlin SCO . 68 tu
Lindcnltraße 69 ( Laden ) .
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Unvergleichlich preiswerte

Frühlings - Neuheiten

Damen - „ PumpsMf . cwite . t KaibUdc 5. 50

Damen - „ Pumps " braun Chevreafl » i . 6. 50

„ Oxford " - Knopfschuhe In feinen Farben 5- 90

Schnürschuhe 7. 50

Lasting - Schnürschuhe fnr leidende Füße 3. 90

Knaben - und Mädchen - Schnürstiefel
braun , echt Chevreau , mit Lackkappen , elegant and solide
Gr . 25 - 26 27 - 28 29 - SO 31 - 33 34 - 35 36 - 38

■ '

WMM

m

5. 25 5. 75 6. 25 6- 75

Sandalen gesundes Tragen
2. 50 2. 80 3. 00 3. 40

7. 25 8. 00

Gr . 36 - «

3. 70 4. 20

125 eigene Geschäfte , davon in Berlin und Umgebung :

äck s C
Schuh - Fabrik Burg bei Magdeburg

C, Spittelmarkt 15 ( Telllians )
C, Rosenthalentraife 14
W, Potsdamers trasae 50
W, SAillstrasse 16
NW. Turmstrasse 41
NW. Wilsnackerstra « « 22
NW, Beusselstrasse 29
N. Friedrichstrasse 127
N, Müllerstrasse 3
N, Reinickendorferstrais « 23 Wxdorft Bei trau « 30 - 31
N. Bnmnenstrasse nur 37 Potsdam ; Brandenburger
N, Oanzigerstrasse 1 Strasse 54

O, Andreasstraase 50
O, Frankfurter Alle « 12S
SO , Oranienstrasse 32
SO , Oranienstrasse 2a
SO , Wranoelstruse 49
SW , Friedrichstrasse240 - 241

Qiar ! Ottenburg ; nur Wümer » .
dorferStraase 122 - 123
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Achtuns ! Gewerkschaften .

OeHentliehe Versatnmlnngen an 1. Mal
Sämtliche Versammlungen finden mit Hilfsarbeitern und Frauen statt .

Die Tagesordnung m sämtlichen
Versammlungen lautet : Die Bedeutung des 1. Mal .

Glaser, Glasarbeiter, Glasschleifer , Glasbläser , Hilfsarbeiter u. -Arbeiterinnen .
SUemeltr Str . 67. Nefirent : E . Girbig .

Treffpunkt der Glaser 8' / « Uhr im Hauptreftaurant i >eS GewerffchaftShaufeS . Treffpunkt der GlaS -
schleiser und Glasbläser um S Uhr im Vcrkehrslokal . Markusstr . 18. . � �

ranrawka Sruppenversammlung : Bockbrauerei ( kleiner Saal ) , am Tcmpclhoser Berg ,
hkHp! ll8ei ! K8 uLVKfue . vormittags ,0 Mr . Referent : A. Massini .

Alle dazu gehörigen Branchen : Buchdrucker , Buchdruckeret - Hilssarbeiler u. - Arbelterinnen , Schristgieher ,
Photographen , Stcreotypeirre , Lithographen u. Steindrucker , Zylographen , Formstecher «. Tapetendrucker kommen

in der Gruppenversammiung zusammen .

ösiuleiz - , TraBsporl - >>. Terkelirsjewerte .
Rlfercul : Nt . Grnnwald .

SaudlunaSgehilfe » und . Gehilfinnen , Kaufleute , Lagerhalter . Hausdiener . HandelSvilfs .
arbeiter . Geschäfts - , Arbeits - und Droschkenkutscher . Hafenarbeiter kommen im Versammlungslokal
zusammen .

Lellergerllslbauer ii . Platzartelter . " Äi "c' Ät5" ' " ' 4 ' " 3

Die Handtuchfahrer treffen sich um S Uhr bei Schulze , Grüner Weg 1l , und nehmen an der Ber -
sammkung der Leiierger - Üstbauer teU.
vak - r i , DnaUanträiiaw Vormittags 10 Uhr im Königstädtischen Kasino , Holzmarkistr . 72. Referent :
uOl £ - U. DrcllCl liaycr . Fromk « . Die in der Holzindustrie tätigen Packer und Hausdiener , als

auch die in der Metallindustrie tätigen Lerussangehvngcn , sowie die Fräsetutscher und - Arbeiter
beteiligen sich an dieser Versammlung .

tödLrilöftFllEHUtlftl Gruppenversammlung vormittag » 10 Uhr bei Schmidt , Prinzen - Mee Z3.

Lohgerber , Weihgerver , Lederzurichter , Ledersärber und Handschuhmacher gehen direkt in die Gruppen «
Versammlung .

Nadtungz - ». fieBuBmlllel - Cewerbe . ÄÄ ! , ? » " " " •

Brauerei , u. Muhlenarbeiter , Gaftmirtsgehilfen und CafS - Angestelltrn . Vormittag » 9 Uhr
im VerbandSlotal , Gr . Hamburger Str . 18/19 .

Hoteldiener . Vormittags 9 Uhr im Verbandslokal . Am Weidendamm 1».
Kleischer . Treffpunkt der Kollegen um 9 Uhr im Verkehrslokol von Fritz Wächtler . Elisabethstr . 11.
Friseure , Barbiere . Gärtner . Musiker , Dabatarbetter und - Arbeiterinnen und Zigarren -

sortiervr gehen direkt in die Versammlung .

Gcbneiiler und Schneiderinnen , Wäsche - und Krawattenarbeiterinnen und Zuschneider .
Vormittags 10 Uhr : Kellers Neue Philharmonie . Köpcnicker Str . 96/97 . Ref . : A. Hoffmann .
Treffpunkt der Wäsche - , Krawatten . , Blusen . , RegligS - , Korsett , und Schürzenbranche soivie der Plätte -
rinnen und Wäscherinnen vormittags 10 Uhr In Schulz ' gestsälen , Am Königsgraben , Münzstr . 17.

Upballettre und pappdachdeeker . T « » » - , » :

Bäcker und Konditoren . 10 " " ÄÄ�nsSg " -
Denlscber Banarbeller - Yerband .

Vormittags 10 Uhr in der Berliner Bockdranerei . Tempeihoser Berg . — Referent : W. Manafie .
Treffpunkt der Fliesenleger bis 9 Uhr bei Habel , Bergmmmstratze ; dann Abmarsch .

PUlZGr . Vormittags 10 Uhr : Kliem ' s Kestsäle , Hasenheide . — Referent - F . Kohke .

lllpn - und lemenlarbeiler .

Wz- . Zteln - und GIpo- Bildbaner und Modelleure .
ftrasie 15. — Referent : Dr . B. Bernstein .

Raataksnao » Vormittags 10 Uhr im ArbeitsnachweiSlokal , Stralauer Allee 17o.
nUv » sU « llVk . Reserent : Jonny Hiurichsen .
O« itkaka « treffen sich vormittags 9 Uhr im Restaurant des Gewerkschaftshauses und gehen in die
DUlltlltT Versammlung der Holzarbeiter »ach Neue Welt .

Guchhlnder u. Buchbinderei - Arbeiterinnen , Etui - u. Leder - Galanterie - Arbeiter u. -Arbeiterinnen .
Vormittags 10 Uhr im Restaurant Hohenstaufen - Säle . Koitbuser Damm 76. Referent : <£. Hetzschol ».

Dachdecker ®onniäaää 10�r wl Garte « , Wexanderstr . 27o .

Pabrik - und Billoarbeltar > » »«/ »»- >- - W. x - ! - * » « » »

Gemelndearbeiler . ' VJSTtSZ ™( ®" J �

UnlTOPhoitaP Vormittags 10 Uhr in der . Rene » Welt » , Hasenheide 108/11 ».
Qvl�Kl vvNvi . Reserent : Frau Luise Ziel , vom Parteivorstand .

Die Mitglieder der einzelnen Branchen treffen sich vormiiiagS 8 Uhr in folgend cn Lokale «:

Treffpunkte : Album » , Mappen - n. Galanteriebranch « : ' /,9 Uhr bet Wälisch , Skalitzerstr . 22. Buchbinder .
brauche : ' /,9 Uhr bei Bercht , Riiierftr . 75. Goidschnittbranche : >/,9 Uhr bei Manzcy ,
Straffe 18. ' LuxuSpapierbranche : ' /,9 Uhr Fllrstcnhos , KSpenlcker Straffe 137.
' / . O Uhr GewerlschastShauS , Restaurant .

Reichenberger
' Kartonbranche :

Bürstenmacher bei Preust , Holzmarttsir . 65.
Bobciilegcr im GetverkschaftShauS . Zimmer 2.
Einsetzer im GetverkschaftShauS , Saal 11.
Jalousiearbeiter bei Walter , Adalbcrtstr . 62.
Kammacher bei Walter , Adalbcrtstr . 62.
Kistenmacher bei Kling , Breslauer Str . 28.
Klavierarbeiter im Märktscheu Hof » Admiral »

straffe 18a .
Korbmacher bei Krause , Muslauer Str . 20.
Maschiuenarbeiter bei Mrrkowski , AndreaSstr . 26.
Modell - und Fabriktischler im Rosenthalcr Hof ,

Roscnthaler Str . lt/12 .
Perlmnttarbeiter bei Dhomas , Melchiorstr . 5.
Rahmenmacher bei Wchlisch . Skaiitzer Str . 22.
Stellmacher im RosenthalerHof , Rosenthaler Straffe .

Ttockarbeiter und Schtrmmachrr bei Leh « a » » ,
An der Stralauer Brücke 3.

Vergolder im GewerkschaftSliauS . Arbe' tSlosensaal .
Hutformentischler im GewerkschaftshauS .
Die Tischler , Drechsler und Polierer treffen sich in

den Lokalen , in denen sie ihre Werlstattsitzungen
abhalten und gehen von dort nach der . Reuen
Welf .

Die Holzarbeiter der Bororte versavuneln sich in
Lichtenberg bei Schwarz . Möllendorsstr . 25.

Rummelsburg bei Tempel . Hauptltraff «.
FriedrichSfelde bei ( 0. Schulz . Wilhelm ftr . U.
Weitzensee im Prälaten . Lehder Str . 122.
Moabit bei Hnde , An der Moabiter Brücke .

Hulniacher , Blumen - , Federnarheiter und - Arbeiterinnen . %Tm*s . �
straffe 5/6 . Reserent : I . S affenbach . Treffpunkt : Grotze Hamburger Str . 18/1S .

Sehmiede und Anpfernchmiede . B- rmm - gs 10

Ifiiperhnop Vormittags 10 Uhr m den Mufiker - Säleu . Kaiser - Wilhelvi - Straffe 18.
hUlSCllllvr . Referent : P . Pawlowitsch .

Maler und Lackierer . ®onnitta3ä 10 "

Die Maler der Küchenmöbeldranche Treffpuntt 8' / , Uhr im Englischen Garten , Mexanderskr . 27a ,

Metaliarheiler Vormittags 10 Uhr in der Brauerei
Fri�richShaiu . Am Friedrichshain 16 - 23 .

Besondere Znsammeilküiifte sind vorher nicht . Sämiliche Metallarbeiter begeben sich direkt in das Versammlungslokal .

Schuhwaren - Industrie . ®r�tI,BtrI� �

Porzellanarbeiter und Sebildermaier .

Sattler , Porlefeuilier .

Steiuarbeiter ®ormi ' ta98 10 Uhr in den Arminhalle»� l�mmandantensttaffe 58/59 ( kleiner Saal ) .

Stein8etzer , Kammer und Steinhauer .
CtlilkikSwlIPK II mnCkliKNpP Vormittags lO Uhr Keller , Köpenicker Str . 96/97 . Reserent : G. Bauer .
StUKUihvlll v u . Ulliaglcucr . Die Mtglieder tteffen sich um 8 Uhr in den Zahlstellen des Verbandes .

Tapezierer . Vormittags 10 Uhr Jndustrie - FeflsSle , Beuthstraffe 19/20 . Reserent : Kollege Engel .

Tovtllapkoüap Vormittags 10 Uhr in de » Prachtsälen « lt . verll » . Blumenstraffe 10. Reserent :
1 CAlllai UCllCI » E. Hübsch . Die Arbeiter der Textilmdustrie treffen sich in ihren VerkehbSlotalen .

fnnsoP Vormittags 10 Uhr GewerkschaftshauS , SngeluserlS ( großer Saal ) . Referent : Eugen Brückner .
l Ujk l vK » Die Kollegin versammeln sich in den Bezirkszahlstellen u. gehenoon dort aus gemeinsam in die Veisammlung .

Staker . Vormutags 10 Uhr im Englischen « arten , «lexanberstraffe 27c . Reserent : H. Weise .

limmerer . Vormittag » 10 Uhr « ranerri Königsiadt , Schönhauser Allee 10. Neselent : H. Gtröbel .

GewerkschaftShaus , Sngeluser 15 ( Saal I ) ,
vormittags 10 Uhr . Reserent : M . Groger .

Bormittags 10 Uhr in der Brauerei Königstadt . Schönhauser Allee 10.
Reserent : M . Schippel .

Alle in Berlin stattfindenden Versammlungen gelte » durch dieses Inserat als genügend angemeldet .

Außerdem finden in Grotz - Berlin noch folgende Versammlungen der Unterkommissionen zur Gewerkschaftskommission statt :
Vormittag » 11 Uhr bei Knul , viSmarckstr . IS. Reserent : Hellmuth Lehmann .

C/IZSl . ' l . QtkvIibUU ' K» Vormittag » 10 Uhr im « olkshaus . Rofinenstr . 3. Referent : J . Haf, .

�U ' IiUvK ' . Vormittag , 11 Uhr in D- g - brodts GesellschaftShauS . Friedrichstr . Reserent : F . Gaida .
lv Uhr

�«-U- r�f. �no. dpl-tz .
Vormittag , 10 Uhr im WilhelmSgarten ( Jnh . Tcheer ) . Referent : W. Nitschke .

gigl « » S Ii all n Bormsttog » 10 Uhr im Wilhelmsbad . Referent : P » Barthel
1 ICUl J e 11 » JlHgt - ll . Zusammenkunsl 8' / , Uhr . Gesellschasl - h- uS.

litelltenbergs . Vormittag » lOUht bei P . Schwarz , Möllendorffstr . . 25/26 . Reserent : Leopold .

jPflltfe�UW » Vormittag » 10 Uhr in « oezickys Gesellschaftsbau » , Kreuzstr . 311 Reserent : « d . Domnick .

�b ' KeÄVA ' ' AeI » KlAll » U8vIK . D- rvttttogB 10 Uhr
w�Neu-Karl-hof. Suchholzer Straffe .

iFvlz - F» ,, « ! Bormittag » 10 Uhr im Restaurant Fadau » Reinickendorf - Ost ,
K. GM? KllKT�ljt . N? Klls « VK . » v » » .

Residenzstr . 12». Reserent : Rod . Feudel .

Blxdorf . 3
» . f, — � w * m -

Reserenten : A. Schmidt . Fr . Schneider , Th . Glocke .

8t » ' « K« U- IkUIUU » vl8tKUI ' K. WormUagß �Ar im
«�fe

Bollevue .

i�vIiiÜUekdvI ' K. �- nn ' ttag » 10 Uhr iu »�e«nttn ? Jda�l�an� 6tt ' *

Aimnslnn Vormittag » 10 Uhr im Bollsheim ( Jnh . vöhle ) , Havelstr . 20.
£ ? Al « TllllilU » ReserenU » : Fr . Klara Wehl .

Vormittag » 10 Uhr bei Klippensteiu , Spandauer Straffe . Reserent : 9t . Bahu «

Xcnipclhof . Martendorf .

WelBensee . » " » « • « « ' » m - w " - « •

Wilmersdorf . te « AMKÄ « ? , " om

Olier - Schönewelde . Bonmli ° g « nh , i .

Steglitz - Friedenau . " •

Marlenfelde - Iilehtcnradc .
Rtsermtin ! Martha Katser - Umbrei « .

Kartelle und Vororte :
Att - Crlienicke . 53ormittaa9 10 m Bei

8»Sftz. st£afet 29- �tunlin -

lACVlIUn » Vormittag » 11 Uhr im Schützenhau » . Referent : Genosse «nöschte .

£ lehwalde . Vormittag » 10 Uhr in Wittes Waldschlötzche » . Referent : Genosse Metzle .

CkTÄUUU . Vormittags 10 Uhr bei Duchaussour . Referettt : Genosse Herrn . Kunze .

« . « nigs - Wnsterlaansen .
V- rmitlagS 10 Uhr bei Ebel , Mühlensiratze 9. Referent : Genosse Barth .

Vormittag » 10 Uhr h» Hamanns Gesellschaftshau » ,- V* « nuxr�tioi 1 « aulsdorf . Reserent : Genoffe Baumeister .

�eUeitltSKei » . Vormittag » 10 Uhr bei Wortmann . Bahnhossiraffe . Ref. ! Genoffe Stimming .

Vormittag » 10 Uhr in Schmidts Deutsche » Feftfäle ». Ref . : Genoffe GouuenHurg »

O»' »UASI»tl >UrK«
� � " " �' ldha,S , Sandhaufen , cch�enstta� .

Teltow » Vormittag » 11 Uhr bei vonow , Berliner Str . 16. Reserent : Fromke .

Treldldllt . Vormttiag » 10 Uhr in der Plantage . Reserent : Stühmer .

�Vuuitsee » Vormittag » 10 Uhr im Fürstcnhof . Referent : Thurow .

Äellleutloi ' t ' . vormittag » 10 Uhr im GesellschaftShauS . Referent : Mm .

Tie Maifeiernden erhalten in de » Vormittagsversammlungen unentgeltlich je eine Maifestmarke .
Die Anmeldung der Bersamnilungen der Vororte haben die Funktionäre der einzelnen Orte in der ortsüblichen Weise zu bewirken .

Die Bureaus ber Bersammluugcii werden beauftragt , über die Zahl der BersammlungSbesucher der Redaktion des „ Vorwärts " , Lindcnstr . 69, schriftliche Mitteilung zu machen .
Ter Ausschnst der Gewerkschaftskommission Berlins und Umgegend .

�IwIb KOrsfen , Sngelnfer 15, L

Ter Verband der sozialdemokratischen Wahlvereine Berlins und Umgegend .
ti , Llepmami . Lindenstr . 69.



Feier
der sozialdemokratisehen Wahlvereine

am Montag , den 1. Mai 1911 .

Nachmittags - und Abend ■ Teranstaltongen .
Tagesordnung aller Versammlungen :

Die Bedeutung des 1. Mai .

JerUn .
Braueret Ztappoldt , Hasenhetöe 32 —38 .

XUems 7estsäle , Hasenheide 13 —15 .

Soek - Srauerei , Tempelhofer Berg .
Kene Welt , Hasenheide 108 - 114 .

Qewerkseliaftshatts , Engeluser 15 .

Sndwig , Treptow , Köpenicker Landstraße .
Coneordia - Testsäle , Andreasstraße 64 .

Slgsinm , Landsberger Allee 40 —41 .

Brauerei TriedriehsHatu , Am Königstor .
Xeumanns Volksgarten , Lichtenberg , Röder¬

straße 5 — 6 .

Sehweizev - Qarfen , Am Königstor .
Vrdbels Allerlei - Theater , Schönhauser Allee

Nr . 148 .

frater - Theater , Kastanien - Mee 7 - 9 .

Obigtos Testsäle , Schwedter Str . 23 —24 .

Stablissement Ballsehmieder , Badstr . 16 .

Jos . Trankes Testsäle , Badstr . 19 .

Bock - Brauerei ( Abt . II), Chausseestr . 64. '

Voigts Theater , Badstr . 58 .

Tkams - Säle , Müllerstr . 142 .

Brauerei �atzenhojer , Turmstr . 25 —26 .

Stadt - Theater , Alt - Moabit 47 —49 .

Moabiter Qesellschaftshaus , Wiclefftr . 24 .

Bnsel - Xestauraut , Plötzensee .

Referenten : Barthel — Allred Bernstein — Dr . Borchardt — Brückner — Büchner — Gertrud David — Theodor Fischer — Richard
Fischer — Regina Friedländer — Dr . Herzfeld — Adolf Hoffmann — Koblenzer — Kubig — Ledebour — Lltfin — Pfannkuch

Poetzscb — Sabath — Ströbel — Dr . Weyl — Louise Zietz .

Wahlkreis Teltow - Beeskow - Storkow - Charlottenburg .
Ablershof . W« llstelns . Lustgarten - .

Dohnsborf . Schäfer , « m Falkendere .

Dkih . « » SSutr , Chauffeestr . SS .

Charlotteudurg . . voMha « » - , R- fiuenstr . z .

Gö�enidr . . Stadt . Theater - .

Dabenborf bei Zossen , . s « - « - gelwiese - .

Eichttmlbe . »Seglerschtöstchen - , HankelS Ablage .

Friebenau . . Zur Klause ' , Hildegardftr . S, « .

Groß - u . Klembesten i » Kiembesten

Groß- ßlchterfelbe . W. hrcndorf , BSkestr . SS .

Griinan . DnehanKonr , Köpenicker Str . 79 .

Johannisthal . . Llud - Uhof - , vriedrichstr . Sl .

klönig « - Wusterhausen . — - AZAM . ' « «
Kanltwih . r - del . Mühleustr . » .

ßichtenrabe bei v « t « r .

Marienborf . rrerro . Kurfürsteustr . 44 .

Marienfelbe . Hemnnnn , « rohdeerenstr . 98 .

Mittenwalbe . » Gasthaus zum Kronprinzeu « .

Nieber - Schöneweibe . Rest - » » - . « . « hffhsuser - .

Ittvharf ( 0rai Var ' "1 » vereiuSbrauerei - . Hoppe « gest .Xm Uül ». laniUltungenJ säle und » Karlegarten - .
�

chöneberg . » « chlofibrauerei - , Hauptfir . SS .

teglih . » virreuwäldchen - .

elt0w . Vionoyr , Berliner Str . 16 .

Tem�telhof . . « StlhelmSgarteu - , Berliner Str . 9 .

Tr - ptow - Sa«mschu >e«wcga. . A�. . ) �: ?: ° '
iparkstr . 1, und « eler , Parkst r . S.

Trebbin , . « es - nschaft » » - » » - .

Wilmersborf . . « esellschaftShau » - , Wilhelm » « » » .

Jehlenborf . » Geseoschaftshaus - . «arlftr . IS .

Josten » liurrner , varuther Str . 19 .
NittttOntr « ( Z* 4' v,r ' � « laxer » „ BoNSgarteu - und
zunviuvrs . lanslaltungenj Schmidt , „ Deutsche FestsSle - .

Referenten : Lustav Becker — Bdusrd Bernstein — Brühl — Anna Dietz — Eichhorn — Hartmann — Hass — Hetzschold

Manasse — Piek — Frida Schulte — Sonnenburg — Spliedt — Frida Wulf ! — Mathilde Wurm — Zener »

Wahlkreis Kiederbarnim .
Dernau . Frans Salmann , Ba » b - rfer Straste .

4i : « l, « « » Ht�rhrr ®eBen » chakt » haa » Fenentak ,
Nirnennleroer » Hauptstrafte .

Dorstgwalbe . noralg�alder Fe » t » älS , K- uradftr . 4 « .

Erhner - Zvoltersborf . v- ä«drodt� «e. vu,chan, .
Frauzl . Hud) Holf . « ahne , Berliner «traft « S9 .

Frieorichsfelbe . » ade . Prtnzen . Alle - so .

Friebrichshagen . Dorohe « Fe » t » äle . Friedrichftr . 11 » .

FriebrichstHal . Niel » » , « ! a » thor ,0 de » 4 Lladeii .

HoHen- SchönHanfen . Ge8e� „ eÄÄ . We, ' w
Karlshorst . Fttratenbad .

Itrro ( Zw«' Ver - \ Schwor « , NölendarWraft » 25/2 «.
�lUjtrtlVCvg . VanttaltungenJ Arnhold , granksurter Chaussee 5/6 .

Mahlsborf . Karl Linke , Grunowftrafte .

Kenenhagen - Petershagen . ���»
Kieber - Kchonhausen . � '

CmS$£kJ!' atlotttn '
Ober - Kchoneweibe . noraers Blnmensarten .

Oranienbnrg . Waldban « Sandhauseo . Tchüftenstrafte .

innltottr . Zam KarrUr » t « B , Berliner Str . 108 .

Tivoli , Eduard

. «ichborustr . 60 .
IdsehlUBchen , , 49 .

einickenborf - Gst. Sc,,önho,"�flnTelc:
einickenborf - Mest. . . . .

«mmelsburg - Stralau . ����Nraft - ? ' �'
egei . Trapp » Fe » t » äle , BaHnHosftrafte 1*

Maibmannslnst . BersachloB , om B« HnH » f .

Meißen fee. schios weisea » « « .

Milhelmsrnh » Denticbmaon , Hauptstr . K.

Referenten : Barenthin - Oomnik - E�ald jr . — Gnumaid — Hesse — Marie Juchacz — Anna Matschke Mohs
Stoermer = Woldt Zernike .

Die Abendfeiern find zusammengesetzt aus fettrecken , Konzert - ? Zuffijbrungen , Selangsvortragen des Erbetter - S�ngerbimckes, Darbietungen deS
Turnvereins Richte , des Brbeiter - Rackfabrerbundeo sowie Spezialitäten vorltellungen . f

Anmeldung eveutl . Festreden find durch die Kreise resp . Orte zu bewirken .

veiM lozialdcmohratikhcp AaHlvereine Berlins und Umgegend.



RrbeitSnachiveiS :

Hos t. Amt 3, 1239 .
Berwaltungsstelle Berlin . Hanptburean »

ctisi - itözti - sSs 3. Hos HI . Amt 3. 1987

Sonntag , den ZV . April 1911 , vormittags 19 Uhr :

Allgemeine Versammlung
der

Kohtleger u . Helfer ßerlins u . llmgeg .
im Gewerkschaftshaus , Engelufer 15, Saal 4.

TageS - Ordnung :
i . Vortrag des Schriftstellers Genossen Eduard Bernstein üder :

» Wirtschaftsfragen der Neuzeit " . 2. DiSIussion . 3. Branchen - und
Kerbandsanj,eligenbciten . 4. Verschiedenes .

In Anbetracht des sehr lehrreichen Vortrages ersuchen wir die Kollegen ,
recht zahlreich zu erscheinen . Die Kollegen von Blume und Dentiche
Wasserwerke sind ganz besonders eingeladen .

Sonntag , den 39 . Slpril 1911 , vormittags 19 Uhr :

Branchen - Verfammlung
der dlicltelei - u . Polationsarbeiter and

' Hrbeiterinnen
im Voigt - Theater , Badstraße 58 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Agitationslommission . 2. Neuwahl derselben .
3. Branchenangelcgenbeiten .

Mitgliedsbuch legitimiert . �
Zahlreicher . Besuch wird erwartet .

Sonntag , den 39 . April 1911 , vormittag ? 9' /z Uhr :

Uerjammlung
aller KernstOckformer

im Lokal don Wollschläger , Adalbertstr . 21 .

Tages - Ordnung :
1. Wie ist es möglich , unsere Lage zu verbessern ? 2. Diskussion .
8. Verschiedenes . — Zahlreichen Besuch erwartet

116/3 Bie Ortsrerwaltang .

Heute , Freitag , abends 81/ , Nhr , im Gewerkschaftshause , Engel -
ufcr 14/15 , Saal 4 sArbeitsloscnsaal ) :

Tit ? ung Ortsverwaltung .

KantiMer .
Sonntag , den 39 . April 1911 , vormittags 19 Uhr :

Branche » - Versammlung
für Groß - Berlm

. bei Anton Boeker , Weberstraße 17 . .

Tages - Ordnung :
1. Stellungnahme zur Maschiueu - Berechnungstabelle .
2. Diskuisio » .
3. Bericht über die Tätigkeit der Kommission .
4. Verbandsangelegeuheiten .

Die Kollegen werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .
82/16 I . A. : Karl Reiche .

» » » » _ _

Malzkaffee
' » . » » » überfriffi an Wohlgeschrnitk »

. . « » » die bisherigen Kaffeeersalzmiltel •
(

» » » » « Man prabiere alles •

4ind behalfe das Beste ,
• • • • •

Deutscher Tabakarbeiter-Verband.
Zahlstelle Berlin .

Heute Freitag , de « 28 . April , abends �8 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im „ Rosenthaler Hof " , Rosenthaler Stt . 11/12 .

Tages - Ordnung : 187/3
1. Wahl einer WahlprüiungSkominission . 2. Ausstellung eines Kandidaten

zum Dresdener Gewerkschajtskongreß . 3. Oertliches .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Zahlreiches Erscheinen erwünscht . IMe Ortsvcrwaltnng .

Dr . Rad . Wells

- Bananen - Kakao
ist wohlschmeckend , säuberst nahrbaft und stopft nicht .. WWWW .

. . . . . . .
Beste

Krastnahrung bei Magen - und Darmkatarrh , bei Schwäche «
zuständen , bei Untercrnöbrung , bei Appetitlosigkeit . An -
genehmstes Frühstücksgctränk sür Gesunde und Kranke .
Paket _ >/ , Pund 1 MI . 5 Pakete 4,75 Mk. , 10 Pakeke
9 M. Zuicndung in Berlin und Vororten srei HauS .
Prospekte gratis und franko .
D. Bader , Berlin S. , Prlnsenstr . 37 . Versanck -
gcschätt gesundheitlicher Nahrungs - und GenuBmittel . Aus -
fi' iTirliffip 5li, risliita Biffp ait nrvTnrt<"«pn lOftlh *

□□□

DOD
□□□

Theater und Vergnügungen
Freitag , den 23. April .

Ansang VI , Uhr .

KSnigl . Opernhaus . KönigSllnder .
« önlgl . Schauspielhaus . Die Braut

von Messtna .
Deutsches . Fällst . 2. Teil . ( Ansang

6 Uhr. )
Ansang 8 Uhr .

Kammerspielc . Frühlings Er -
wachen .

Neues kouigl . Opern . Theater .
Stammhalter .

Neues Schauspielhaus .
Wienerinnen .

Lefstng . Glaube und Heimat .
Komische Oper . Die Bohdme .
Kleines . Der Lcibgardist .
Berliner . Bummelsludenten .
Westen . Die lustigen Nibelungen .
Neues . Mein erlauchter Ahnherr .
Lustspielhaus . Der Registrator aus

Reisen .
Trianon . Thöodor « u. Ne .
Residenz . Fernands Ehekontrakt .
Thalia . Polnische Wirtschast .
Schiller t ». ( ÄaOnei . Tdeater . )

Der Bund der Jugend .
SchiUe - Eharlottenburg . Liebelei .

Literawr .
Friedrich - WilhelmstädtischeS .

Käsern enlust .
»f

"
Herrufeld . . .

Bar - Schwester .
Nene « Operette » .

Souper . Die

. . . . . . . . . . . . . .— Der Gras
von Luxemburg .

Bolksoper . Fra Diavolo . ( Ansang

Luisen . �Die Mausefalle .
Modernes . BrohstadUust . ( Ansang

8' / « Uhr . )
Roie . Robert und Bertram .
Folics Caprtce . « erthetm wird

platzen l HI . Klaffe . ( Ansang
«' / . Uhr. )

Metropot . Geschloffen .
Kasino . Zwei Wappen .
Voigt . Gesallene Mädchen .
Slvullo . Spezialitäten .
Pallage . Spezialitäten .
Roact . Der Flüchtling .
« etchsballen . Steittner Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Walhalla . Bravo I Da capo l

« Ansang 8' / , Uhr . )
Intimes . Nachtarbeit . Madame

Madeleine . ( Ansang »' / , Uhr . )
Urania . Taubenftrasse 48/4S .

AbendS 8 Uhr : Lebende Tierbilder
von nah und fern .

Sternwarte . Jnvalidenstr . 57 —62 .

Kalser - Panorama . Besuch der

Osts - ebädcr . Reise über den
Brenner nach Venedig .

Wedding . Lichtspiele�

berliner Tkester .
SlbendS 8 Uhr :

Bnmmelstndenten ,
Morgen : Bummelftudenten .

Idester des Westens .
Abends 8 Uhr :

Die lustigen Nibelungen .
Sonnt . 3' / « Uhr : Die geschiedene Frau .

Residenz-Theater.
Direktion : Richard Mexander .

Abends 8 Uhr :

Fernands Ehekontrakt .
Schwant in 3 Akten von Georges
Feydeau . In deutscher Bearbeitung

von Benno Jacobson .
Schluß der Spielzeit :

Sonntax , den 30 . April .
Wiedereröffnung Donnerstag , den

3. August .

_ _

Lustspielhaus
Abend » 8 Uhr :

Der KeMraw auf Keife«.

„ CLOU "
BERLINER KOXZERTHAUS

Mauerstr . 82 Zimmersir . 90- 91

Täglich
nachmittags nnd abends

Große Konzerte
ausgeführt von GardesReglmentsoKapelleii

bei freiem Entrltt .

VorzDgtiche KDche . Spezialausschank von MOnchener Mathäser Bräu .

Friedrich - Wilhelmstadtisches

Schauspielhaus.
Freitag , den 28. April , 8 Uhr :

Kasernenluft .
Morgen und folgende Tage : Ka -

sernenlust .

_ _ _

Luisen - Theater .
8 Uhr Premier « :

Die Mausefalle .
Schwank in 3 Alten von Alexander

Engel und Julius Horst .
Sonnabend 8 U. : Zapfenstreich .

Drama in 4 Akten v. Aomn Beycrlein .

I0SE = THEATE

Schiller - Tiieaier 0 * " :
Freitag , abends 6 Uhr :
Der Bund der dnUend .

S o n n a b e n d , a b en d » 3 Uhr :
l - lehelcl . Hierauf : Llteratnr .

Sonntag , nachm . 3llhr :
Ble Ehre .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Der Tranm ein Leben .

Große Frankfurter Str . 132.
Ans. 8 Uhr Ende 11 Uhr .

Ij Rodert und KerümLl
Posse mit Gesang In 4 Abteilungen

von Räder .
Sonnabend : Robert und Bertram .

Metropol - Nlsater .
Cieiiehlnssen .

Sonnabend , den 29. April 1911 :
fium erstenmal :

Schiller - Theater ChabuTn
Freitag , abends 8 Uhr :

Liehelei . Hieraus : Llteratnr .
Sonnabend . abendSSUHr :

Im Klnhsessel .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Zapfenstreich .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Ein Idealer Gatte .

TüTues Theater.
Täglich :

Operette m 3 ANen von I . Freund
Musik von Rudols Nelson .

In Szene gesetzt vom Direktor"
Richard Schultz .

Ansang Vi , Uhr . Rauchen gestattet .

__ _ Theater
Sensations - Erfolg

der drei Novitäten

Das Schejduugg- Souper
'

von Julius Horst .

Die Bar - Schwester
von Anton und Donat Herrnseld .

Ein Derlobungsgeschäst
von Anton und Donat Herrnseld

mit den Autorr » in de » Hauptrolle « .
Ans. 8 Uhr . Vorverkauf 11 —2 Uhr .

Potsdamer Potsdamer

Str . 72/72a dpOri " | älaSI Str . 72/72a
Aul vielseitigen Wunsch bleibt bis auf weiteres geöSnet als :

Größter Eispalast der Welt .
Allabendlich :

Gläozende sportHche Vorführungen nnd die Ansstattnngg - Feerie

„Eisfest an der Neva . "
Eintritt bis 5 übr 50 Pf .

Naob 5 Ubr M. 1, — , reservierter Plate M. 2, —.

Neue Welt
nmtrlhanlfcbtr Wergnfigungs • Park .

Hasenheide 108/114 .

Neue Direktion . . . .

diene Schausteliungeu .
kteue keiustixnngen . .

Muuug murgeu

sensationelle

Attraktionen .

ßrölliiMg

morgen

Urania .
Wißsenschaftlichen Theater

Taubenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr ;

Lebende Tierbilder von nali and fern .

Letzte Woche !

Der

sprechende
Hand

„ Den "
und weitere

12 Attraktionen 12
U. a. :

Roda Roda .
Bauchen gestattet .

Jkoaoks Theater .
Direktion : Robert Olli .

Bcrlw N. , Srumtenstrasje 16.

Der
Schauspiel n. b. gleichnam . Roman
der . Berl . Morgenpost - v. P. Hiller .

Ansang 8' / . Uhr .
Entree 30 Ps. bis I Marl

Freitag , den 28. April 191t ,
abends 8 Uhr :

Große Gala - Vorstellang !
Letzte Anfftthranc des

gr . Volks - Manege - Schaustöcks

„ Armin " .
Sonnabend , SO . April ,

abends 8 Ehr :

Premlere
der neuen groBen Frtth -

Jahrs - Pantomlme

Ein Jagdfest am

Hofe Ludwigs XIV .
Original - Ausstattungsstück

des Zirkus Busch .

Abends 8 Uhr :

Ulelia
die gefeierte russische Tänzerin . 1

Lina Loos
mit neuem Repertoir .

? aMö ? tanU Truppe
Weltmeister d. Akrobatik

HVÜH Prager
u. d. gr . April - Variets - Programm .

T rianon - Theater .
Täglich abends 8 Uhr :

Thöodore & Cie .

Letzte Tage
des gr . Weltftadt - Progra «»S.

9' / , Uhr :

» oinrsoh prang
in seiner Burleske

Ein Gemütsmensch .

Karl Haverland -
Ansang Tlingfnii Kommandante »

pröz . 8 Uhr . IlltfllCi . straffe 77/79 .

Das Aprilprogramul öber -

trifft allts Dagkivestue .
Neul Die schwebende Musik .

Königstadt - Kaslno .
Holzmarktstr . 72.

Täglich : Eranz Hobanskl ,
Viktor Ritter . Lotte le Mens , Geschw .
Weldow , Adolf HollSndor als Gast ,
der berühmt « Improvisator The
Wodlews usw.

Ter undankbare Sohn .
Volksstück in 1 Akt von Reisstwgen .

Folies Caprice .
_ _ TSglich 8' / , Ubr :

Werthelm
wird platzen !

Banter Solo - Tell . ' �■ C

III . Klasse .

Casino - Theater
Lothringer Straffe 37.

Von Presse und Publikum anerkannt !
Groffarttgcr Lachersolg I

„ Xwei Wappen44
von Blumenthal und Kadilburg .

Dazu : Tartakotts Kosakon - Lnerzlllen .
Sonntag 3' / , Uhr : „ Marianne -

( ein Weib aus dem Volte ) .

Alt - Roablt 47/48 .
Sonntag , den 30. April 1911 :

Lcbrecht Winter ; Dir . Hans Ret
Kaffeneröffn . 6' / , Uhr . Ans . 8 Uhr .

Räch der Vorstellung :

Tanzs

am Bahnhof Friodn ' chstrafle .

EissArena
Nachmittags und abends

Kunstlauf -Produktionen.
Allabendlich das ( eenhatt aus¬

gestattete Eisballett .
Rontrcal

Die Stadt auf Schlittschuhen
Die Eisbahn ist für Schlitt -
schubl &ufer ununterbrochen
von 10 Uhr vorm . geöffnet .
Mittags : Korso bei Musik .

mittags : WlSl' kapettö
Abends : Einödshoter-Konzert
Bis 7 Uhr halbe Kassenpreise
Unterricht im Schlittschuh - und

Kunstlaufen wird erteilt

Reichshallen - Thealer .

Stettiner Singer.
Britton als

Mieze

Voigt - Theater
Gesundbrunnen . Badstraff - 58.

Freitag , den 28. April 1911 ,

Gefallene Mädchen
oder : Im Banne des Wüstling » .
Sittenbild in 4 Auszügen v. F. Schäfer .

Kaffeneröffnung 7. Ansang 8 Uhr .

Für ven Juvalt der Jnierar ,
übernimmt die Nedaktio » dem
Publikum gegenüber teiuertet
Verantwortung .

Ansang 8 Uhr . _ Ans. 8 Uhr . Dorverkaus 11 —2 Uhr . VorzugSkarten . überall zu Hab. , aülttg . - - * anZz - - U
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Partei - Hngelcgenbeiten * j
Maifeier . )

Zur Beachtung für die Komitees !

Wir haben sämtlichen Referenten der Äbendveranstaltungen
die Mitteilung gemacht , daß die Festreden überall gegen 8 Uhr
abends stattfinden , und bitten , bei Einteilung des Programms
hierauf Rücksicht zu nehmen . DaS Bcrbandsbnrea « .

Rixdorf . Heute abend 8 Ubr in der . Neuen Welt " , Hasenheide
Nr . 108 —114 : Oefientliche Versammlung . Tagesordnung : 1. „ Auf
der Suche nach einer Wahlparole " . Referent : Reichstagsabgeord -
neter Fritz Zubeil . 2. Diskussion . — Genossen , sorgt für Massen -
besuch . Der Einberufer .

Alt - Glienicke . Am Sonnabend , den 29 . April , abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn Jahn Generalversanunlung des hiesigen Wahl -
Vereins .

_

Berliner JVacbricbtem
Aus der Stadtberordnetenversammlung .

Unserem verstorbenen Genossen Borgmann widmete
der Vorsteher Michelet gestern einen Nachruf , der durch eine

ungewöhnliche Wärme auffiel . Herr Michelet spendete den

Verdiensten Borgmanns um die Stadt Berlin rückhaltlose
Anerkennung und hob besonders auch hervor , was der Ver -

storbene dem arbeitenden Volke bedeutet hat .
Die Sitzung war nur kurz und brachte keine großen

Debatten . Um den S t a d t m e d i z i n a l r a t , den die

Stadtverordnetenversammlung fordert , wurde nicht mehr ge -
strikten . Ueber die bezüglichen Anträge hat ein Ausschuß be -

raten , und nach seinem Vorschlag sprach gestern die Versamm -

lung sich in bestimmter Form dafür aus , daß dem Magistrats -
kollegium ein Stadtmedizinalrat beizugeben sei . Worte

wurden hierüber nicht mehr gewechselt , aber gerade dieses

völlige Schweigen war sehr vielsagend .
Die Aenderung des Planes für die U n t e r p f l a st e r -

bahn „ Nord - Süd " wurde genehmigt ; die Bahn wird

nun zunächst bis zur Gncisenaustraße reichen . Auch hier wäre

es nicht erst noch zu einer Erörterung gekommen , wenn nicht

Herr Cassel das Bedürfnis gefühlt hätte , gegen eine vor -

laute Aeußerung zu protestieren , die in den Verhandlungen
mit dem Magistrat ein Vertreter des Polizeipräsidiums sich
geleistet hat . Genosse Bruns stellte fest , daß diese Aeuße -
? ung leider durch ein Verhalten der Gemeindebehörden her -

ausgefordert worden ist , das den Eindruck einer kleinlichen
Schikane gegen die Vororte erivecken mußte .

Der Krankenhansban in Lichtenberg

tsi gestern abend von der Stadtverordnetenversammlung nach
kurzer Debatte endlich beschlossen worden . Die von der

Mehrheit bisher geübte Taktik der Verschleppung dieses bereits

13 Jahre erwogenen Projekts hatte in der Oeffentlichkcit
immer größeres Aufsehen erregt und war den Machern im

Lichtcnberger Rathause recht unangenehm geworden . Durch
die öffentliche Erörterung in der Presse , vor allem im „ Vor -
wärts " . waren auch andere Behörden von neuem auf das

skandalöse Verhalten der Lichtenbergcr Gnindbesitzerniehrheit
hingelenkt worden und der Polizeipräsident von Lichtenberg
richtete unterm 19 . April an den Magistrat folgendes dring
liche Schreiben :

Der Polizeipräsident .
Tab . Kr . II . Gen . 48,11 .

Lichtenberg bei Berlin , den 19. April 1911 .
Wie ich ou- Z der TageSpresse ersehen habe , ist in der Stadt -

verordnetcnsitzung vom 6. d. MtS . die Vorlage über die Er -

richtung eines Krankenhauses in Lichtenberg an den Magistrat
zurückverwiesen worden .

Unter Bezugnahme auf die seit Jahren schwebenden VerHand -
lungen ersuche ich ergebenst , auf eine recht baldige Regelung der

Angelegenheit hinzuwirken .
Hierbei weise ich ergebenst darauf hin , daß die Unterbringung

einzelner Kranken aus Lichtenberg in die umliegenden Kranken -

Häuser schon jetzt init großen Schwierigkeiten verbunden ist . Beim

Ausbruch von Massenerkrankungen würde dagegen eine große Ge -

fahr für die Bewohner Lichtenbergs dadurch eintreten , daß die in

engen Wohnungen befindlichen Kranken nicht untergebracht werden

können , zumal auch die Krankenbaracke am Parallelweg nur für
eine beschränkte Zahl ausreicht .

Auch die Ortskraukenkasse von Lichtenberg ersuchte in

einem Schreiben ckn den Magistrat um dringliche Ausführung
des KrankenhauSbaues .

In der gestrigen Sitzung erklärte die Mehrheit durch
ihren Redner , der Magistratsvorlagc zustimmen zu wollen .

Von sozialdemokratischer Seite wurde beantragt , für den ersten
Ballabschuitt eine Bettenzahl von 275 vorzusehen , gemäß dem

einstimmigen Beschlüsse der Krankenhausbaltkommission . Der

Antrag wurde abgelehnt und die Magistratsvorlage , die zu¬

nächst 225 Betten vorsieht , gegen eine Stimme angenommen .

Militärmuük für Tiergartenreiter .

ES wrrd berichtet , daß der Kaiser kürzlich die Anordnung ge -

troffi . « hat , daß an sclwncn Frühlingstagen am Hippodrom eine

Militärkapelle spielen soll , dieses Militärkonzert ist für die Tier -

aartenreiter bestimmt .
Das Hippodrom ' .st der große , runde Reitplatz zwischen dem

Zoologischen Garten und der Charlottenburger Technischen Hoch -
schule , in den , von allen Seiten her , ein Dutzend Reitwege ein -
münden . Jeder Spazierritt im Tiergarten endet mit natürlicher
Sicherheit am Hippodrom , zu dem man durch die Stadtbahnbögen
— eine sehr nützliche Probe für scheue Pferde — gelangt . Die

« Deutsche Tageszeitung " schildert das Tiergavtenreiten und die

Personen , die es ausüben , affo : „ Es wird sehr piel geritten in

Berlin , lind aus sehr verschiedenen Gründen : der Pflicht halber .
zum Vergnügen — und aus Gchundhcitsrucksichten . Die Offiziere ,
die nicht Frontdienst tun , verschatfcn sich und ihren Pferden das

nötige Training . Rennleute machen ihren unentbehrlichen Morgen »
galopp . Aber weitaus die Mehrzahl aller Reiter und Reiterinnen
betreibt die edle Kunst der Pferdebandigung , um sich eine lörpcr - -
liche Bewegung zu verschaffen , die der Hausarzt für notwendig
erklärt hat damit der sitzenden Lcbensweiie — am Arbeitspult und
am Dinertisch — einiges Gegengewicht geboten werde . So sind .
früh morgens am Hippodrom alle Arten von Menschen — und
Tieren vertreten . An heißen Tagen beginn : der Zuzug schon um
sechs Uhr , wenn die letzten Nachtschwärmer erst im Auto heimlvärts
rasen . Der frühesten einer ist der Kaiser selbst , schon von weitem
durch sein zahlreiches Gefolge kenntlich : einen Generaladjutanten ,
meist den hünenhaften Herrn von Scholl , den Chef seines Marstalls
Baron Reischach , die beiden Flügcladjuwnten vom Dienst , Stall -
meister , Leibgendarmen Reitlnechte . Nicht viel später erscheint der
Reichskanzler . Gleich seiiiem Vorgänger , dem Fürsten Bülow . be -

ginnt Herr von Bcthniann Hollwcg sein saures Tagewerk mit einem

fröhlich - hygienischen Morgenritt , begleitet von seinem Adjutanten ,
der einst der muntere Hauptmann von Schlvartzkoppen war und
jetzt der Dragonerleuinant Graf Hohenthal ist . Ernste General -
stäbler und Kriegsministerielle ziehen des Weges . Geheimräte ,
Rechtsanwälte , Bankiers . Acrzte , Schauspieler mit und ohne
Gattinnen stellen sich mit der Pünktlichkeit ein , mit der sie an die
Brunnen Karlsbads und Kissingens zu wallen gewohnt sind , —

manchmal rudelweise , aus den lammfrommen Kleppern irgendeines
Tattersalls . Der Anblick ist nicht immer sinnverwirrend schön .
Alle Stände , alle Jahrgänge , alle Taillenweiten sind da . Und so
gehts , wie es im alten Berliner Tanzstundenlied heißt : „ Rechts -
herum , linksherum , mitten mang das Publikum " , — das am
Wasserturm Posta gefaßt hat und mit lauter Kritik nicht immer
zurückhält . "

Hoffentlich bekommt den Reitern und Reiterinnen der Morgen -
ritt beim Militärkonzert besser als bisher . Welchen Zwecken das
Militär noch dienen mutz , ist nicht abzusehen .

Ueber die Aufgaben der weiblichen Vormundschaft sprach Mitt -

woch abend Frau Amtsgerichtsrat Dunkekberg in der deutschen Ge -

sellschaft für Mutter - und Kindesrecht . In der Debatte erregte die

Mitteilung Adele Schreibers , daß in Berliner Krippen vielfach un -

eheliche Kinder zurückgewiesen worden seien , lebhafte Entrüstung .
Es gelangte folgende Resolution zur Annahme : „ Die Versammlung
nimmt mit Bedauern davon Kenntnis , daß in Krippen Groß -
Berlins Kinder ihrer unehelichen Geburt wegen zurückgewiesen
wurden . Sie ist der Meinung , daß gerade diese , an ihrer unehe -
lichen Geburt doch schuldlosen Kinder , wenn ihre Mutter erwerbs -

tätig ist , in besonderem Grade der Obhut und Fürsorge bedürfen ,
und ersucht deshalb olle Krippen und Kinderhorte Groß - Berlins ,
bei der Aufnahme keinen Unterschied zwischen unehelichen und ehe -
liehen Kindern zu machen . "

Dq Krippen und Kinderhorte von der Stadt Berlin subventio -
niert weiden , dürfte zu verlangen sein , daß Zuschüsse nur unter
der Bedingung gegeben werden , wenn kein Unterschied zwischen ehe -
lichen und unehelichen Kindern gemacht wird . Rationeller aber ist
es schon , wenn die Gemeinde die Verwall . . : � der Krippen und
Kinderhorte selbst übernimmt .

Genehmigung der 165 Prozent Grund - » Gebäude - und Ge -
werbesteuer . Die Beschlüsse der städtischen Körperschaften zu
Berlin vom 23 . /2S . März 1911 , wonach im Rechnungsjahre 1911

a) die beiden untersten Stufen der Staatseinkommcnsteuer von
2,49 M. und 4 M. , die Einkommen von mehr als 420 bis einschl .
900 M. betreffend , von der Gemcindeeinkommensteuer freigelafien
werden und dl zur Deckung der Gemeindebedürsnisse erhoben wer -
den sollen 100 Proz . Zuschläge zur Staatseinkommclisteuer , 165

Prozent der staatlich veranlagten Grund - , Gebäude - und Gewerbe -
steuer , und zwar die Grundsteuer in Form von 8,2 vom Tausend
des gemeinen Wertes der steuerpslichtigen Grundstücke — sowie
100 Proz . der Betriebsjteuer sind , soweit nach den Borschriften des

Kommunalabgabengesetzes vom 14. Juli 1893 eine Genehmigung
erforderlich ist , vom Oberpräsidenten genehmigt worden . Die Mi -

nister des Innern und der Finanz haben zu dieser Genehmigung ,
wonach neben einem Kommunalzuschlage von 100 Proz . zur Staats -

einkommensteuer . 165 Proz . der staatlich veranlagten Realsteuern
für das Rechnungsjahr 1911 erhoben werden können , ihre Zu -
stimmung erteilt .

Ucicr den Genossen Borgmann bringt die „ Pädagogische Zeitung " .
da » Hauptorgan des Deutschen Lehrervereins , in ihrer gestrigen
Nummer dem Verstorbenen folgenden ehrenden Nachruf : Am 16. April
starb der sozialdemokratische Stadtverordnete Hermann Borgmann
im 56 . Lebensjahre . Er war fast in allen Schulsragen der Sprecher
seiner Fraklion ; wenn er das Wort nahm , so konnte man gewiß
sein , eine gründlich vorgearbeitete , mit innerer Wärme vorgetragene
Rede zu hören , mochte es sich nun um die unentgeltliche Lieferung
von Lernmitteln , um die Schulspeisung , um die Lehrerbesoldung oder
um sonst was immer handeln . Ganz besonders interessierte ihn alles ,
was die Gesundheit des Volkes und der Jugend berührte , und so
hat er sich auf den uns naheliegenden Gebieten besonders um die

Förderung des Turn - und BadewesenS , um die Speisung armer
Kinder und um das Jugendspiel und die Fcrienpflege verdient

gemacht .

Eine Störung im Strasienbahnverkehr ereignete sich in der

letzten Nacht an der Friedrichsbrücke . An jener Stelle , an der

gegenwärtig Pflasterungsarbeiten vorgenommen werden , sprang
gegen 941 Uhr nachts ein Straßenbahnwagen der Linie 55
in der Kurve aus den Schienen . Durch Mannschaften des

herbeigerufenen Rettungswagens der Straßenbahn wurde der

Waggon wieder eingegleist . Bis zur Beendigung dieser Arbeit , die
etwa 50 Minuten währte , mußten die die Unfallstelle passierenden
Linien 33 , 54 , 55 und III über die Weidendammcr Brücke » Frie -
drich - und Oranienburgerstratze abgelenkt werden .

Vom Lastkahn gestürzt und ertrunken . Ein trauriger Vorgang
spielte sich gestern aus dem Finowkanal ab . Der sechsjährige Sohn
des Schiffseigners Siebert hatte auf dem Lastkahn des Vaters
herumgespielt und war dabei vom Bordrand in den Kanal gestürzt .
Wohl hatte man den Vorfall bemerkt und sofort Rettungsversuche
unternommen , die aber leider erfolglos blieben ; nur noch die Leiche
des Knaben konnte man bergen .

Ein aufregender Vorfall ereignete sich in der letzten Nacht am
Tempelhofer Ufer . Dort schlvang sich in der Nähe der Trebbiner
Straße vor den Augen zahlreicher Passanten eine etwa 28jährige ,
gutgeileidcte Frau über das Geländer des Landwehrkanals und
stürzte sich, ehe sie daran gehindert werden konnte , in die Fluten ,
in denen sie sofort versank . Zwei Herren , Augenzeuge » des Vor -
falls , sprangen der Lebensmüden sofort nach und es gelang ihnen
unter großer Anstrengung und erst nach mehrmaligem Tauchen , die
Frau zu erfassen und den Fluten zu entreißen . In bcsinnungs -
losem Zustande wurde die Selbstmordkandidatin nach der nahen
Unfallstation am Tempelhofer Ufer gebracht und von dort in sehr
bedenklichem Zustande nach dem Urban - Krankcnhause übergeführt .
Bei der Frau wurden keinerlei Lcgitimationspapicre vorgefunden ,
so daß ihre Personalien bisher noch nicht festgestellt werden konnten .

Ueber den Kriminalkommissar Karl v. Trcskow II werden seit
einiger Zeit Beschuldigungen öffentlich verbreitet , die geeignet sind ,
die Persönlichkeit und die Amtstätigkeit des Herrn Kriminal -

koinmissarS in der ungünstigsten Weise erscheinen zu lassen und ohne
daß bisher eine befriedigende Erklänmg gegen diese Anschuldigungen

gegeben worden wäre . Zunächst handelt es sich um Angelegen -
heilen privater Natur , die der Oeffentlichleit nichts angingen , wenn

Herr v. TreSkow II nicht beschuldigt Würde , in dieser seiner privaten
Angelegenheit auch als Kriminalkommissar amtlich sich betätigt

zu haben . Eine Schwester deS Herrn v. TreSkow II war mit einem

Bankdirektor verlobt , die Verlobung wurde aus bestimmten Gründen

aber wieder aufgehoben . Seit der Zeit liegen sich der Kriminal -

kommissar und der Baiikdircltor in den Haaren . Es sind große
Summen deponiert worden , um Ruhe zu schaffen . Es kam ein

Vergleich zustande , daß einer dem anderen aus dem Wege gehe .

Herr v. TreSkow II wird beschuldigt , sein gegebenes Ehrenwort

nicht gehalten zu haben . Alles das aber würde weniger interessiere »,

wenn nicht behauptet würde , daß im weiteren Verlauf der An -

gelegenheit Herr v. TreSkow II Beamte und Vigilanten und Vigi -

lantinnen in dieser seiner privaten Angelegenheit in Anspruch ge -

nommen habe . Diese Beschuldigung ist so ungeheuerlich , baß die

vorgesetzten Behörden schon der Oeffentlichleit gegenüber verpflichtet

sind , dieselbe zu untersuchen und sich öffentlich darüber zu äußern .

Ob eS richtig ist , daß Herr v. TreSkow früher in Düsseldorf als

Schreibmaschinenhändler ansässig war und ob er infolge unbeglichener

Schulden von Düsseldorf verschwunden ist , ist für uns weniger von

Bedeutung und gleichfalls Privatsache des Herrn v. Treskow II .

Wir erwähnen das nur , weil auch diese Notiz in der „ Düsseldorfer

Volkszeitung " gestanden hat und kürzlich von der „ Welt am Montag "

wiedergegeben wurde .

Auf eine Notiz des letztgenannten Blattes , nach der gegen den

Kriminalkommissar Herrn Karl v. Treskow II ein Disziplinar -

Verfahren schwebe , hat das Polizeipräsidium berichtigt , daß es

unrichtig sei , daß eine Disziplinaruntersuchung gegen Herrn v. Treskow

eingeleitet worden sei , weil ein Berliner Bankdirektor den Nachweis

erbracht habe , daß der Kriminalkommissar v. Treskow für die

„ Wahrheit " Artikel geliefert habe .
Dabei wird behauptet , daß bereits im Dezember an das Polizei -

Präsidium eine Disziplinaranzeige ergangen sei und zwar von dem

Prokuristen Heinrich Wolf und am 25 . März eine zweite von dem

Bankdirektor W.
Soweit es sich in diesen Anzeigen um Amtsmißbrauch handelt ,

hat nicht nur die Disziplinarbehörde Anlaß , sich ernsthaft mit der

Prüfung der Angelegenheit zu befassen , sondern auch die Staats -

anwaltschaft . Und die Oeffentlichleit hat dringendes Interesse zu
erfahren , inwieweit die schweren Anschuldigungen gegen den

Kriniinalkommissar Herrn v. Treskow II begründet sind . Mit einem

allgemeinen Rechtfertigungsversuch und Verunglimpfung des Gegners
indem einen besonderen Ruf genießenden Mitiwochsblatt der « Großen
Glocke " ist da nichts getan . Die Sache ist zu ernst . Hier muß eine

klare , unzweideutige Antwort erfolgen .

Aubeitslosigkeit und Nahrnngssorgen haben den 44 Jahre alten
Arbeiter Theodor Koberstein aus der Fehrbelliner Str . 29 in den
Tod getrieben . Er erhängte sich in seiner Wohnung mit einer

Waschlcinc .

Bon einem Bierwagen überfahren und schwer verletzt wurde am
Mittwoch an der Ecke der Barnim - und Georgenkirchstraße das
Kind des Arbeiters Konarske , Georgenlirchstr . 165. Das verletzte
Kind wurde in einem Krankenwagen fortgeschafft . Zeugen des Vor -
falles beklagten sich lebhaft über die dabei zutage getretene Ver -
zögerung . _

An die arbeitende Jugend !

Die Zeit des Manderns und des Spiels in freier Natur ist
wieder gekommen . Leider ist es der werktätigen Bevölkerung nur
vergönnt , an schönen Sonntagen sich diesem gesunden Sport zu
widmen , da sie die ganze Woche dem Erwerb ums tägliche Brot
nachgehen muß . Dieses Los teilt auch die arbeitende Jugend . Um -
somehr ist es zu begrüßen , wenn die kurze freie Zeit zur Bewegung
in Feld und Wald ausgenutzt wird , um sich zu erfreuen an der
Natur und auszuatmen beim fröhlichen Spiel im Kreise von Käme -
raden und Kameradinnen .

Der Jugendausschuß für Groß - Derlin veranstaltet
am Sonntag , den 30 . April 1911

Gruppenpartien
Gruppe Norden : Partie nach Sadowa - AdlerShof . Treffpunkte :

7 Uhr Malplaquetstratze , Ecke Nazarethkirchstrahe ( Leopoldplatz ) ,
Nettelbeckplatz ( Normaluhr ) und ' /ß Uhr Bad - , Ecke Schwedenftratze
( Normaluhr ) . Treffpuntt für Nachzitalcr : Adlershos von 2 —6 Uhr
bei Wöllstein , Bismarckstraße 24. Rücksahrt von Karlshorst . Fahr -
geld 40 Ps.

Gruppe Rosenthaler Vorstadt : Partie nach Pichelswerdcr
( Alter Freund ) . Treffpunkte : 7 Uhr Vinetaplatz ( Normaluhr ) ,
Pappclplatz , Arlonnplatz , Kartenplatz , Gustav - Meyer - Allee ( Normal -
uhr ) . Treffpunkt für Nachzügler : Picheiswerder ( Alter Freund ) von

. mittags 12 Uhr an. Fahrgeld 29 Pf .
Gruppe Schönhauser Vorstadt : Partie nach PIchelSwerder

( Alter Freund ) . Treffpunkte : 7 Uhr , Papppelallce , Ecke Schönhauser
Allee , Prenzlauer Allee und Ecke Danzigcr Straße , Bahnhoj Schön »
Häuser Allee . Fahrgeld 29 Ps .

Gruppe Atoabit : Partie nach Saatwinkel . Treffpunkte : 8 Uhr ,
Bahnhos Beuffelstraße , Strornstraße , Ecke Turmstraße . Kein Fahr -
geld .

Gruppe Osten : Partie nach KarlShorst , Sadowa , Ravensteiner
Mühle , FriedrichShagen . Treffpunkte : 7 Uhr , Baltcnplatz ( Normal -
uhr ) , Schlesischer Bahnhof ( Koppenstraße , Ecke Madaistraße ) , Lands -
bcrger Tor ( Kriegerdenkmal ) , Prenzlauer Tor . Fahrgeld 99 Pf .

Gruppe Südosten : Partie nach Hessenwinkel . Treffpunkte : 7 Uhr
Görlitzer Bahnhos ( Unsallstation ) , Mariannenplatz ( Denkmal ) ,
Lausitzer Platz , Schlesisches Tor . Fahrgeld 49 Pf .

Gruppe Süd - Südwest : Partie nach Tegel , Heiligensee . Treff -
punkte : 7 Uhr Moritzplatz , HallescheS Tor ( Hochbahn ) , Hohenstauscn -
platz . Fahrgeld 29 Pf .

Für Spielgelegenheit ist gesorgt . Die Teilnehmer werden ge -
beten , in möglichst leichter Kleidung zu erscheinen , sich mit Proviant
zu versehen und die Liederbücher nicht zu vergessen .

Alle Lehrlinge , jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen sind zu
diesen Ausflügen freundlichst eingeladen .

I » der Säiiglingsfürsorgestelle !. , Blumenstr . 78 , findet im Mai

je einmal wöchentlich Unterricht in Säuglingspflege mit praktischen
Uebungen statt . Meldungen schriftlich oder mündlich : Bureau des
Kinderhauses , Blumenstr . 73 , vorn linls pari . Bureauzeit : werktäglich
von 2 —4 Uhr .

Warnung vor Schwindlern . Die LandesverkicherungSanstalt
Berlin teilt mit :

„ In letzter Zeit sind mehrere Fälle zu unserer Kenntnis gelangt ,
in denen ein unbekannter Mann bei den Hinterbliebenen solcher
Personen erschienen ist , die der Versicherungspflicht unterlagen , sich
als Beamter vorgestellt bat und unter dem Vorgeben , er wolle ver -
anlassen , daß den Angehörigen ein Teil der für den Verstorbenen
gezahlten Beiträge bezw . ein Sterbegeld von der LandeSversicherungs «
anstatt gezahlt werde , sich die OuittungSkarte bezw . die Aufrechnungs -
bescheinigungen des Verstorbenen und zur Beschaffung eines ärztlichen
Attestes einen Geldbetrag , meistens von 3 Mark , hat geben lassen .

Wegen seines sehr sicheren Auftretens ist ihm der Schwindel meist

gelungen . Der Gauner wird uns als ein Mann Ende zwanzig von

Mittelfigur mit blondem Haar und kleinem blonden Schnurrbart

geschildert ; er trägt eine Altenmappe unter dem Arm und veranlaßt
seine Opfer in der Regel , ein von ihm bereits ausgefülltes grünes
Rentenquittungsformular zu unterschreiben . — Die Staatsanwalt -

schaft ist benachrichtigt worden . "
Wir warnen vor dem Gauner ; es wird ersucht , den Burschen

polizeilich feststellcu zu lassen , wenn er irgendwo auftauchen sollte .

Wer ist die Tote ? Bis zur Unkenntlichkeit verwest ist eine
weibliche Leiche , die gestern mittag vor dem Grundstück Neu - Cölln
am Wasser Nr . 6 — 8 aus der Spree gelandet wurde . Sie hat schon
so lange im Wasser gelegen , daß bereits eine Verkalkung cinge -
treten ist . Eine Beschreibung ist deshalb nicht mehr möglich . Viel -
leicht aber läßt sich die Persönlichkeit mit Hilfe der Kleiderfetzen .
die noch vorhanden sind , besonders eines schwarzen Rockes , eines
Ledcrgürtels und eines Schuhes noch feststellen .

Im Luisen - Theater muß infolge technischer Schwierigkeiten die
Premiere des Schauspiels „ Ohne Mutter " auf Dienstag , den
2. Mai , verschoben werden .

_ _ _ _ _

Zeugen gesucht .
Diejenigen Paffagiere des Personenzuges Nr . 1913 deS Nord -

ringes . welch « gesehen haben , daß am 26 . April 1911 , abends
7,31 Uhr . auf der Strecke zwischen Viehhof und Frankfurter Allee
ein Fahrgast von einem in den Wagen geschleuderten Stein während
der Fahrt verletzt worden ist . werden gebeten , ihre Adresse an Herm
Ferdinand Behrens . Eharlottenburg , Rosinenstr . 12b abzugeben .



Vorort - JVadmcbtcm
Charlottenburg .

Die Charlottcniurger Stadtverordnetenversammluilg beschäftigte
sich am Mittwoch zunächst mit einer Vorlage des Magistrats , für die

deutsche Südpolar - Expedition , für die andere Gemeinden,� z. B.

Berlin , bereits Beiträge zur Verfügung gestellt haben , gleichfalls
einen Beitrag von 1000 M. zu bewilligen . Die Vorlage wurde

aber abgelehnt , nachdem sowohl Stadtv . Dr . F r e n tz e l <lib . ) als

auch Genosse Richter darauf hingewiesen hatten , dast stir die Ge -

meinden kein Grund borliege , dem Reich , das für alle möglichen
unproduktiven Zwecke Gelder vergeudet , finanzielle Pflichten abzu -

nehmen . — Weiter nahm die Versammlung Kenntnis von der Mit -

teilung des Magistrats , dag er gegen die Festsetzung der Polizei -

kosten Einspruch erhoben habe , da seiner Meinung nach Auf -

Wendungen für Zwecke der Landespolizei einfach als ortspolizeiliche

Ausgaben eingestellt sind .
Eine längere Debatte knüpfte sich an die Vorlage betr . das

Ortsstatut über Einschränkung der Sonntags -
arbeit in offenen Verkaufsstellen . Im Gegensatz zu
dem vom Magistrat vorgeschlagenen Ortsstatut , das sich mit dem

für Berlin erlassenen deckt , beantragten die Sozialdemokraten im

Prinzip die Einführung der völligen Sonntagsruhe , und für den

Fall der Ablehnung dieses Antrages , wenigstens für Lehrlinge und

für jugendliche Personen das Verbot der Beschäftigung am Sonntag .
Genosse Gebert , der den sozialdemokratischen Antrag begründete ,
führte an der Hand seiner praktischen Erfahrungen aus , dasi die

Prinzipale die Bestimmungen über die Sonntagsruhe sehr oft zu
umgehen verstehen ; so lauge nicht die völlige Sonntagsruhe ein -

geführt sei , werde kein Ortsstatut hiergegen Schutz gewähren . Warum

solle man denn immer auf Berlin warten , anstatt selbst einmal

vorbildlich borzugehen ? Auch das Charlottenburger Kaufmanns -

gericht stehe ja auf dem Standpunkt der völligen Sonntags -
ruhe . Im Gegensatz hierzu warnte Stadtrat Boll vor

dem völligen Verbot der Sonntagsarbeit . Wenn irgendwo ,

so sei hier ein schrittweises Vorgehen geboten . Auch das Publikum

müsse sich exu. allmählich an eine andere Geschäftszeit gewöhnen .

Für ein gemeinsames Vorgehen mit Berlin sprechen sich eine Reihe
weiterer Redner und auch der Bürgermeister Matting aus ;

letzterer bekämpfte noch ausdrücklich den von der Sozialdemokratie

geforderten Schutz der jugendlichen Personen , worin er eine

Schädigung der erwachsenen Angestellten erblickte . Genosse Hirsch

entkräftete diese Gründe ; insbesondere betonte er . wenn der Bürger -

meister aus solchen Erwögungen heraus von einem Schutz der Jugend -
lichen nichts wissen wolle , so stelle er sich damit auf denselben Boden

wie die reaktionären Elemente , die sich gegen die Verlegung des

Fortbildungsschulunterrichts in die Tagesstunden wenden . Schliestlich
wurde das OrtIstatut unter Ablehnung eines sozialdemokratischen

Antrages auf Ausschußberatung sowie der materiellen Antragender
Sozialdemokraten mit der Aenderung genehmigt , daß die Beschäfti -

gung von Angestellten in offenen Verkaufsstellen an Sonn - und Fest -

tagen nur von 8 —10 Uhr gestattet ist . ( Der Magistrat hatte in

Uebereinstimmung mit Berlin beantragt , im Sommer von 8 —10

und im Winter von 12 —2 Uhr . ) Da ferner auf Antrag der Liberalen

beschlossen wurde , daß daS Ortsstatut erst dann in Kraft treten soll .

wenn Schöneberg und Wilmersdorf die gleiche Regelung der Sonntags -

ruhe einführen , so wird das Statut möglicherweise überhaupt nicht
in Kraft treten .

Zur Vorbereitung der Wahl von acht unbesoldeten Stadtraten .
deren Wahlzeit am 31 . Dezember abläuft , wählte die Versammlung
einen Ausschuß , dem u. a. unsere Genossen Dr . B o r ch a r d t und

Bogel angehören .
Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete die Beratung der

Vorlage betreffend Errichtung erneS Opernhauses ,
deren Inhalt wir bereits wiedergegeben haben . Der eigentlichen

Beratung ging ein charakteristisches Vorspiel voraus : Der Bericht -

erstatter Stadtv . Otto beantragte , die Vorlage , soweit sie sich auf

den Ankauf von Grundstücken bezieht , in geheimer Sitzung zu be -

raten . Dieser Antrag fand jedoch keine Mehrheit und so ging denn

die ganze Beratung m öffentlicher Sitzung vor sich . Das war . um

so notwendiger , als die in Betracht kommenden Besitzer von Grund -

stücken und Geschäften die Notlage der Stadt in unerhörter Weise

auszubeuten suchten und eine Brandmarkung dieser Gesellschaft in

voller Oeffentlichkeit am Platze war . Durch Annahme des Antrags
Otto wäre dies verhindert worden .

In der Sache selbst befürwortete der Berichterstatter die Vor -

läge und beantragte ihre Ueberweisung an einen Ausschuß von

IS Mitgliedern . Bedenken hatte er nur gegen die Preishöhe des Bau -

Platzes ; er erklärte , daß ihm parlamentarische Ausdrücke für die

Forderungen der Interessenten fehlen .
Auch die Stadtvv . Dr . S t a d t h a g e n und I a n d e r , die

sich im allgemeinen sympathisch der Vorlag « gegenüber stellten .
wandten sich auf das entschiedenste gegen die BeWucherung der Stadt

durch die Interessenten .
Stadtv . Zietsch ( Soz . ) ging zunächst gleichfalls mit den

Hauseigentümern und den Mietern , die so « norme Forderungen zum
Schaden der Stadt gestellt hatten , scharf ins Gericht . Was die

Hauswirte sich hier der Stadt gegenüber erlauben , habe auch auf
die Mieter abgefärbt , die ganz horrende Abstandssummen verlangen .

In der Sradlverordneteiwersamnrlung werde sich schwerlich eine

Mehrheit für diese geschäftliche Freibeuterei finden . Es gebe in der

Stadt genug andere Plätze , wo das Opernhaus jinit denselben

Auspizien erbaut werden könne . Redner trat des weiteren grund -

' ätzlich für die Uebernahme des Betriebes in eigene Regie ein , wie

ie in einer Reihe von Städten bereits mit Erfolg durchgeführt
ei . Die Stadt würde dadurch auch einen weit größeren
Einfluß in Ktastlerischer und sozialpolitischer Beziehung aus das

Unternehmen ausüben können , sie könnte dann z. B. billige Sonn -

tagSvorstellungen veranstalten und dadurch dem ärmeren Teil der

Bevölkerung den Genuß von Opern ermöglichen . Ferner könnte sie

dann den Forderungen der Schauspieler in ganz anderer Werse ge -
recht werden , als eZ nach der Magistratsvorlage der Fall sei . Schließ -

lich halte er eine Erweiterung der Zuständigkeit der gemischten
Deputation , die nach der Magistratsvorlage nur Baudeputation fei ,

für notwendig .
Bürgermeister Matting sprach seine Genugtuung über die

freundliche Aufnahme der Lorlage aus und bat darum , im Ausschuß

geeignetere Vorschläge für die Platzfrage zu machen . Auch er läßt
keinen Zweifel darüber aufkommen , daß das Verhalten der Jnter -
esjenten Verurteilung verdient .

Dem Ausschuß , oem die Vorlage überwiesen wurde , gehören als
Vertreter der Sozialdemokratie unsere Genossen Dr . Borchardt
und Zietsch an .

Die hiesige Feuerwehr wurde am Donnerstagnachmittag um

3�4 Uhr nach der JoachimSthaler Str . Ii alarmiert . Dort waren
Maurer und Rohrleger mit dringenden Arbeiten in einem Keller

beschäftigt , wobei sie Aetherlampen zur Beleuchtung des Kellers

benutzten . Aus unbekannter Ursache explodierte eine solche Lanipe
und im Nu standen eine Menge Kellerverscbläge mit Inhalt in

Flammen . Ein Maurer Hermann Witte auS der Kastanienallee 28

hatte Brandverletzungen an beiden Händen erlitten . Samariter der

Wehr verbanden ihn notdürftig und brachten ihn zur nächsten Unfall -

station . Es gelang , den Brand auf den Keller zu beschränken .

Pflegestellen für Säuglinge , jedoch nur in Charlotten -

bürg , sucht die Charlottenburger Waisenverwaltung . ES wird ein

Pflegegeld von monatlich 25 M. gezahlt und Bekleidung , gegebenen -
falls auch ärztliche Behandlung und Arznei gewährt . Meldungen
werden baldigst an die Geschäftsstelle der Waisenverwaltung Char -
lottenbura , Kirchstr . S, erbeten ; mündliche Meldungen daselbst .
Erdgeschoß Zimmer 7, werltäglich von 12 —2 Uhr .

Rixdorf .
Gefährliche Schützen treiben in den Rixdorfer Laubenkolonien

immer noch ihr Unwesen . Vorgestern abend in der achten Stunde

erhielt die 24 Jahre alte Ehefrau Lieschen Fleck auS der Fulda -
stratze , als sie durch die Weserstraße ging , aus einer dort gelegenen
Laubenkolonie heraus einen Schuß in den Hals , sie mußte , stark
blutend , nach ihrer Wohnung gebracht werden . Der leicktfinnige
Schütze soll ein 13 jähriger Schulknabe sein , der mit einem Terzerol
geschossen hat . Die Ermittelungen in der Sache sind aber noch nicht
abgeschlossen .

Am Sonntag , den 30 . April 1911 , sind die Luftbäder in

Rixdorf am Dammweg beim Heidekampgraben ( nahe Kiefholzstraße )
von morgens 8 Uhr an für Damen , Herren und Kinder unentgeltlich
geöffnet .

Ober - Schönelveide .
Einbrecher statteteit in der Nacht vom 26 . znm 27 . April der

Ortskrankenkaffe einen Besuch ab ; eS ist dies der dritte in zirka
zwei Jahren . Die Diebe nahmen ihren Weg vom zweiten Hofe des
Grundstückes durch ein Kloseltfenster ; sie sind allerdings nicht auf
ihr « Kosten gekommen , denn der neue Geldschrank der Kasse setzte
ihrer Kunst ein Ziel . Nach Demolierung verschiedener Pulte und

Durchsuckmng sämtlicher Behälter haben die Einbrecher unverrichteter
Sache wieder abziehen muffen .

Adlershof .
Die Gründung «ineS RavatisparvereinS unter dm hiesigen

Gewerbetreibenden gab dem Vorstand deS sozialdemokratischen
WahlvereinS Veranlassung , eine öffentliche Versammlung einzn -
berufen , die am Dienstag abend in Beters Lokal tagte . Genosse
Ad. Ritter brachte als Referent die Stellung , die die klaffen -
bewußte Arbeiterschaft gegenüber dem Rabattmarkenunwesen ein -

zunehmen hat . in überzeugender Weise zum Ausdruck . Die
Rabaltmarke bedeutet für den Käufer eine direkte Ueber -
Vorteilung . Minderwertige Waren oder Preisoufschlag , eventuell
verminderte ? Gewicht bildeten das Aequivalent für den Verkäufer .
Selbst reelle und einsichtsvolle Geschäftsleute gäben zu , daß — wie
der Referent durch eine Zuschrift bewies — der Siabattsparverein
für den Geschäftsmann keinen gesunden Zustand bedeute . Das Bei -
spiel von Berlin 17. müsse jedem als Warnung dienen . Demgegen¬
über sei es fiir jeden Angehörigen der Arbeiterklasse , der sich vor
Schaden beivahren will , eine selbstverständliche Pflicht , der hiesigen
Konsumgenossenschaft , die auf demokratischer Grundlage auf -
gebaut ist und die eine Kontrolle nach jeder Richtung
hin ermöglicht , beizutreten . Auch wenn , wie in der
Diskussion von Herrn Kaufmann Hoffmann , dem Vorsitzenden
des neugegründeten Vereins betont wurde , der Verein auf reeller
Grundlage aufgebaut , auch nicht als Kampforganisalion gegen die
Konsumgenossenschaft gedacht und nicht zu vergleichen sei mit dem
verkrachten Sparverein Norden , da die Beträge für die auS -
zugebenden Marken im voraus auf der Bank deponiert werden
müssen — was allerseits starke Zweifel hervorrief — . so könne
dieses alles den Vorteil nicht aufwiegen , den die Genossenschast
ihren Mitgliedern biete . Mit der Aufforderung zur regen Mitarbeit
und fleißigen Agitation wurde die Versammlung geschlossen .

�Morgen Sonnalend , den 29 . April , hält der Verein Jugend -
heim im Lokal von Kaul , BiSmarckstr . 16, seine Jahre « . General -
Versammlung ab . Außer den Mitgliedern , deren vollzähliges Er -
scheinen dringend erwünscht ist , sind auch Gäste willkommen .

Köpenick .
Großes Unheil hätte durch das Treiben des zwölfjährigen

Schüler » K. angerichtet werden können , der sich damit vergnügte .
vom Balkon der elterlichen Wohnung in der Bahnhofstraße herab
Schießübungen mit einem Tesching abzuhalten , da » er mit Schrot
lud . Als Ziel wählte er die aus der Straße sorglos spielenden
Kinder . Vor einigen Tagen wurde dabei ein vierjähriger Knabe
und ein dreijähriges Mädchen von einer Schrotkugel an der Brust

getroffen , sie erlitten unerhebliche Verletzungen . Vorgefiem lag der

jugendliche Schütze wiederum dem „ Schießsport� ob , er verwundete ,
als er wieder blindlings in eine Schar auf der Straße spielender
Kinder hineinschoß , den fünfjährigen Herbert Heyer am Kopfe , so

daß das Kind sofort in ärztliche Behandlung genommen werden

mußte . Die Anzeige gegen den Schüler soll bereits erstattet und

eine eingehende Untersuchung eingeleitet sein .

Erkner .

Eine mit Steinen beschwerte Leiche wurde vorgestem aus dem

Müggelsee gelandet . In der Nähe des königl . Instituts sür Binnen -

fischerei wurde der Tote ans Ufer getrieben und geborgen . In dem

Toten ermittelte man den seit mehreren Tagen verschwundenen

31jährigen Drechfler Bonhoff ans Erkner . Bonhoff hat w einem

Anfalle von Geisteskrankheit Selbstmord verübt .

Tegel .

In der letzten Gcnicindevertretersitzung wurde der vorgelegte
Bebauungsplan zwischen Schloß - , Hermsdorfer Straße und Staats -

bahn genehmigt , ebenso wurde die Geradelegung der Schloßstraße
nach dem vorgelegten Projekt gutgeheißen . — Der Bau eines Feuer -
Wehrdepots wurde auf ein Jahr vertagt . — Die Eingabe des Vereins

für Sozialresorm auf Errichtung eines Arbeitsnachweise ? lehnte die

Gemeindevertretung ab , da die Gemeinde dem Reinickendorfer
Arbeitsnachweis angeschlossen ist . — Von dem Bauunternehmer
Valtink , dem Besitzer des EtabliffementS „ Bellevue " , war ein Antrag
auf Ueberlassung eines Streifens am Ufergelände gestellt . Während
der Gemeindevorsteher beantragte , dieses Gelände den Anliegern
zum Selbstkostenpreise zu überlassen , wurde von unseren Genossen
darauf hingewiesen , daß zu dem Verkaufspreise auch die durch Schaffung
der Ufermauer usw . entstandenen Kosten dem Verhältnis entsprechend auf -
zuschlagen seien . Es gehe nicht an , daß die Gemeinde ihre zu kaufenden
Terrains teuer bezahlen müffe , andererseits aber , wie daS in diesem
Fall geschehe , das Land geradezu verschenke . — Ein von dem Ge -
nossen Lichtenberg gestellter Antrag , „ den Verkauf dieses TerrainS

nicht vor Auflassung durch den Wasserfiskus au die Gemeinde vor -

zunehmen " , wurde gegen die Stimmen unserer Genossen und die
der Gemeindevertreter Marscheider und Dr . Hennicke abgelehnt . —

Der Autrag der » Freien Scholle " um Ermäßigung des WafferpreiseS
wurde gegen die Stimme des GemeindevertretcrS Marzahn an -

genommen . Es wird vom 1. April 1912 ab ein Wasserpreis nach
dem im OrtSstatnt - festgelegten Satze , also 18 Pf . per Kubikmeter .
erhoben . — Für daS Kruppsche Terrain an der EgellSstraße wurde
ein Bebauungsplan vorgelegt und genehmigt . Die mit der Egells »
straße parallel laufende Straße soll 35 Meter breit werden und eine
Mittelpromenade erhalten . — Die LustbarkeitSsteuer brachte bisher
3090 M. ein . Da diese Summe aber fast durch die entstehenden
Einziehungskosten aufgezehrt wurde , hatte der Gemeindevorstand eine
neue Vorlage eingebracht , wonach die Steuer 10099 M. bringen
soll . Unsere Genossen wandten sich zwar entschieden gegen die Er -
höhung wie gegen die Steuer überhaupt , trotzdem wurde die Vorlage
angenommen . _

Arbeiter - Wanderbund » Tic Naturfrennde « . Wandersahrten am
Sonntag , den 30. April 1911 . I Tiesensee - Falkenberg . Abs. : Schles . Babnh .
tWriezcncr Bahnsteig ) 5. 32 Uhr vorm . II . Hohen - Neuendoff - Birkenwerder .
Abs. : Stett . Vorortbahnh . 6. 45 Uhr vorm . III . AeoloIilch . botanische
Wanderung nach Finkenkrug . Abs. ! Lehrter Haupibahnh . 7. 25 Uhr vorn, .
IV. Buch - Blumberg . Abs. : Stett . Vorortbahnh . 1. 80 Uhr nachm . V. Kindcr -
wandcrung : Müggelberge . Trefsp . : 1. Schlcs . Bahnh . , Ecke Frucht - u. Madai -
stratze , 8 Uhr . 2. Bahnh . Wcdding , Eing . Ncttelbeckplatz 7' / « Uhr . 3. Bahnh .
Nixdors ( Nordscile ) 8 Uhr vorm .

Ardeiter - Wandervercin » Berlin " . Sonntag , den 30. April : Wander -
sahrt nach Michendorf , Lienewitz , Schwieloie «, Petzow , Potsdam . Ablabrt
8. 10 Uhr Schlcsijcher Bahnhof

WitterungSüderstib » vom 27 . April 1911 .

L
■xs _

Ii
II
» ?

Swwemd « . 754 23
Hamburg 755 SW
v - rlw 757 23
Franks . » vi 760 SW
Aiiinchev ,763 SW
Wien | 760 233123

Vetter

5 wolkig
3 bedeckt
4 heiter
4 bedeckt
4 wolkig
3 bedeckt

» K
d «

Ii
«tatleven

Haparanda 763OZ1O
Petersburg 764 SO
Sei Ich 752 WSW

Vetter
C" *

f ?
£ 2

Aberdeen
Baris

747 S «
760 SSW

!

2 bedeckt
2 bedeckt
6 bedeckt
I balb bd.
3 Ziegen

—3
1

11
7
7

Wetterprognose ine Freitag , deu 28 . April l » 11 .
Zeitweise heiter und wieder ein wenig wärmer , aber sehr veränderlich

mit osterm Regenschauern und frischen südwesUichcn Winden .
Berliner Wetterburea « .

WasserstandS - Naiv richte »

der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Welierbureau .

Wasserstand

Memel , TUM
V r « g e I . Jnfterburg
B e i ch j e l . Tboru
Oder , Ratibor

» Krossen
, Frankiurt

Warthe . Sckvunm
, LandSberg

Setze , vorbamm
Elb « , LeiNnerttz

, Dresden
, Bardo
, Magdeburg

Wasserstand

Saale , Grochlltz
Havel , Spandau » )

. Rathenow ' )
Spree , Svremberg » )

, BeeSkow
Weser , Münden

, Rinden
Rhein , MaxtmiUanSau

» tto. ' . ib
- Köln

Neckar , Heilbronn
Main , Wcrlheim
Mosel . Trier

1 4- bedeutet Wuchs , - Fall . — ») Unters egel .

Liner regen Naclikrags Rechnung tragend , bringen wir

Marke „ Salambo " — £
Allcinverkant für gana Dcatachland .

Vom Quten das Beste !

Jedes Paar VSI ! M- IIVÜ LMellSlikle ! Mk .

neben unserer erprobten und bestbewährten

Marke „ PrOpagO " — t
die sieb allscm einer Beliebtheit erfrent .

Jedes Paar llSllM ' M llMeMO ! Mk .
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Schuh = Sport , Andreasstr . 48
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